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Wnärkijche Tageszeitung
Die prelle.

A u s g a b e  täglich abends  mit Ausschluß der S e n n -  und Festtage. —  B e z u g S p r e i s  für T h orn  
S t a d t  und Vorstädte frei ins  H a u s  vierteljährlich 2,25 Mk., monatlich 76 Pf. ,  von der 
Geschäfts» und den Ausgabestellen abgeholt, vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 Pf . ,  durch 
die Post  bezogen ohne Zustelln,itzsgebiihr 2,00 Mk., mit Bestel lgebühr 2,42 Mk. Einzel- 

n u m m er  (Belagexenijilal-) 10 P f .

b c h r i f t l e i L u n g  u n d  G e s c h ä f t s s t e l l e :  Ha th ar i i i e t t s tr aß e  N r .  4 .  
Fernsprecher 57

-Brief- und Telegramm-Adresse: „ P r e s s e ,  T h o r n . "

Anzeiger für Stadt und Land
(Thorner Presse)

) AuzeigeupeeiZ die 6 gespaltene ätolonelzeile oder deren R a u m  15 P f . ,  für S te llenangebote  und ! 
< -Gesuche, W ohnungsanzeigen,  An» und Verkäufe 10 P f . ,  (für amtliche Anzeigen, alle Anzeigen r 
! außerhalb  Weslpreußens und Posens  und durch Vermitt lung 15 Pf. , )  für Anzeigen mit Platz- j 

Vorschrift 25 P f .  Z ,u  Neklametei l kostet die Zeile 60 P f .  R a b a t t  nach Tarif .  —  Auzeigenaufträge ? 
nehmen an alle soliden Anzeigenvermitt lungsstellen des I n »  und A u s lan d e s .  —  Anzeigen- i 
annähm e in der Geschäftsstelle bis 1 Uhr mittags,  größere Anzeigen sind tags  vorher  aufzugeben. ?

Thor». Mittwoch den 23. Moder <A2. Druck und  V e r l a g  der (5. D o m b r o w s k i ' s c h e u  Buchdruckere im  T h o r n .  
Verantwort l ich  für die Schr ls t lei tnng: H e i n r .  W a r t m a n n  in  T h o rn .

Zusendungen sind nicht an  e ine P e r s o n ,  sondern a n  die SchrislleiLnng oder Geschäftsstelle zu  richten. —  B e i  E in se n d u n g  redaktioneller B e i t r ä g e  w ird  gleichzeitig A n g a b e  d e s  H o n o r a r s  erbeten;  nachträgliche F o r d e r u n g e  
können nicht berücksichtigt w er d e n .  Unbenutzte  E in s e n d u n g e n  w e r d e n  nicht a u fb ew a h rt ,  u n v e r la n g te  M anuskripte  n u r  zurückgeschickt, w e n n  d a s  P o s tg e ld  für die Rücksendung b e igefügt  ist.

Eine Berufsgenossenschaft für den 
Kleinhandel.

Die Kleinhändler werden laut Verfügung 
des Bundesrats jetzt eine eigene Berufsge- 
ttossenschaft erhalten, mit anderen Worten, sie 
werden eine selbständige Organisation nach den? 
-Nüster der bereits vorhandenen Berussge- 
swssenischasten als Trägerin für die Ilnfallver- 
Werung bilden können. Bisher waren die 
Detaillisten der Lagerei-Berufsgenossenschast 
angeschlossen, in der scheinbar ganz verschieden­
artige Gewevbszweige, wie Warenhandel im 
örotzen und kleinen, die Lagerungsbetriebe 
u. a. m. vereinigt waren, in der Annahme, daß 
die Unsallgefahr bei ihnen allen ungefähr 
gleich groß sein könnte. Die Detailhändler sind 
aber in dieser unfreiwilligen Gemeinschaft in­
sofern benachteiligt worden, als die gemein­
samen EefaHrentarife, aus denen die Höhe der 
Beitragsleistungen errechnet wird, dem Klein­
handel Unfallasten auferlegen, die im Ver­
gleich zu den tatsächlichen Unfallgefahren in 
den Kleinhandelsbetrieben zu hoch sein sollen. 
Die Bemühungen aber der Kleinhändler, von 
dieser für sie unvorteilhaften Vereinigung sich 
freizumachen, haben erst Erfolg gehabt, nach­
dem die R e i c h s v e r s i c h e r u n g s o r d ­
n u n g ,  deren Einführung oben jetzt im Gange 
ist, einen großen Schwärm kleinerer kaufmänni­
scher zur Versicherungspflicht neu herangezogen 
hat und im Reichstage alle Parteien, von der 
äußersten Linken abgesehen, ihren Wunsch 
kundgetan hatten, daß die aus bureaukratischen 
Gründen bisher unterlassene Aussonderung der 
Kleinhändler aus dem unbequemen Organi­
sationsrahmen vor sich gehe.

Den Detaillisten wird die Errichtung einer 
u n a b h ä n g i g e n  Verwaltung für die Un­
fallversicherung allerdings beträchtliche Un­
kosten auferlegen. Hoffentlich werden diese 
aber durch Verringerung der Beiträge für die 
zu entschädigenden Unfälle wieder ausgeglichen. 
Denn die gegenwärtigen Leistungen der Klein­
handelsbetriebe, nämlich etwa 8,77 Mark pro 
1000 Mark Lohn, sind so hoch, daß man auf eine 
niedrigere Quote für die Zukunft wird rechnen 
dürfen, zumal etwa 100 000 Betriebe zu den 
schon jetzt versicherten 44 000 Betrieben neu 
hinzukommen werden. Die Errichtung der 
Kleinhandöls-Berufsgenosienschaft ist ein Akt 
mittelstandsfreundlichen Charakters. Die neue 
berufliche Gemeinschaft wird dazu beitragen, 
die Einzelglieder des Detaillistenstandes ein­
ander näherzubringen; sie wird vielleicht auch 
weiterhin das Solidaritätsgefühl stärken.

Der jungliberale Parteitag.
Der in Frankfurt a. M. stattgefundene P a r­

teitag hat durch seinen Verlauf den Beweis 
geliefert, daß die eigenartige Stellung, die die 
jungliberalen Gruppen innerhalb der Partei 
einnehmen, seit der Loslösung aus dem 
Reichsverbande der Partei irgendeine wesent­
liche Veränderung nicht erfahren hat. Zu dieser 
Sonderstellung ist es seinerzeit gekommen, weil 
der jungnationalliberale Kurs die Grund­
lagen der nationalliberalen Partei, insbeson­
dere vor und bei den letzten Reichstagswahlen, 
zu weit verlassen hatte, als daß das frühere 
enge Verhältnis noch möglich gewesen wäre. 
Ein solches Verhältnis wird auch in der Zu­
kunft schwerlich möglich sein, solange die jung- 
nationalliberalen Führer eine entschiedene und 
bedingungslose Frontstellung gegenüber der 
Sozialdemokratie nicht einnehmen wollen. 
Auf dem Parteitage erklärte der Vorsitzer des 
Verbandes der nationalliberalen Jugend, 
Rechtsanwalt Dr. Kaufmann (Stuttgart), die 
Ablehnung jeglichen Zusammengehens mit der 
Sozialdemokratie könne kein unerschütterliches 
Axiom der nationalliberalen Partei sein, nach­
dem sämtliche anderen Parteien ohne Aus­
nahme schon den Wog zur äußersten Linken ge­
funden hätten. Die Verbandsleitung will also, 
daß die unwürdigen Vorgänge sich wieder­
holen sollen, die sich Sei den diesjährigen

Bürgertum so außerordentlich geschadet haben. 
Indessen verdient doch Beachtung, daß die An­
sicht des Vorsitzers nicht ohne Widerspruch 
blieb. Rögierungsrat Dr. Pönsgen (Berlin) 
kennzeichnete treffend die Partei der „Freiheit 
und Brüderlichkeit", die auf dem Parteitage 
in Ehemnitz mit ihrem Ketzergericht gegen den 
Genossen Hildebrand das finsterste Mittelalter 
mit seiner römisch-katholischen Inquisition 
habe Wiederaufleben lassen. Chefredakteur 
Jung (Köln) trat dem Verbandsvorsitzer, der 
gehässige Angriffe, wie sie in der sozialdemo­
kratischen Presse üblich sind, gegen den Reichs­
kanzler gerichtet hatte, unter Hinweis auf die 
gegenwärtige schwierige internationale Lage, 
die uns Deutschen völlige Geschlossenheit zur 
Pflicht macht, mit Nachdruck entgegen; derselbe 
Redner forderte dringend energische Be­
kämpfung der Sozialdemokratie in den kommu­
nalen Körperschaften. Wie besonders der letz­
tere Standpunkt mit der Ansicht der Verbands­
leitung in Einklang gebracht werden soll, ist 
schwer abzusehen. Die Teilnehmer an dem 
Parteitage bekamen mehrmals zu hören, daß 
die jungliberale Bewegung große Fortschritte 
gemacht hätte, daß dagegen die altnational- 
liberale Bewegung „bereits wieder im Ab­
flauen" begriffen" wäre. Wenn die Gegen­
sätze, die in den Ansichten über das Verhältnis 
zur Sozialdemokratie hervorgetreten sind, wei­
ter bestehen bleiben, dann dürfte in absehba­
rer Zeit mit sehr viel größerem Rechte von 
einem Abflauen der jungliberalen Bewegung 
zu sprechen sein.

Politische TlMSscliail.
Beginn der parlamentarischen Saison.

Alle F r a k t i o n e n  d e s  A b g e o r d ­
n e t e n h a u s e s  sind für heute, Dienstag, zu 
einer Sitzung einberufen, um zu Den ersten 
Beratungsgegenständen Stellung zu nehmen.

Mahnung zur Vorsicht.
Vorsicht wird von wohlunterrichteter S eite  

in folgender Angelegenheit empfohlen: Unter 
dem langatm igen und trotzdem nicht recht 
klaren T itel „ V e r b a n d  d e r  G ü t e r ­
i n t e r e s s e n t e n  D e u t s c h l a n d s  u n d  
D e u t s c h e  L ä n d e r b a n k - A k t i e n g e ­
s e l l s c h a f t "  ist eine V ereinigung begründet 
worden, die angeblich den guten Zweck ver­
folgt, den ländlichen Bodenkredit und die 
Entschuldung der Landwirtschaft zu fördern. 
I n  P reußen  haben bekanntlich besonders die 
L a n d s c h a f t s i n s t i t u t e d e r  Befriedigung 
des ländlichen Boüenkreditbedürsnisfes von 
jeher in bester und uneigennütziger Weise ge­
dient, und sie haben ihre segensreiche T ätig ­
keit in den letzten Jah ren  immer weiter bis 
auf den kleinsten Grundbesitz ausgedehnt. 
Auch die Entschuldung des ländlichen G rund­
besitzes ist zumteil bereits ernstlich von den 
Landschaften in die W ege geleitet. Auf 
diesem W ege gilt es fortzufahren, aber es er­
scheint ausgeschlossen, daß diese neue Aktien­
gesellschaft, e i n e  r e i n  g r o ß k a p i t a l i s t i ­
sche E r w e r b s g e s e l l s c h a f t ,  der deut­
schen Landwirtschaft auch nur annähernd so 
gute Dienste würde leisten können und wollen, 
wie die alten erprobte» Landschastsverbände 
„nd ihnen ähnliche Bodenkreditinstitute oder 
Kreditgenossenschaften. Die Landschaften 
diene», wie gesagt, vollkommen uneigennützig 
dem Gemeinwohl der Landwirtschaft, während 
bei der Aktiengesellschaft m it dem langen 
Titel doch sicher das pekuniäre Interesse der 
hinter ihr stehenden Geldgeber (angeblich 
große Banken und Versicherungsgesellschaften) 
in erster Reihe ausschlaggebend bleiben muß. 
Der d e u t s c h e  L a n d w i r t s c h a f t s r a t  
hat für diesen M o n at seine Kreditkommission 
einberufen, die sich eingehend mit der F rage 
beschäftigen soll, welche S te llung  die deutschen 
Landw irte und ihre Verlretungskörperschasten 
gegenüber dem neuen großkapüaiistischen 
In s titu t zur Befriedigung ländlichen Boden- 
kreditbedürsniffes einnehmen sollen. I m  
dringendsten Interesse aller Landw irte kann

ihnen nur empfohlen werden, das E r g e b ­
n i s  d i e s e r  s a c h k u n d i g e n  U n t e r ­
s u c h u n g  a b z u w a r t e n  und nicht schon 
vorher blindlings mit dem neuen Kredit- 
institllt in Geschäftsverbindung zu treten.

Die O rganisation  der n a tiona ilibera len  
P a r te i .

Nach der iieiicsteii A usgabe des O r g a n i -  
s a t i o n s h a  n d b u  ch e s  der »alionallibe- 
ralen P a rte i ist die Gesamtzahl der Vereine 
von 940 im Ja h re  1902 aus 1874 im Ja h re  
1912 gestiegen. V on den 1874 Vereinen 
sind 109 jimglibera!. F ü r  die P arte io rg an i­
sation sind insgesamt 57 Sekretäre tätig, zu 
denen noch die B eam ten des Z entralbureaus 
kommen. Die nalionalliberale Presse vertreten 
über 300 Zeitungen und V erbandsorgane. 
Parlam entarische V ertreter besitzt die P a rte i 
im Reichstag 44, in den Landtagen der 
Einzelstaaten 254. I n  der Z ahl der national- 
liberalen Vereine steht (von Gesamipreußen 
abgesehen) das Großherzogtum  B aden mit 
223 P ereinen  an der Spitze, dann folgen 
Westfalen mit 203, die Rheinprov'mz mit 173, 
das Königreich B ayern rechts und links des 
R heins mit 152, das Königreich Sachsen mit 
150, H annover mit 142 usw. Die Organison 
der P a rte i erstreckt sich auf sämtliche P r o ­
vinzen P reu ß en s  sowie auf alle B undes­
staaten. N u r das Reichsland Elsaß- 
Lothringen ist noch mit keinem Verein ver­
treten.

Zur Fleischteuerung
ist zu berichten, daß zahlreiche S tad tv erw al­
tungen bei ihren M aßnahm en schon jetzt nicht 
mehr auf einen großen Erfolg rechnen, da 
auch das A usland  seine Preise hinauftchraiibt. 
W ährend andere S läd te  bereits ausländisches 
Fleisch zu erheblich geringeren Preisen als 
bisher verkauft haben, erw artet m an in 
B e r l i n  keine allzu große Verbilligung. Bei 
einer wöchentlichen E infuhr von 3000 Z en t­
nern w ürden übrigens nur 8 P rozen t der 
Bevölkerung davon profitieren könne». Der 
D r e s d e n e r  M agistrat gab bereits bekannt, 
daß die Lieferungssähigkelt D änem arks nach­
zulassen beginnt, weshalb von D resden aus 
Verhandlungen mit russischen Exporteuren 
angeknüpft wurden. —  I n  K a r l s r u h e  
hat die E infuhr holländischen Schlachtviehs 
die erfreuliche W irkung gehabt, daß die 
Preise für Rind-, Ochsen- und Schweinefleisch 
von F reitag  ab um 10 Pfennig  ermäßigt 
wurde». D er Vorschrift der Regierung ent­
sprechend, werden die Fleischpreise vom S ta d t­
ra t im Einvernehme» mit der M etzgerinmmg 
festgesetzt; sie sind am Freitag  zum erstenmale 
von der S tad tverw altung  veröffentlicht mor­
de,,. —  A,,f dem Zentralviehhof in B e r l i n  
ist mm in der Nacht zu M ontag  das erste 
von der Regierung zugelassene Fleisch einge­
troffen, vorläufig fünf W aggons Rindfleisch. 
M an  hofft später wöchentlich 3000 Zentner 
einführen zu können.

Spaltung in der Franenstrmmrechts- 
bewegung?

I m  deutschen V erbände für Frauenstim m - 
recht bestehen seit geraum er Z eit M einungs- 
verschiedenheilen. Die Satzungen des V er­
bandes verlangen das allgemeine, gleiche, ge­
heime und direkte W ahlrecht für a l l e  
F rauen . Eine M inderheit fordert, daß man 
sich darauf beschränke, ganz im allgemeinen 
gleiches W ahlrecht für M änner und F rau en  
zu verlangen. D a diese letztere Auffassung 
an Boden gewonnen zu haben scheint, haben 
die Führerinnen der radikalen Richtung ihren 
A usiritt au s  dem V erbände teils angekündigt, 
teils bereits vollzogen. E ine für heute ein­
berufene außerordentliche M itgliederversam m ­
lung der G ro ß -B e r lin e r  O rtsgruppen 
des V erbondes joll sich mit der Angelegenheit 
besoffen.

Die sozialdemokratifche W eltfriedens­
demonstration.

Das Feldgeschrei: Freiheit und Frieden,
mit dem die Sozialdemokraten in ihre Demon-

trationsversammlungen vom Sonntag zogen, 
kann dem ruhigen Beobachter nur ein Lächeln 
abringen. Schon Eugen Richter hatte Las 
Wort geprägt, daß der sozialdemokratifche Zu­
kunftsstaat nichts als ein großes Zuchthaus sein 
Werde, und die Sozialdemokraten bemühen sich 
redlich, in Wort und Tat die Richtigkeit dieses 
Ausspruches zu beweisen. Welchen Terroris­
mus sie bei Wähl- und wirtschaftlichen Käm­
pfen gegen alle diejenigen auszuüben pflegen, 
die von ihnen irgendwie abhängig sind, ist 
mGr als gerichtskundig. Der letzte große Berg- 
arboiterstreik im Ruhrrevier lieferte dafür 
nach den von den Gerichten festgestellten Tat- 
fachen zahlreiche neue unwiderlegliche Beweise. 
Und wie es mit der Freiheit des Geistes und 
der Forschung Lei der Sozialdemokratie bestellt 
ist, hat der Ehemnitzer Parteitag durch den 
Ausschluß des Genossen Hildebrand aus der 
Partei wegen wissenschaftlicher Ketzereien 
gegen die Parteiorthodoxie mit wünschenswer­
ter Deutlichkeit bewiesen. Was nun aber den 
Frieden anlangt, so kann es für den unbefange­
nen Beobachter keinem Zweifel unterliegen, 
daß die stärkste Bürgschaft für die Aufrechter­
haltung des europäischen Friedens die Über­
zeugung unserer Neider ist, daß wir stark und 
jedem Feinde gewachsen sind. Daß dies iube- 
zug auf unsere kriegerische und finanzielle 
Rüstung der Fall ist, wird auch im Auslande 
nicht mehr bezweifelt. Nur auf Mangel an 
innerer Kraft und Geschlossenheit setzen die­
jenigen, die zu gern Deutschland wieder zu 
einem geographischen Begriff herabdrücken 
Möchten, ihre Hoffnung, und zwar stützt sich 
diese in erster Linie auf die sozialdemokratische 
Verhetzung großer Maßen der Bevölkerung 
gegen den nationalen S taat und seine Einrich­
tungen und auf das sozialdemokratische Geschrei 
über die angebliche Bedrückung des Volkes 
durch Steuern und andere Kriegslasten. So­
weit überhaupt eine K r i e g s g e f a h r  be­
steht, wird sie hauptsächlich d u r c h d i e d  r u t ­
sche S o z i a l d e m o k r a t i e  u n d  i h r e  
A g i t a t i o n  g e n ä h r t  u n d  ges t ä r k t .  
Wie für die bürgerliche Freiheit, so ist in der 
Tat auch für die Haltung des Friedens die 
Sozialdemokratie der gefährlichste Feind, und 
ihr Foldgeschrei: Freiheit und Frieden! nichts, 
als verlogene Schaumschlägerei.

Der österreichische Minister des Aeußern, 
Gras Vsrchtold,

ist S o n n tag  Abend von W ien nach P isa  a b ­
ger e i s t .
Der Verzicht des Abgeordneten Ju lius Justh, 
des Führers der ungarischen Unabhängigkeits­
partei, auf die Würde eines Geheimen Rats ist 
vom König angenommen worden. Justh ist in 
der Liste der Geheimen Räte gestrichen worden.

Die internationale Konferenz zur Bekämpfung 
-es Mädchenhandels

ist in B r ü s s e l  zusammengetreten. Ih r e  
Aufgabe besteht darin , den Kongreß, der 1913 
in London stattfinden soll, vorzubereiten. 
Iustizm inister C a r t o n  d e W i a r t  begrüßte 
die Delegierten.

Die Pariser Postbediensteten 
hielten eine stark besuchte Versam m lung ab, 
in der sie anläßlich der M aßnahm en gegen 
die L e h r e r s y n d i k a t e  einen gegen die 
Regierung scharfen Beschlußantrag annahm en 
und verlangten, daß allen B eam ten aus­
nahm slos das Syndikats- und Streikrecht ge­
w ährt würde.
Zu dem bevorstehenden Abschluß der französisch­

spanischen Marokkoverhandlungen
wird aus M a d r i d  gemeldet, die Zollfrage 
sei endgiltig dahin geregelt worden, daß die 
spanische Zollverwaltung in Marokko im gan­
zen alljährlich 500 000 Peseten an den Machsen 
abzuführen haben werbe und' zwar 300 000 Pe­
seten für die Häfen der atlantischen und 
200 000 Peseten für die Häfen der mittelländi­
schen Küste, .



Keine Meinungsverschiedenheiten zwischen 
Kokowtzoro und Sfafonow.

Die P e te rsb u rg er Telegraphen-A gentur ist 
erneut zu der E rklärung ermächtigt, daß die 
B lätterm eldung über ernste M einungsver­
schiedenheiten zwischen dem M inisterpräsidenten 
Kokowtzow und dem M inister des Ä ußern 
Ssasonow  völlig unbegründet ist, und daß 
zwischen den beiden M inistern irgend welche 
mit den Ereignissen auf dem B alkan oder 
irgend welchen anderen F ragen  verknüpfte 
Unstimmigkeiten weder bestanden haben noch 
bestehen. —  D er M inister des Ä ußern Ssaso- 
now ist nach S p a la  abgereist.

Das russische Budget.
Dem russischen P a rlam en t ist der E ta t für 

1913 zugegangen. Die ordentlichen Einnahm en 
werden auf 3169142 828 R ubel veranschlagt 
und übersteigen die ordentlichen A usgaben 
um 181338623 Rubel. Die außerordentlichen 
Einnahm en werden auf zehn M illionen 
R ubel geschätzt, die außerordentlichen A u s­
gaben aus 220 622756 Rubel. Z u r Deckung 
der letzteren sind Anleihen in Höhe von 
29 264133 R ubel geplant. —  I n  einem 
Expose zur Budgetvorlage für 1913 spricht 
der Finanzm inister die Überzeugung au s, daß 
R ußland  mit seinen großen natürlichen H ilfs­
m itteln einen weiteren wirtschaftlichen A uf­
schwung nehmen werde. In n e re  und äußere 
Ruhe und intensive Arbeit aller Klaffen des 
Volkes w ürden R ußland  die ihm gebührende 
S tellung unter den anderen Ländern sichern.

Kabinettskrisis in Rumänien.
W ie die offiziöse Bukarester „E poca" 

meldet, hat C arp  die F ührung  der konser­
vativen P a rte i niedergelegt, da er die Über­
zeugung gewonnen habe, daß er die P räsi- 
dentschaft einer K onzentrationsregierung nicht 
übernehmen könne.

Die Kriegsentschädigung an die Türkei.
A ls die Friedensverhandlungen zwischen 

I ta lie n  und der Türkei begannen, sprach man 
davon, daß die Türkei von I ta lie n  a ls  A b­
findungssumme für T ripo lis und die Cyrenaika 
eine sehr erhebliche S um m e erhallen würde. 
Jetzt sind die Friedensbedingungen bekannt 
geworden und m an m uß sagen, daß die ver­
tragsm äßig  versprochenen Gelder nu r sehr 
g e r i n g f ü g i g  sind. I ta lie n  erklärt, daß 
die Türkei eine J a h r e s r a te  von nicht weniger 
a ls  2 M illionen Lire erhalten soll. Die Rente 
soll den S um m en entsprechen, die in jedem 
der drei Ja h re , welche der Kriegserklärung 
vorhergingen, für den Dienst der öffentlichen 
Schuld au s den E innahm en der beiden 
afrikanischen Provinzen bestimmt w aren. Die 
Iah re s re n te  kann mit 25 kapitalisiert werden, 
so daß also in diesem Falle  die Türkei 50 
M illionen L ire oder 40 M i l l i o n e n  M a r k  
a ls  einmalige Abfindung erhalten würde. 
D as ist ein verhältnism äßig geringer B etrag , 
jedenfalls können dadurch die F inanznöte, in 
denen sich die Türkei infolge des türkisch­
italienischen Krieges und wegen des B alkan­
krieges befindet, nicht beseitigt werden. Die 
Türkei braucht vorerst ungefähr 180—200 
M illionen M ark, um sich finanziell glatt zu 
machen und zu rüsten. W ir werden also 
wohl demnächst von einer türkischen Anleihe 
hören. Schon verlautete ja, daß die Türkei 
nach den Vereinigten S ta a te n  gegangen sei, 
um dort Geldgeber zu suchen.

Von der türkisch-russischen Grenze.
Den Konstantinopeler B lä tte rn  zufolge hat 

die P fo rte  durch Berm ittelung ihres B o t­
schafters in P e te rsbu rg  der russischen Regie­
rung befriedigende Erklärungen über die an 
der türkisch-russischen Grenze ergriffenen mili­
tärischen M aßregeln  gegeben.

Marokkanisches.
Nachdem die K o l o n n e  E u e y d o n  in 

der Nacht einen Angriff zurückgewiesen hatte, 
wurde sie auf dem Marsch nach S id i Nacem 
von neuem a n g e g r i f f e n .  S ie  schlug 
auch Liessen A ngriff zurück und brachte dem 
Feind große Verluste bei. Eueydon entsandte 
ein B ata illon  zur Verfolgung der Rebellen, 
deren D uars in  B rand gesteckt wurden. — 
Die fliegende A bteilung Eueydon fügte den 
Tadln  am  14., 15. und 16. Oktober Verluste zu, 
die sich auf taufend Tote und Verwundete be­
laufen sollen. — Der S u l t a n  ist am Sonn­
abend in  R a b a t  feierlich eingezogen. E r 
wurde vom Eeneralrssidenten Lyautey 
empfangen und vom Volk m it Huldigungen be­
grüßt. — Oberst M a n g  i n  befand sich am 
17. Oktober im S c h a u j a  g e r i e t .  Die Be^ 
vAkerung weigerte sich, ihm Getreide und 
Vieh zu verkaufen, sodaß er Requisitionen vor­
nehmen lassen mußte.

Roosevelt
ist am M ontag  von Chicago nach Oysterbay 
abgereist. E r hat eine schlaflose Nacht ver­
bracht, w as der durch die Reise hervorge­
rufenen Aufregung zugeschrieben wird. S onst 
ist sein Gesundheitszustand unverändert.

Aus Meriko
w ird gemeldet: Der d e u t s c h e  G e s a n d t e  
ist am S o n n ta g  aus dem Dampfer „S eg u ran ca"  
angekommen. Rebellengeneral D i a z  hat

ihm einen Cxtrazug gestellt, in dem der G e­
sandte sich nach der S ta d t  Mexiko begab. —  
Der a m e r i k a n i s c h e  K r e u z e r  „D es- 
moines" ist zum Schutz der Frem den e i n ­
g e t r o f f e n .  E in  deutscher D am pfer, der 
sich im Hafen von V e r a c r u z  befindet, 
nim m t die deutschen U ntertanen an  B ord, 
falls die S ta d t  beschossen werden s o llte .—  
W ie d a s  S taa tsd ep artem en t in W ashington 
erfährt, sind die beiden feindlichen S treitkräfte 
bei V eracruz übereingekommen, sich außerhalb 
der S ta d t  zu schlagen. Dadurch wird die 
S o rg e  um das Leben der amerikanischen und 
anderen Frem den in der belagerten S ta d t  
verringert. —  Die Vereinigten S ta a te n  haben 
Mexiko davon in K enntnis gesetzt, daß sie 
zur Sicherung der A usländer in Südmexiko 
darauf bestehen werden, daß die V erbindung 
zwischen der S ta d t Mexiko und T a m p i c o  
nicht unterbrochen werde, um ihnen einen 
A usw eg zu schaffen, wenn die Lage drohend 
wird.

W ieder R uhe in  N ikaragua.
D as Generalkonsulat von N ikaragua in 

B erlin  gibt bekannt, daß nach einer S ta a t s ­
depesche vom ausw ärtigen  Amte in M an ag u a  
die Häfen des L andes für den Handel wieder 
geöffnet sind.

Deutsches Reich.
B e r lin .  21. Oktober 1!>12.

Düsseldorf, 21. Oktober. D r. Eduard 
H uesgen, Vorsitzer des A ugustinusoereins zur 
Pflege der katholischen Presse und Schrift­
führer des V erbandes der rheinisch-westfälischen 
Presse, ist gestern gestorben.

W iesbaden, 21. Oktober. S ian 'oesherr 
Karl G raf von H ardenberg auf Neuharden- 
berg, erbliches M itglied des preußischen 
Herrenhauses, der seit einiger Z eit hier zur 
K ur weilte, ist während eines S pazierganges 
am Herzschlag gestorben. W olffs B ureau  
meldet ergänzend, daß G raf K arl von H arden­
berg trotz der Erbberechtigung in das 
preußische H errenhaus selbst nicht eingetreten 
ist und die S tim m e für die Standesherrschaft 
N euhardenberg zurzeit ruht.

Ausland.
Wien, 21. Oktober. D er internationale 

Hotelierkongreß eröffnete heute V orm ittag seine 
B eratungen durch eine Festsitzung im 
Parlam entsgebäude. D aran  nahmen mehrere 
M inister und P rin z  Heinrich X X X III . R euß 
von der deutschen Botschaft teil. Der A rbeits­
minister begrüßte den Kongreß nam ens der 
Regierung.

ProM nzialuachrichlett.
8 . Graudenz, 20. Oktober. (E in s  kriegsm äßige 

B allonverfo lgung  mit A utom obilen) veranstaltete am  
heutigen S o n n ta g  M ittag  in G raudenz der ostdeutsche 
Verein für Luftschiffahrt. D ie Veranstaltung hatte eine 
taufendköpsige Zuschauermenge angezogen. Um  ' /,1 2  
Uhr begaben sich die angem eldeten A u tos zum S ta rt, 
der B a llo n  „CourbiZre" stieg genau eine halbe S tu n d e  
später, um 12 Uhr m ittags, vom Hose d e r . G asanstalt 
auf. Führer des B a llo n s  war Baumschuleubesitzer 
French. D er Ausstieg erfolgte sehr glatt. D ie  Richtung 
führte nach Nordostea. D ie K riegslage für die V eran ­
staltung w ar folgende: D er B a llon  „Courbiere" sott
a u s  der hart bedrängten Festung G raudenz eine wichtige 
Nachricht an die heranziehenden Ersatztruppen dringen  
und zw ar die Depesche im eigenen Lande einer T ete- 
graphenstation zur W eiterbeförderung übergeben oder 
an die Truppe selbst abgeben. D ie  L andung darf 
innerhalb 15 K ilom eter im Umkreis von G raudenz nicht 
erfolgen, da die rückwärtigen Verbindungen so w eit ein­
reichen. D ie Fahrtdauer des B a llo n s  hat höchstens 3 
S tu n d en  zu dauern. 25  M inuten  nach Landung ist die 
Depesche in Sicherheit und der B a llon  ist S ieg er . E r­
reicht ein A utom obil innerhalb der 25  M inuten  den 
B a llo n , dann gilt die Depesche a ls  abgefangen und der 
bezw. die W agen  sind S ie g e r . E s  waren drei sehr 
w ertvolle P reise ausgesetzt und zw ar bestand der erste 
B r e is  a u s  einem  silbernen, innen vergoldeten Pokal, 
der zw eite a u s  einer silberbeschlagenen W einkanne und 
der dritte in einem  silbernen Z igaretten-E tu i. Nach 
einem  am Spätnachm ittag eingegangenen Telegram m  
landete der B a llon  „C ourbie.e" nach dreistündiger 
Fahrt um  3  Uhr nachmittags bei S a atfe ld  in Ost­
preußen. D ie A utom obile waren in gleicher Richtung 
nachgeeilt. In n erh alb  der ersten 20  M inuten  nach der 
L andung traf das A utom obil des Fabrikbesitzers Ruh- 
nau alt der L undnngsstelle ein. Dieser trug dann auch 
den ersten P r e is  davon. A bends nach wohlbehaltenem  
Eintreffen der T eilnehm er fand in Seicks W einrestau­
rant die P re isverteilu n g  statt.

Marienrverder, 21. Oktober. (Dem unvorsich­
tigen Umgehen mit einer Schußwaffe) ist ein blü­
hendes Menschenleben zum Opfer gefallen. Der 
etwa 21jährige Sohn der Frau Gastwirt Woelke be­
gab sich am Sonntag Vormittag in die Werkstütte 
des Schuhmachers Butschkau in Kurzebrack. Kurz 
darauf fand sich dortselbst auch der Arbeiter Sche- 
minski ein, der seit einigen Tagen von einer mili­
tärischen Übung heimgekehrt ist. Angeblich besich­
tigten alle drê i einen Revolver, der noch geladen 
war, wovon sich aber niemand überführt haben 
mag. Durch unvorsichtiges Halten und Abdrücken 
der Schußwaffe wurde Otto Woelke in die Brust 
getroffen und war sofort tot. Die Kugel hatte dle 
Lunge durchbohrt. Scheminski wurde verhaftet.

Danzig, 19. Oktober. (Verschiedenes.) Wie aus 
Rosenberg gemeldet wird, traf gestern Vormittag 
um. 11̂ /s Uhr der Kronprinz und die Kronprin­
zessin nebst Gefolge auf mehreren Automobilen, 
von Danzig über Marienburg-Christburg kommend, 
in Januschau ein. Aus dem Januschauer Gelände 
fand am Nachmittage eine Parforce-Jagd statt, an 
der sich etwa 30 Herren — das Osfrzierkorps des 
5. Kürassier-Regts. vollzählig — beteiligten. Der 
Kronprinz nahm auf seinem Schimmel, der von 
Danzig -aus nach Januschau gebracht worden war, 
leicht und glatt die zumteil recht bedeutenden Hin­
dernisse. Besonders freudig wurde die Kronprin­

zessin von den zahlreich erschienenen Zuschauern be­
grüßt, Herr Kammerherr v. Oldenburg lenkte selbst 
den Wagen, der die Kronprinzessin ins Gelände 
brachte. Nach der Jagd fand im Herrenhause ein 
Diner statt. Um 4V? Uhr traten die hohen Herr­
schaften die Rückreise nach Danzig an. — Oberpräsi- 
dent von Jagow hat sich gestern Abend für einige 
Tage in dienstlichen Angelegenheiten nach Berlin 
begeben. — Admiral von Holleoen besuchte gestern 
die FliegerstaLion Putzig und machte mit Oberleut­
nant z. S . Langfeldt einen 10 Minuten währenden 
Passagierflug auf einem Albatros-Doppeldecker. Die 
Landung erfolgte glatt durch Gleitflug.

Danzig, 21. Oktober. (Das Kronprinzenoaar) 
reiste Sonntag Abend mit dem fahrplanmäßigen 
Nachtschnellzug von Danzig nach Berlin-Potsdam, 
um dem Geburtstag der Kaiserin am 22. Oktober 
beizuwohnen. Die Rückkehr der kronprinzlichen Fa­
milie ist für Donnerstag vorgesehen.

Posen, 21. Oktober.' (Der Verkauf russischen 
Fleisches in Posen.) Auf dem Wochenmarkt in Posen 
fand am Sonnabend der erste Verkauf des von der 
Stadt aus Rußland eingeführten Schweinefleisches 
zu 40—80 Pf. pro Pfund statt. An den Verkaufs- 
ständen herrschte eine so lebhafte Nachfrage, daß die 
zum Verkauf gestellten 200 Zentner in kurzer Zeit 
vergriffen waren. Die Verkaufsstände der Fleischer, 
die an ihren bisherigen hohen Preisen festhielten, 
blieben leer. Am Sonntag Vormittag konnte man 
bereits in der St. Nkartinstraße bei einem Fleischer 
ein in deutsch und polnischer Sprache geschriebenes 
Schild im Schaufenster prangen sehen: „ F l e i s c h  
b i l l i g e r ! "

SLslpmünde, 21. Oktober. (Gin gutes Geschäft) 
machten vier Hochseefischer, die auf hoher See einen 
von einem Schleppdampfer im Stich gelassenen 
Leichter im Werte von 60 000 Mark bergen konnten. 
S ie erhielten von der Reederei eine Belohnung 
von 15 000 Merk.

Stettin, 19. Oktober. (Wegen Depotunter- 
fchlagung) wurde der Bankier Ewald Stettin von 
der in Konkurs geratenen Vankfirma Stettin und 
Kolbe zu 9 Monaten Gefängnis verurteilt. Die 
Geschworenen hatten Hm mildernde Umstände zu­
gebilligt.

Stettin, 19. Oktober. (Pistolenduell.) I n  der 
Nähe des Gutes Krüssow bei Stargard in Pommern 
fand heute ein Pistolenduell Mischen einem Offizier 
und einem LandrvirLschastsboamten statt, bei dem 
beide Herren leicht verwundet wurden. S ie  schieden 
versöhnt voneinander.

Lokal Nachrich ten.
T h orn , 22. Oktober 1912.

— ( A u s  A n l a ß  d e s  G e b u r t s t a g e s  I .  
M. d e r  K a i s e r i n )  haben die öffentlichen Ge­
bäude und auch einige private Flaggenschmuck an­
gelegt.

— ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  E i i s e n b a h n -  
d i r e k t i o n  B r o m b e r g . )  Ernannt zum Loko- 
motivheizer der Hilfsheizer Zielke in Thorn. Ver­
setzt Schaffner Vogel von Küstrin Neustadt nah  
Thorn HLf.. Rangrerführer Kaetel von Thorn nach 
Küstrin Neustadt.

— ( E i n e  Z a h l u n g  d e r  E i s e n b a h n ,  
r e i s e n d e n )  findet zu statistischen Zwecken am 
23., 24. und 25. Oktober statt.

— ( T u r n r i e g e  s c h u l e n t l a s s e n e r  
Mädchen. ) '  Der Vorstand, der F r a u e n -  
a ö t e i l u n g  d e s  T u r n v e r e i n s  T h o r n  
beabsichtigt, eine Riege schulentlassener Mädchen zu 
gründen. Junge Mädchen im Älter von 14 bis 
20 Jahren, die sich am Turnen beteiligen wollen, 
mögen sich am nächsten Montag, abends 8Vs Uhr, 
im Turnsaal der Mädchenmittelschule (Eingang 
Gerstenstraße) einfinden. Geturnt wird jeden Mon­
tag Abend von 8Vs-9Z4 Uhr; der Beitrag beträgt 
20 Pfennig monatlich.

—  ( K o n z e r t  d e r  T h o r n e r  L i e d e r ­
t a f e l . )  A m  nächsten S o n n ab en d  findet im A rtushos  
das erste diesjährige W interkonzert statt. Z ur Auffüh­
rung gelangt das Tonwerk für S o l i ,  Chor und Orchester 
„Deutscher H eerbann" von Woyrsch, das auf dem  
B undesfest in N ürnberg großen Erfolg hatte.

— ( K ü n s t l e r k o n z e r t . )  Der gestrige Abend
brachte, a ls bedeutendes musikalisches Ereignis, das 
erste von den vereinigten Musikfreunden Thorns 
veranstaltete Künstlerkönzert dieses Winters. Die 
Künstler waren der Pianist Otto Weinreich, der 
Violinist Edgar Wollgandt und der Cellist Julius 
Klengel, die zurzeit als Leipziger Trio, a ls Drei­
gestirn am musikalischen Himmel glänzen. Das 
Konzert begann mit dem großen V-dur-Trio von 
Beethoven, das den Ausführenden reiche Gelegen­
heit bot. ihr feinstes, zur höchsten Vollendung ge­
steigertes Zusammenspiel zu zeigen, von dem man 
wirklich sagen konnte: drei Seelen und ein
Empfinden, drei Herzen und ein Schlag. Freilich, 
das Wunder erklärte sich, nachdem man in den fol­
genden Nummern jeden der drei Künstler in zwei 
Vortragen als Virtuosen und Meister auf seinem 
Instrument kennen gelernt hatte. Wenn solche mit 
der Übertraft der Virtuosität, mit Temperament 
und tiefer Empfindung ausgestattete Spieler sich 
zusammenfinden und ineinander einleben, da muß 
in der Jnterpretierung der Tonwerke von echtem 
musikalischen Gehalt die höchste Kunst erreicht 
werden, die oft vielleicht noch über den Kompo­
nisten hinausgeht. Die Schlußnummer brachte 
dann noch einmal dies wundervolle Zusammenspiel 
in dem Vortrag des Trio E-moll Op. 101 von 
Vrahms, dessen erster, geistvoller Satz. in oer künst­
lerischen Vermittelung des Leipziger Trio, wohl 
von jedem der zahlreich erschienenen, den Artushof- 
saal füllenden Hörer dem Schatz schöner Erinne­
rungen einverleibt sein wird. Würdiger und groß­
artiger a ls von dem Leipziger Trio konnte die 
Reihe der Künstlevkonzerte nicht eröffnet werden.

—  (W  i n t e r j p o r 1 - B  e r e i n T h o r n . )  D a  
die aus den 17. Oktober anberaum te M itgliederver- 
sam m luiig nicht beschlußfähig w ar, ist auf D onnerstag, 
24. Oktober, eine neue M itgliederversam m lung im 
A rtushofe einberufen, die laut Satzungen aus jeden F a ll 
beschlußfähig ist.

—  ( A l l g e m e i n e  H a n d l u n g s g e h i l f e n -  
V e r s a m m l u n g . )  A m  M ittwoch Abend 9V§ Uhr 
findet im Viktoria-Hotel eine vom  Verein deutscher 
K aufleute einberufene allgem eine Versam m lung von 
H andlungsgehilfen  und -gehilfinnen statt, in  der Herr 
H enning-B erlin  über die neue Pensionsversicherung  
sprechen wird.

— ( De r  W o h l f a h r t s b u n d )  hielt gestern 
Abend in den „Drei Raben" eine Versammlung ab, 
in der neben den Mitgliedern der hiesigen Orts­
gruppe auch der Geschäftsführer des Bundes, Herr 
Teutenberg-Posen, zugegen war. Der Vorsitzer, 
Herr Vuchdruckereifaktor J l l m a n n ,  begrüßte die 
Erschienenen und kennzeichnete kurz die Lage des 
Bundes, der zwar noch in den Säuglingsschuhen 
stecke, aber, auf gesunder Grundlage ruhend, vor­
wärts schreiten werde, wenn jedes Mitglied an 
seinem Teil an einer Klärung beitrage. Redner 
bat zum Schluß, der Geschäftsführung, die seit der

Januarversammlung in eine Reihe von

ging zunächst auf verschiedene Angriffe ein, d ie? . 
Äuwd in letzter Zeit gemacht, so u. a. WM -vm 
„Volkswohl -Bveslau, der ein ungemch^ertrg .

gestellten ZUM Anlaß nimmt, in seiner Mona 
schrift gegen den Wohlfahrtsbund zu agitier 
Weiter wandte sich der Redner gegen dA fruher^ 
Vorsitzer des Bundes Rippke, der dem Wohlfayr 
bunde fortgesetzt Ratschläge geben wolle und»! 
Ende prophezeite. Der Bund habe aber bis 
bereits 46 000 Mark Vermögen, das am Schmu 
Jahres bis auf 60 000 Mark anwachsen werde. "  
dies erreichen zu können, war die Satzungsanderu h 
notwendig; ohne sie hätte der Bund, der heute a» 
vollkommen gesunder Grundlage basiere, nr  ̂
existieren können. Auch bürge der heutige Vorstaiw 
voll und ganz dafür, daß der Bund weiterhin 
guten Bahnen geleitet werde, sodaß die Mitgueo
daher der Geschaftsleitung volles Vertrauen Mure
können. Der Redner kam dann auf den Nuagaim 
der Mitglieder zu sprechen, der ebenfalls von 
Rippke Zur Agitation gegen den Bund benutz 
werde. Zu Anfang seines Bestehens habe der.^uu" 
17 000 Mitglieder gezählt' am 15. Oktober seien es 
13 394 0 - und 2157 V-Mitglieder gewesen,
1. Januar bis 1. Oktober betrug der Zugang ^  
neue Mitglieder. Zu beachten sei bei diesen ZaHA' 
daß diese Mitglieder alle zahlen, nicht aber,, wi 
früher, nur aus dem Papier stehen. Auch bei 
Auprahme verfahre man heute sehr vorsichtig. 
die schon den Stempel des Todes an ihrer 
tragen und nur beitreten wollen, um in den Genuv 
der Unterstützung zu kommen, werden nicht nre^ 
aufgenommen. Was die geplante, leider aber rn^

nehmen vereitelt worden. Die Lose werden ?oM 
Bunde zurückgekauft, sodaß die Mitglieder rernen 
Schaden erleiden, über das in Kalmar in PviA  
zu gründende Erholungsheim des Bundes teilte der 
Redner mit, daß der Magistrat der Stadt sich. ^  
boten habe, 7000 Mark auf 10 Jahre unverznw* 
lich sowie 3 Morgen Wald dem Bunde zur Ver­
fügung zu stellen; ferner werde die Stadt Ehren? 
mrtglred mit jährlich 100 Mark werden. Zwei 
FabrWesitzer seien ebenfalls bereit, je 2000 Marr 
herzugeben. Der Bund hätte lediglich ein Kapital 
von 7000 Mark zu verzinsen, das voraussichtlich die 
Stadt Kalmar zu 4prozentigem Zinsfuß bereit­
stellen würde. M it der Errichtung des Erholungs­
heims seien noch eine ganze Reihe weiterer Ver­
günstigungen verknüpft. Äußer mit dieser Ange­
legenheit werde sich die nächste außerordentliche
Mitgliederversammlung noch zu beschäftigen haben 
mit einem Antrag, neben der vollen Umlage von 
monatlich 1 Mark eine ermäßigte Umlage von 
50 Pfg. einzuführen für solche Mitglieder, welche 
den höheren Betrag nicht zahlen wollen oder 
können. M it dem ermäßigten Beitrag ermäßigen 
sich auch die Leistungen auf die Hälfte. Ferner sind 
einige redaktionelle Satzungsänderungen geplant 
und die Wahl von zwei Vorstands- und eines 
Direktoriumsmitgliedes vorgesehen. Der Redner 
sprach zum Schluß noch der Leitung der Ortsgruppe 
Thorn seine volle Anerkennung aus und teilte nut, 
daß Herr Justizrat Wilk Ehrenmitglied des Bundes 
geworden jei und zugleich das Justiziat für Thorn 
übernommen habe. Mitglieder des Bundes aus 
Thorn und Umgegend können von jetzt ab dort um 
entgeltlich Rechtsauskünfte einholen. Der V o r ­
s i t zer  dankte dem Redner für seine ausführlichen 
und klaren Ausführungen und betonte nochmals, 
daß man der Geschäftsleitung des Bundes Ve^  
trauen entgegenbringen könne, wenn natürlich auch 
für weitere Perbesserungen im Bunde gestrebt wer­
den müsse. Für die nächste außerordentliche M it­
gliederversammlung wurde Herr Jllmann. als 
Stellvertreter Herr Sattlermeister Schliebener ge­
wählt. Die Versammlung beschäftigte sich hierauf 
noch mit verschiedenen internen Angelegenheiten. 
Eine Sammlung, die a ls Grundstock zu einem Fonds 
für hiesige WohlfahrtsLestrebungen bestimmt ist, 
ergab 6 Mark.

—  ( T h o r n e r  S t a d t t h e a t e r . )  A u s  dem  
Theciterbureau wird u n s geschrieben: Heute bleibt das  
Theater w egen der P roben  für „Autoliebchen" ge­
schloffen. M orgen , M ittwoch, findet die Prem iöre der 
N o vitä t „Autoliebchen", O peretten-Vaudevtlle von  
Kren und Schoenfeld, Musik von Gilbert statt. D er  
T itel rührt von einer nächtlichen Autofahrt ein es Ehe­
paares her, das sich nicht mehr erkennt und in die 
tollsten S itu a tion en  und Verwickelungen gerät, sodaß 
der Zuschauer in ununterbrochener lustigster S p a n n u n g  
gehalten wird. Auch das A uge kommt bei dem reiz­
vollen und lustigen Treiben der modernen L ebew elt im  
B a lljaa l und in einer bar eb ie  auf seine Rechnung. 
D ie ausgezeichnete Musik von dem Komponisten der 
„Polnischen Wirtschaft" ist von einer Leichtigkeit und 
P rä g n a n z , die die zahlreichen G esangs- und T a n z­
num m ern im F lu g e  zum  G em eingut des Publikum s
macht.

— ( E i n e  ö f f e n t l i c h e  V e r s a m m l u n g  
v o n  A r b e i t n e h m e r n , )  einberufen von Herrn 
Tischler Hinz, findet am nächsten Montag Abend 
bei Nicolai statt zwecks Gründung eines Vereins 
liberaler Arbeiter und Angestellter. Der Verband s- 
vorsitzer Tifchendörfer-Berlin wird über „Politik 
und Arbeiterschaft" sprechen.

— ( S o z i a l d e m o L r a  t i s che  V e r s a m m ­
l u n g . )  Wie in Berlin und anderen Omen. ver­
anstaltete die sozialdemokratische Partei auch in 
Thorn eine Kundgebung für den Weltfrieden. Am 
Sonntag Nachmittag fand im Restaurant „Kaiser- 
saal", Mellienstvaße, eine vom Vorstand des sozial­
demokratischen Vereins einberufene öffentliche 
Volks-Protestversammlung statt, zu der M en  
60 Personen, darunter einige Frauen, erschienen 
waren. Redner war ein Herr F o o k e n  aus 
Danzig, der über Wahlrecht, Teuerung und Kriegs- 
rvirren sprach. I n  einer R e s o l u t i o n  wurde 
gefordert u. a. Einführung des Reichstagswabl- 
rechts für Preußen und Neutralität Deutschlands 
im Valkankriege. Betreffs der S t a d t v  e r  o r d ­
ne  t e n w a h l e n  bemerkte der Vorsitzer, daß die 
sozialdemokratische Partei in Thorn nicht stark 
genug sei. um einen eigenen Kandidaten durch- 
bringen zu können.

— ( D e r  r u s s i s c h e  D a m p f e r v e r k e h r )  
Mischen Plock und Thorn ist seit gestern eingestellt.

—  ( D i e  Z w a n g s v e r s t e i g e r u n g )  des der 
offenen Handelsgesellschaft Geschwister I m m a n n s  in  
T horn gehörigen Grundstücks in Nndak ist aufgehoben.

— ( T i e r s e u c h e n . )  Die neueste am 15. Okto­
ber geschlossene Statistik über den Stand der Tier­
seuchen im Reiche ergibt das erfreuliche Resultat» 
daß die vier Ostprovinzen Ostpreußen, Westpreußen, 
Posen und Pommern vollständig frei von M a u l -  
u n d  K l a u e n s e u c h e  sind. Die Zahl der von 
S c h w e i n e s e u c h e  ergriffenen Gehöfte stagniert;
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d"; i "  bg Gemeinden in 12

G ild e n  w S5 ^  Eehüfte in 47
^ lj> en  der Provinz Posen.
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AriA  wi'd Zu dem gestrigen
5̂!chinist Steins b ergänzend initgeteilt, daß 
l̂ährigen der junge lllawski nur den

Fädrvro^k der das llfer erreichte und sich 
ĉhwieriacr ^ » ^ t E m e r t e ,  herausgezogen haben, 

^en Knaben  ̂ ^  die Rettung des 14jüh-
^  den KnSn,' der von der Strömung fortgerissen 
«korsenen ^ieü, ohne einen ihm zu­
viel Rettungsgürtel ergreifen zu können. 
Bettung br/»» ^er Zollbeamte Herr Köhn, der 
°>lie er ^  Mantel und Mütze abwerfend, 
?»abe nnrS»?/"^? der großen Kähne, an dem der 
b-acht, e d ' p '  er hier zu spat kam, voll- 
Mrer» ^?Surs, sich an einem Tau auf den 
fingen ' udsiehenden benachbarten Kahn zu

^ - b e z i r k  Westpreutzen (Re-

M -
EHrlick ^  ^ehen, der seinem R e tte r  sia-
Dili no mp 5 ? E ^ r  w a r. H e rr  K öhn trocknete bei

Nasser v o r  einem Weichselkahn
bchifs ^ i l  der S tro m  alles un ter das
des T a ,'-  H e rr K öhn sich auch n u r m it  H ilfe  
^Utiae und h in au f a rbe ite te , so ist die

-  ls  i » M e r  A nerkennung w e rt.
! a l n   ̂o ch st b e d a u e r l  r che r U n g l ü c k s -  
^ombk>r^I!.Ou^ sich gestern Nachmittag aus der
^M ertm no- ^ M a d t .  Z u  dem 14 Jahre alte« 
herm Arensried Tem plin, Sohn des
sich einj^o Tcm plin in der Mellienstraße begaben 
^ntert-^r ^^"^am eraden desselben, darunter auch der 
Tescki.w ^ ^ " n .  R uf einem Tische lag ein

Knaben Tem plin gehörte, welches er 
8eta,isck?^t?^m  anderen Schüler für ein Buch ein- 
ZU ^ ^ u n  hantierte mit der W affe, ohne
das geladen war. Plötzlich entlud sich

und do-z (Kos '  'Üovf dcis Geschoß traf den Tem plin in den
War an dieser gleich zu Boden stürzte. D ie Kugel 
Kack nk,a  ̂ eingedrungen und hatte den Kops
2Ur St„n ö" durchbohrt. Obwohl ärztliche H ilfe bald 
ketten » war das Leben des Knaben nicht mehr zu 
der abends 9 * /, Uhr. Tertianer B raun,
verrm-ur ^"glück verschuldet, war über seine T a t ganz 
als d 'Llt. Das Unglück ist um so beklagenswerter, 
kaubj hat Tem plin seinen einzigen Sohn ge-

e n t ^ ^ b t u b e n b r a n d . )  Gestern Nachmittag 
W ohnung dos Hauses^Wald

N
ö'

in Tätigkeit 'zu täten' brauchte. Der 
' durch Versicherung gedeckt.

N ie^  A n t e r s u c h u n a s h a f t  g e n o m -  
der Kolonialmarenhändler Ernst Poek, 

Bergstraße wegen angeblichen Kon- 
w^?^Bhens. Ob der Verdacht gerechtfertigt ist,

_ ^  U n te r s u c h ^
Leickln̂ . ^  o l i z e i l i  ch e s.) D er Polizeibericht ver- 
^lchnet heute 3 Arrestanten.
d e r m / V o n  d e r  W e i c h s e l . )  D er Wasserstand 
er j^khle! bei T  h o r n betrug heute -7- 1.32 M eter, 
C b . ^ !t gestern u n v e r ä n d e r t .  Bei 
an ??  o l o w i c e  ist der S trom  von 2,20 M eter 
^ 1 8  Meter g e f a l l e n .

??ev̂  Stubenbrand,' indem eine Gardine
ng und in Flammen aufging. Der Brand 

schnell hinein zu Hilfe kommenden Offizier 
^eloicht sodaß die herbeigerufene Feuerwehr

Briefkasten.
A- E . Wenn Kartoffeln — in ihrem Falle 

kontra — sehr zusammenkochen und 
»ar v werden, so müssen diese, ehe sie völlig 
deckt Feuer genommen werden und zuge-
oün- ste werden dann im eignen Dampf gar, 

»ergehen.
vi°.» Thor». Der M ieter des zweiten Stock- 
nun b D  nicht verpflichtet, die unter feiner Woh- 
u n^  «Agenden Flure nebst Treppen zu reinigen

2 ÜU erleuchten, auch wenn die unteren Woh- 
"ungen leer stehen.

^ '1 7 . Wenn das Ehepaar in Gütergemeinschaft 
M t  hat, erhält die W itw e die Hälfte des Nach- 

von dem Rest den vierten Teil. Stief- 
sind nicht erbberechtigt, daher würden beim 

der W itw e nur deren rechte Kinder erben.

Luftschiffahrt.
. Ü b e r  das B a l l o n u n g l ü c k  b e i  G r o ß e  n- 

.^u i n  S a c h s e n  wird weiter berichtet: Ein in 
< Uterfeld aufgestiegener Freiballon e r p l  0 - 
m ^   ̂  ̂ Sonntag Nachmittag gegen 2 Uhr plötzlich 
u der Nähe von Spansberg. Er war in G e -  

7̂ ?  w ö l k e n  g e r a t e n  und dort wahr- 
!^^lrch  v o n  e i n e m  B l i t z s t r a h l  g e t r o f f e n  
clM en. Die beiden Insassen des Korbes, deren 
-"tseschrei man aus der Lust noch hören konnte, 

den zu Hilfe Herbeieilenden bereits 
^i^^Aefunden. Sie hatten sich in die Stricke des 

auons verfangen und hingen über den Korbrand 
> ^ u s . Der eine hatte das Genick gebrochen, wäh- 
. l A  dem anderen eine Sauerstoffflasche das Bern 
lkÄ ? M E ert hatte. Aus vorgefundenen Papieren 

Man fest, daß es sich um Leutnant S t i e l e r  
Ingenieur E e r i c k e  handelt. Die Uhr der 

zeigte 1 Uhr 51 Minuten nachmittags. Das 
vohenbarometer, das stark beschädigt war, ließ das 
yLiche A u f s t e i g e n  des Ballons a u f  3 0 0 0  
-u e t e r  und dann plötzlich a u f 5 0 0 0  M e t e r  er- 

*?n nen . Augenscheinlich hatte der Führer den 
Gewitterböen entgehen wollen, und dadurch die 
Katastrophe herbeigeführt. Die Leichen wurden nach 
kpansberg gebracht.

Mannittsaltiges.
( E in  O f f i z i e r  v o n  e i n e m  S e r ­

ge a n t e n t ä t l i ch b e d r o h t.) Die Ber­
liner Morgenblätter wissen von einem nächt­
lichen Zusammenstoß zwischen einem Offizier 
Und einem Sergeanten zu berichten. Die 
Meldung lau te t: Zu einem Zusammenstoß 
Zwischen einem Offizier und einem Sergean­
ten kam es S o u M a g  Nacht an der Ecke der 
Friedrichstraße und der Leipzigerstraße. 
Oberleutnant S . von dem in Posen garniso- 
Nierenden Feldartillerie-Regiment, zurzeit aus

die rheinischen Winzerstuben in der Leipziger­
straße, wohin auch der Sergeant E. in Be­
gleitung zweier Freunde kam. Während der 
Offizier Z iv il angelegt hatte, trug der Serge­
ant Uniform. Aus nichtiger Ursache kam es 
zum S tre it, der durch das Dazwischentreten 
der Angestellten geschlichtet werden konnte. 
Der Offizier und der Sergeant verließen das 
Lokal. Unterwegs wollte der Rennstallbesitzer 
diePersonalien des Sergeanten feststellen lassen, 
um ihn wegen Beleidigung zu verklagen. 
Der herbeigeholte Schutzmann wollte beide 
Parteien auf die Wachstube führen. Auf 
dem Wege fielen die beiden Freunde des 
Sergeanten über den Offizier her. Der 
Sergeant zog sein Seitengewehr, um auf den 
Offizier einzuhauen. N ur durch das rasche 
Eingreifen von Passanten wurden Gewalt­
tätigkeiten verhindert. Nachdem dann im 
Wachtlokal die Personalien festgestellt waren, 
wurde der Sergeant der Schloßwache über­
geben.

( P l ö t z l i c h e r  T o d  d e s  A r t i s t e n  
D u n l  0 p.) I n  seiner Wohnung in der 
Albrechtstraße 11 in Berlin wurde der Artist 
Robert Dunlop, der im Wintergarten in der 
Carlton-Gruppe mitwirkte, von einem Herz­
schlag dahingerafft. D., der sich einer ganz 
ungewöhnlichen Körperfülle erfreut hat und 
fünf Zentner wog, trat stets m it einem 
Zwerg auf. Der Transport der Leiche des 
ungewöhnlich schweren Mannes war auch von 
einem Mißgeschick begleitet. Unter der un­
geheuren Bürde brach auf dem Transport 
die Bahre, auf der D. zur Leichensammel- 
stelle in der Diestelmeierstraße gebracht 
werden sollte.

( L u s t m o r d  a n  e i n e m  d r e i j ä h ­
r i g e n  K n a b e n . )  I n  der Gemeinde 
Borbeck bei Essen, wurde an dem dreijähri­
gen Sohn eines Gutsbesitzers von dessen 
Knecht ein Lustmord verübt; der Mörder ist 
flüchtig.

( T o d e s f a l l . )  I n  Zürich ist Maggi, 
der Chef und Begründer der weltberühmten 
Firma, gestorben.

Neueste Nachrichten.
Der Balkankrieg.

F r a n k f u r t  a. M ., 22. Oktober. D ie  
„Frankfurter Zeitung" meldet aus Konstanti­
nopel: Auf der englischen Bahn von Sm yrna- 
A idin  entgleiste ein M ilitä rzu g  und stürzte 
eine mehrere M eter hohe Rampe hinunter. 
Fast das gesamte Zugpersonal ist tot, ebenso 
200 Soldaten. D ie gleiche Z ah l ist schwer ver­
letzt.

K o n s t a n t i n o p e l ,  22. Oktober. A m t­
lich wird gemeldet: E in  Befehlshaber eines 
türkische» Detachements hat festgestellt, datz 
bulgarische S tre itlrä fte  bei H anlar im Bezirk 
Dospat an der bulgarischen Grenze zusammen­
gezogen waren. D a an die bulgarische Stellung  
wegen des unzugänglichen Geländes nicht her­
anzukommen war, täuschte der türkische Befehls­
haber den Feind, indem er einen Scheinrückzug 
unternahm. Dadurch zog er den Feind aus tiir- 
kisches Gebiet und griff seinen linken Flügel 
plötzlich an, der völlig aufgerieben wurde. D ie  
feindlichen Verluste find beträchtlich. D as De- 
tachement setzt die Verfolgung des Feindes fort.

K o n s t a n t i n o p e l ,  22. Oktober. W ie  
„Alemdar" erfährt, besetzten die Albanesen 
Kurschumlje. Eine amtliche Bestätigung fehlt 
noch. Das B la tt meldet weiter: D ie türkische 
Flotte veranstaltete an den Forts von Burgas 
Demonstrationen. Eine Freiwilligentruppe 
von Albanesen überschritt die Grenze südlich 
Kruschewatz, zerstörte einige serbische Dörfer 
und vereinigte sich bei Kurschumlje m it einer 
Abteilung Hassa» Bei.

Aus dem preuhischen Abgeordnetenhanse.
B e r l i n »  22. Oktober. Zu  Beginn der 

heutigen Sitzung führte Vizepräsident D r. 
Porsch, während die Abgeordneten sich von den 
Plätzen erhoben hatten, u. a. aus: M i t  tiefer 
Bewegung trete ich jetzt an diese Stelle. A ls  
w ir  am 23. M a i auseinandergingen» sprach der 
Präsident m ir die Hoffnung aus, datz er in der 
Heimat das Fieber und das körperliche übelbe­
finden verliere. Das tra t zwar ein, aber leider 
in einer andern A rt, als er und ich damals 
hofften und wünschten. Dem verstorbenen 
Freiherr» v. E rffa  w ar es nur kurze Ze it oer- 
gönnl» an dieser Stelle zu wirken. Ich möchte 
aus meiner genaueren Kenntnis der Sachlage 
bezeugen, datz er m it peinlichster Gewissenhaf­
tigkeit bemüht war» den schweren Anforderun­
gen seines Amtes zu entsprechen. Das Andenken 
des Entschlafenen w ird  uns immer teuer sein. 
Eine eigene Fügung der Vorsehung wollte es» 
datz nicht lange nach dem Tode des Präsidenten 
auch der liebenswürdige Alterspräsident des 
Abgeordnetenhauses Staatsm inister Hobrecht 
in  einem patriarchalischen A lte r abberufen 
wurde, nachdem er bis in  seine letzten Lebens­
lage hinein durch seine jugendliche Frische uns 
erfreute. Der Vizepräsident gedachte weiter 
des verstorbenen Erbauers des Abgeordneten­
hauses, Schulz, sowie der Abgg. Gytzling und

Normanu. —  A uf der Tagesordnung stehen zu­
nächst Petitionen.

Dampfer Priamus gestrandet.
B e r l i n ,  21. Oktober. Nach oiuem Telegramm 

der „Voss. Ztg." aus Petersburg stieß im Finnischen 
Meerbusen der große deutsche Dampfer Priamus 
aus Grund. Aus Wiborg sind Rettungsschiffe ab­
gegangen.

Der Priamus ist erst 1911 erbaut. E r gehört 
der Bremer Dampsschiffahrtsgesellschaft Neptun und 
ist mit 658 Rogistertons vermessen.

Enver B ei —  Oberbefehlshaber 
der Albanesen.

P a r i s , 21. Oktober. Zn  Athhen geht das 
Gerücht um» datz der aus Libyen zurückkehrende 
Oberstleutnant Enver B ei den Oberbesehl über 
die Albanesen übernimmt.

D ie französischen Kriegsschiffe —  Vulkane.
P a r i s ,  22. Oktober. Der sozialistische 

Deputierte von Brest, Eonde» richtete an den 
M arinem inister ein Schreiben, in  dem er be­
hauptet, datz die zur Verstärkung der M it te l­
meerslotte bestimmten K Panzerschiffe des 3. 
Geschwaders in  schlechtem Zustande seien, und 
datz namentlich die Einrichtung der P u lver­
kammern inbezug auf ihre Feuersicherheit sehr 
viel zu wünschen übrig liehe. „Das ist lein  
Geschwader", so heitzt es am Schluß des Schrei­
bens, „sondern ein Vulkan, und zwar ein sol­
cher. dessen Ausüruch man herbeizuführen 
drohe."

12 Personen ertrunken.
G i j  0 » i. Spanien, 22. Oktober. E in  I n ­

genieur und 11 Arbeiter» die bei Hafenbauten 
in  Musel beschäftigt waren» wurden von einer 
Sturzwelle erfaßt und hinweggerissen.

Amtliche Notierungen der Danziger Produkten- 
Borse

vom 22. Oktober 1912.
Für Getreide. Hülsenfrüchte und Oelsaaten werden außer dem 

notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei-Provision 
usancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Wetter: schon.

W e i z e n  unverändert, per Tonne von 10S0 Kgr. 
Regulierungs-Preis, 209 Mk. 
per Oktober 212'/s-213 Mk. bez. 
per Oktober—November 210',, Br.. 210 Gd. 
per November— Dezember 209'/» Mk. bez. 
hochbunt 766 Gr. 212 Mk. bez/ 
bunt ?29-?40 Gr. 200 Mk. bez. 
rot 637-754  Gr. 155-191 Mk. bez.

R o g g e n  stetig, per Tonne von 1000 ttar. 
inländisch 62 0-73 2  Gr. 1 6 5 -1 7 7 ^  Mk. bez.
Regulier,urgspreis 179 Mt. 
per Oktober 180 Mk. bez.
Oktober—November 179 Br., 178 Gd. 
per November—Dezember 177 Mk. bez.

G e r s t e  unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. groß 665—680 Gr. 1 7 9 -2 l 3 Mk. bez. 
transito 659-671 Gr. 160-168 Mk. bez. 

h » fe l unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 160-178 Mk. bez. 
transito 125 Mk. bez.

R o h z  n if e r. Tendenz: ruhig.
per Oktober— Dezember 9,12 Mk. bez.

K l e i e  per 100 Kgr. Weizen. 10,35-11,20 Mk. bez.
Roggen. 10,25—10,60 Mk. bez.

D er Vorstand der ProdukLen-Börse.

B erliner Börsenbericht.
22.OUbr.j2l.OUbr.

Tendenz der Fondsbörse:
Österreichische Banknoten . . . . .  
Russische Banknoten per Kasse . . . 
Deutsche Nelchsanleihe 3 '/, <>/o. . . . 
Deutsche Neichsanleihe 3 "/<, . . . .  
Preußische Konsols 3 '/,o/^ . . . . 
Preußische Konsols 3 "/<, . . . . .
Thorner Stadtanleihe 4 ^  . . . .
Thorner Stadtanleihe 3 '/," /o  . . .
Posener Psimdbriefe 4o/§ . . . . . 
Posener Pfandbriefe 3', 2 "/.. . . . . 
Neue Wejtpreußifche Pfandbriefe 4"/o 
Westprenßlsche Pfandbriefe 3 '/, "/<> . . 
Westpreußische Pfandbriese 3 0/0 . . .
Russische Slaatsreute 4".<>.....................
Russische Staatsrente 4'/<, von 1902 . 
Russische Staatsrente 4'/g Vo von 1905 
Polnische Pfandbriefe . . .
Hamburg-Amerika Paketfahrt-Aktien . 
Norddeutsche Lloyd-Aktien . . . . .
Deutsche Bunt-Aktlen .............................
Diskont-Konunandit-Anteile . . . . 
Norddeutsche Kreditanstalt-Aktien . .
Ostbank für Handel und Gewerbe-Akt. 
Allgem. Elektrizitätsgesellschaft - Aktien
Aumetz F ,ie d e -A k tie n ..........................
Bochumer Gußstahl-Akttien . . . . 
Luxemburger Bergwerks-Aktien . . . 
Gesell, für elektr. Unternehmen-Aktien 
Harpener Bergwerks-Aktien . . . . 
Laurahütte-Aktien . . . . . . .  . 
Phönix Bergwerks-ALtien . . . . . 
Rheinstaht-Aktien . . . . .  . . .

Weizen loco m Newyork...............................
„ Oktober...................................   . .
„ Dezember ..............................   . .
„ M a l ...................................................

Roggen Okwber .........................................
„ December ..........................................
.  M a i ............................... ..... . . .

Bankdisk. 4'/z Loinbardzinsfuß

86,90 
100,30 
9 1 , -  

149.—
117.50 
2 4 6 ,-
181.50 
1 1 7 .-
122.75 
25o,—
181,59 
227,—
170.75 
162,80
186.75
166.75
269.75
161.50 
105 '/z 
212 ,-
212.75
216.50
161.50
179.50
181.75 

Prtvatdisk. 4 ^

84.75 
216.40
88.50
78.50
88.50
73.50
97.90

99^70
88.70
96.90 
87.40 
77,60

87,80
100.30 
90,00

152,70
120.25 
248,—
182.90 
117,—  
122.—
255.25 
1 8 4 ,-  
231,—
174.30
165.75 
189.—
168.90 
273,20 
16^,75 
105
210.75
210.25
214.25
179.50
177.75
179.50

Danziger Viehmarkt.
(Amtlicher Bericht der PreisnotlerungskommMon.)

Danzig, 22. Oktober.
A u f t r i e b :  34 Ochsen, 28 Bullen, 80 Färsen und Kühe, 

104 Kälber, 161 Schafe und 1355 Schweine.
Ochsen:  a) vollst, ausgem. höchsten Schlachtwerts höchstens 

bis 6 Jahre —  Mk., b) junge fleisch., nicht ausgem. und 
ältere, ausgem. —  Mk., 0) mäßig genährte junge, gut 
genährte ältere 44—48 Mk., ä) gering genährte jeden Alters
— M k.; L u l l e n :  a) vollst, ausgemästete höchsten
Schlachtwerts 48—50 M?., 5) vollst, jüngere — 50 Mk.,
e) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 45—44 Mk., 
ä) gering genährte 39—48 Mk., F ä r s e n  u. K ü h s : a) voll« 
fleischige ausgem. Färsen höchsten Schlachtwerts —  Mk., 
b) vollst, ausgem. Kühe höchsten Schlachtn), bis zu 6 Jahren
—  Mk., 0) ältere ausgem. Kühe und weniger gut ent­
wickelte jüngere Kühe und Färsen 37— 40 M k .; 0) mäßlg
genährte Kühe und Färsen 30—34 Mk., e gering genährte 
Kühe und Färsen 26 Mk., k) gering genährtes Jungvieh 
(Fresser) —  M k .; K ä l b e r : a) Doppellender feinste Mast
— Mk., d) feinste Mast(Lollmäst) und beste Saugkälber 
6 5 -7 0  Mk., 0) mittl. Mast- und gute Saugkälber 5 7 -6 4  Mk., 
6) geringe genährte Saugkälber 48—55 M k .; S c h a f e :  
a) Mastlämmer und jüngere Masthammel 35—36 Mk.,
d) ältere Masthammel und gut genährte Schafe 31— 34 Mk.;
e) mäßig gen. Hammel und Schafe (Merzschafe) 25—27 Mk., 
ä) Marschschafe oder Niederungsschafe — M k .; S c h w e i n  e : 
a) Fettschweme über 3 Ztr. Lebendgewicht —  M k , 
5) vollst, über 2V, Z tr. Lebendgeicht 6 2 -6 5  Mk., e) voll- 
fleischige über 2 Ztr. Lebendgewicht 60—65 Mk., ä) vollst. 
Schweine über 2 Ztr. Lebendgewicht 57—62 M t , o) gering 
entwickelte Schweine für 52— 59 Mk., k) Sauen 60—64 Mk. Die 
Preise verstehen sich 50 kx Lebendgewicht.

Rinderhandel schleppend, kaum geräumt. Kälberhandel sehr 
glatt. Schashandel mitte!. Schweinemarkt ruhig.

Wetter-Uebersicht
der Deutschen Seewarte.

H a m b u r g ,  22. Oktober 1912.
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Witterungs-
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der letzten 
24 Stunden,.

Borkum 751,1 SO heiter 6 6.4 nachts Nied.
Hamburg 752,7 OSO wolkig 6 0,4 Nied.i. Sch.*)
Swinemünde 755,9 OSO halbbed. 5 vorrv. heiter
Neufahrwasser 760,9 OSO Nebel 4 — vorw. heiter
Meinet 767,6 OSO Dunst 5 — meist bewölkt
Hannover 752,2 SO Regen 7 2,4 Nied. i. Sch.
Berlin 753,8 O halbbed. 4 ziemt, heiter
Dresden 751,8 OSO halbbed. 7 > — zieml. helter
Breslau 755,2 OSO wolkig 6 — zieml. heiter
Bromberg 758,9 O bedeckt 4 l — meist bewölkt
Metz 750.8 S W b-deckt 4 0,4 meist bewölkt
Frankfurt, M . 751,4 — Regen 7 2,4 meist bewölkt
Karlsruhe 751,2 S W Regen 6 12,4 nachts Nied.
München 750.0 W Nebel 4 0,4 meist bewölkt
Paris 747,9 S S W bedeckt 5 vorw. heiter
Vtissingen 756,6 SO heiter 5 6,4 nachm. Nied.
Kopenhagen 765,0 OSO Dunst S vorm. Nied.
Stockholm 760,3 NO Regen 2 ^6,4 vorw. heiter
Haparanda
Archangel

776,6
768,1

O
O

wolkig
helter

— 5 
- 1 6

nachm. Nied. 
vorm. Nied.

Petersburg 760,9 O bedeckt — 1 nachts Nied.
Warschau 760,9 OSO wolkenl. 1 Wetterleuchtt
Wien 753,2 SO wolkenl. 5 vorw. heiter
Rom 752,2 SO Regen 17 2,4 nachm. Nied.
Hermannstadt
Belgrad — — zieml. heiter
Biarritz 758,8 S W Regen 10 20,4 Gewitter
Nizza 746,1 O Nebel 10 20.4 Wetterleuchtt

*) Niederschlag in Schaltern.

W  e 1 t e r  a n s a g e.
(Mitteilung des Wetterdienstes in Bromberg.) 

Voraussichtliche Witterung für Mittwoch l>eu 23. Oktober: 
Oestliche Würde, zeitweise heiter, kühler.

Meteorologische Beobachtttuge« zu Thor»
vom 22 Oktober, früh 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  -j- 4 Grad Eels.
Wet t e r :  trübe. Wind: Osten.
B a r o m e t e r s t a n d :  760 arn,.

Vom 21. morgens bis 22. morgens höchste Temperatur: 
-j- 8 Grad Eels.. niedrigste -j- 1 Grad Eels.

Masserstiiude drr Weichsel, Krähe und Uehe.
S t a n d  des Wa s s e r s  am P e g e l  

der lTag m Tag

Weichsel Thorn . .
Zawlchost . 
Warschau . 
Chwalowtcs 
Zakroczyn .

Arahe bei Bromberg 

Neke bei Czarnikau

1,32

n
2,18

19.
20.

1,47
2,15

Die B e r l i n e r  B ö r s e  verlief gestern ruhig. Die 
Kurse der meisten Spekulationswerte bröckelten  ̂ etwas ab. 
Dagegen waren die heimischen Fonds, namentlich die 3proz. 
Anleihen, sehr fest. Der Privatdiskont ermäßigte sich um 
v. H. Auch der Schluß der Börse war ruhig.

D a n z i g ,  22. Oktober. (Getreidemarkt). Zufuhr am 
Legetor35 inländische, 121 russische Waggons. Neufahrwasser 
inländ. 235 Tonnen, russ. —  Tonnen.

K ä n i g s b e r g, 22. Oktober. (Getreidemarkt). Zufuhr 
73 inländische. 336 russ. Waggons, erkl. 22 Waggon Kleie und 
17 Waggon Kuchen._______________________

B r o m b e r g ,  21. Oktober Handelskammer-Bericht. 
Weizen niedr.. weißer Weizen mind. 128 Pfd. holt. wiegend, 
brand- und bezugfrei, 206 Mk., do bunter und rot mind. 128 
Pfd holt wiegend, brand- und bezugsrei, 202 Mk.. Weizen, 
mind. 120 Pfd. holländisch wiegend, brand- und bezugfrei, 186 
Mk.. do. mind. 117 Pfd. holl. wiegend, brand- und bezugsrei, 
—  Mk., do. wind. 115 Psd. hol!, wiegend, brand- und be­
zugsrei, 176 M t., geringere Qualitäten unter Notiz.—  Roggen 
niedr., Roggen mindestens 122 Pfund holl. wiegend, 
gut gesund, 172 Mk., do. mindestens 120 Pfund holt. 
wiegend, gut gesund, 170 M k , do. mindestens 115 Pfd. 
holl. wiegend, gut, gesund, 165 Mk., do. mind. 115 Psd. holl. 
wiegend 160 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — 
Gerste zu Müllereizwecken 167— 173 Mk., Brauware 171—190 
Mk., feinste über Notiz. — Futtererbjeu ohne Handel, Koch­
ware ohne Handel. — Hafer 163— 174 Mk.» zum Konsum 
175— 138 Mk. —  Die Brette „erstehen sich loto Bromberg.

H a m b u r g ,  21. Oktober. Nübiil stetig, verzollt 63. 
Spiritus stetig, per Oktbr. 2 2 ' / ^ . ,  per Oktbr.Movbr. 22 '/. Gd., 
per Novbr. Dezbr. 2 2 ^  Gd., Wetter: schön.

23. Oktober: Sonnenaufgang 6.41 Uhr,
Sonnenuntergang 4.47 Uhr,
Mondaufgang 4. 5 Uhr,
Monduntergang 3.15 Uhr.

c i c - ä k k i i e

M
Styl. prsrrss.StLLlrmsS.

MWssseii
gur dsälsnl sein Will, 

kLTS» slok unssr» Prodon kommst?. 
Glatte Seidenstoffe Meter Mk. 1.10 bi» 64W 
Gemusterte Seidenst. Meter Mk. 1.80 bis 15.— 
Proben portofrei. Genaue Bezeichnung erb. 
LsutsoörLnüL grörsl.Spsr»-8e!r!sngosLr,Stt S

, 8 s i 6 S ^ A U s  M e l i s i s L O L  ?
LLLLM  6^7.19. HelpLlLsr LtiLsrro 43-44 

^ «sornm.Lolrrsnsrott-Nedsi'Sl in Xr»r«Ick s" -H



Heute Abend l p » Uhr ist uns unser einziger, hoffnungsvoller, 
lieber S ohn  und guter B ruder

L k r e n k r ie ä
im Alter von 14 Jah ren  4 M onaten durch einen unerwarteten Un- 
glückssall plötzlich entrissen.

Um stilles Beileid bitten in tiefer T rauer 
Thorn, Mellienstr. 89, den 21. Oktober 1912

die in itM W e n  A tem  N d  M e l i e r :
L ä L tI »  r e s u V l L u .

B e i s e t z u n g  i n  V i l l i s a ß .

Heute früh 8.30 Uhr starb nach 
kurzem Krankenlager meine liebe 
F rau , meine herzensgute M utter, 
Großmutter, Schwester, Schwä­
gerin und Tante,

S
geb. L o itr ,  

im 72. Lebensjahre.
Dieses zeigen tiefbetrübt an 
T  h o r  n— S  p a n d a u

den 21. Oktober 1912
Lustav IMIen, BötLchermstr.,

und
^rau ttelene bclimiät,

geb. ^ M lo r .
Die Beerdigung findet M itt­

woch den 23. d. M ts., vor- 
 ̂ m ittags 11 Uhr, von der Leichen- 
l halle aus statt.

Uönigliche Oberförsters! 
Zchirpitz.

Am Montag den 28. Oktober,
von vormittags 9 Uhr ab, 

sollen im L ise n k a rä l'sch e n  G ast- 
hause  in  Schirpitz aus dem neuen 
Einschlage: Schutzbezirk Schirpitz,
Jagen  139 und 168 b : 290 Stück 
Bauholz 2./4., 10 Stangen 1., 7 6 rn i 
Kloben, 13 r i n Knüppel, 10 rm  Stockl 
holz 1. und 60 rm  Reiser 2.

Schutzbezirk Kunkel, Jagen  230: 
Kampaufhieb Bauholz, Stangen, sowie 
Brennholz aller Sortimente nach Vor­
r a t ;  Jagen  81 und 82 Reisig 3. Kl. 
in größeren Mengen.

Aus dem alten Einschlage: Schutz­
bezirke Schirpitz, Brand, Kunkel und 
Bärenberg insgesamt 283 rm  S palt­
knüppel, 1246 rm  Reiser 1., 1507rm 
Reiser 2. und 312 rm  Reiser 3. öffent­
lich meistbietend zum Verkauf ausge- 
boten werden.

Am Donnerstag den 2 4 . d. M .,
vorm ittags 10 Uhr, 

werde ich in P o d g o rz :
1 Klavier,
3  M ille  Zigarren,
3 0  Flaschen W ein,
3 0  Flaschen versch. Liköre,
1 Kleiderspind,
1 Orchestrion und 
1 Musikautomaten m it zehn 

P latten
öffentlich meistbietend versteigern. 

Sam m elplatz: am Kriegerdenkmal. 
Thorn den 22. Oktober 1912.

___ ____ Gerichtsvollzieher.

B e sse re  K le id e r
fertigt V .  i l ls L o v s k r , M o d is tin .

E n g lisch e  K o stü m e
M a k o v s L t. D am enschneider,

^ __________ Gerberstr. 13 15.

A ir W sillM iig  klkWtcr N d  
eich llitt I l l in M iie illt tc i

zu soliden Preisen empfiehlt sich 
8 a  Bachestr. 6, pt.

wirkt ein zartes, reines Gesicht, rosiges, 
jugendfrisches A u sseh e n , weiße, sammet- 
weiche H a u t und ein schöner T e in t. 

Alles dies erzeugt die allein echte
Steckenpferd-KM ernttttch-Seife
ü Stück 50 P f., ferner macht der

Dada-Greaur
rote und rissige H aut in  e in e r  N acht 
weiß u. sammetweich. Tube 50 P f. in 
T h o rn : N .  w e n ä is v L  rksvk!., LüoU
L o e tr , L ugo v la a s s ,  L u k e r -L ra g s r ts ,  
L äoU  M sjv r, M . L L ra lk ie v iv r ,  k ? n !  
V e d s r ,  L Ikreü  w e d e r ,  L n ü s r s  L  
vo ., L a t s - ^ p o tk e k s ; L ü v e n -L so rd . ; 

L .n n s l l-^ p o td e k e ; 
in M o c k e r :  L L d v L L -^ p o rd sk v ; 

in R e h d e r r : ^ rU e r-L p o ld eL e  ; 
in S c h ö n s te : L irse d -L iro ttie L e ,

J o h a n n
k e h r e  z u r ü c k !

alles ist vergessen, die Herrschaft ist nicht 
mehr böse aus Dich, seit ich E rd a l zum 
Schuheputzen verwende. Z L L im a,.

" s t r e b s a m e r  M a n n
zur Uebernahme einer Versandstelle iu 
jedem Bezirk für dauernd gesucht. Beruf 
und W ohnort gleich, ohne Kapitalbedarf, 
kein Risiko, auch als Nebenerwerb geeignet. 
Einkommen 350 Mk. monatlich. N ur 

'arbeitssreudige, strebsame Leute werden 
angestellt. Anfragen unter 9 3  an 
V a n d v  L  < )o . ,  K öln.

Üa«terßmk8.
beste cleutseke unä trnn- 

DÖsieke ^abrilrnte,
f e r n e r :

Qstcsrin
X s t o c t s r m a
Xombsüs-

Qurlrsnsrsms
L^rvlin
Lanolin
1/sssUns
I^ivss
I.l1isnLrsms 
Lkons^VsU^ 
Äok-Lrsms, 

alle ^rten,
sowie

roiloUe-, Naar- MÄ
N n n Ä M ä e r

von
OustavOobse, O.l^ei ebner 

NoKKer u. OnNet ete.
em xüeU U

Lsiksnkabrür,
3 3  ^ I l s t S S t .  « s r l r t  3 3 .

K o n z e r tsa Ä A M sh o f .
Montag -en 28. M§.. abends 8 Uhr:

G roßes Künstler-Konzert.LKVN 8öliiiUit, BHaritoil IBM),
unter gefälliger Mitwirkung von

Mtz .......  (Sösilliil), M88 Wtz kMh-Ml80ii (Alt).
Karten zu 2,00, 1,50 und 1,00 M . sind im Vorverkauf bei Herrn 
L ittn r lb eeZ L , Buchhandlung, Elisabethstraße und an der Abendkasse zu haben. 

________ Program m  ist durch die Anschlagsäulen bekannt gegeben.

S .S « s n d r s u
Baderstm he 1 9  —  Baderstraße 1 9
Donnerstag den 24. Oktober 1912:

W u r s t-L s s s n .
Vormittags von 10 Uhr ab: Wellfleisch. 
Anstich von Löwenbräu-Zchankbier.

Geld-Lotterie
Zugunsten der deutschen Südpolar-ExpeMon,

Ziehung am 2 9 . rnld 3 9 . Oktober 1912.
"  7 7 7 0  Gewinne m it zusammen 2 0 0  0 0 0  M ark. " H W

Hauptgewinn 60060  Mark.
Lose L 3  M ark sind zu haben bei

D o m b r o w s k i ,  kiiiiißt. M u ß . L s ltm t-ß in ilt lM l.
Thorn, Katharinenstr. 4 ._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Nach dreijährigem S tudium  aus dem Ausdildungs - S em inar des ülinäwortk- 
8ckLrlvell1i.l'schen Konservatoriums in B erlin habe ich mich in T h o r n  als

W a v i r r l e b r r r m
niedergelassen. Ich unterrichte im Klavierspiel, Harmonielehre, Theorie und Musik­
geschichte und bitte um gefl. Zuspruch.

L r m a  G ü s s o v ,  Blembtrgtrstraßt 82. jit.

Neue Brannschweiger
G e m ü se -K o n se r v e n  u n d  

K o m p o tt -F r ü c h te
sind eingetroffen und empfehle dieselben 
billigst laut Preisliste.

8eI»inrÄt, Fischerstr. 45

>s h e i s e - b i l M »
(In d u s tr ie ) .

P fund-Probe 15 P f., Zentner 75 Pf., 
^2 Zentner 1,45 Mk.. 1 Zentner 2,85 Mk., 
5 Zentner ä 2,80 Mk., 10 Zentner ä 2,75 
M ark, alles frei H aus. B itte durch Post- 
karte bestellen. L . L o ttm srm , T h o rn ,
C u lm e r Chaussee 95. ________

F ü r 150 hm  gr. (bei B edarf bis 300 hm) 
in der M itte der Innenstadt, direkt an 
der S traß e  ge legenen  P la tz  s u c h e  
V e r w e r t u n g  event!, baue
A uto-G arage oder Werkstätte
aus. Gest. Angebote unter 2 0
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Z u  v e r p a c h te n
eine W in d m ü h le . 0 M o rg e n  L and  m it 
W o h n u n g  von sofort.

iVstnitzMk!. W a ld o w  bei A rg e n a n .

Täglich 15 Liter Milch
sof. gesucht S tro b a u d s tr . 12, im Laden.

Fmiger Mann. L M S .
Schr.) schreib- und zeichengewandt, s u c h t  
paff. Nebenbeschäftigung im eig. Hause. 
Angebote unter Ä .  ^  1 9  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse" erdeten.______

Junger, gewesener

L - A r r s Z w i n G
sucht Beschäft., gleich welch. Art. Aug. u. 
L .  « .  an die Geschäftsst. der „Presse".

J u n g e s  Mädchen,
welches den Kursus in Buchführung, S te ­
nographie u. Schreiben durchgemacht hat, 
möchte die Buchführung in einem Kontor 
noch gründ!, erlernen. Ang. u. S .  X .  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

M ö b e lt isc h le r
steht sofort ein

Tischlerm eister.

E r tücht. L aufbursche kann sofort 
eintreten P a u lin e rs tr .  2.

K . P a u e L s v d ,  L . - K
I .s n c ls d s r g  s .  w .

M

v i s s s l  -  ^ s t ö r e n ,
O ri^ il ln I I to irs tru lL tio L

tür Lvtrivd mit Lservi. v. k  -katont

Flotter Verkiiiiser,
der polnischen und deutschen Sprache 
mächtig, zum sofortigen A ntritt nach 
L o d z INuss.-Polen) für ein erstkl. 
Wein-, Kolonialwaren- und Delika- 
iesfen-Gefchüst gesucht. Angebote mit 
Photographie und Gehaltsansprüchen 
erbeten.

I?. I g n s l o w l v L ,  Lodz,
______  113.______

sofort gesucht.
________ Bäckermeister, Schillerstraße 4.

Kck ii. hljPllitkcii ^

Redegewandte

^ s u t s
werden soso t bei hohem Tagesverdienst 
(10—15 Mk.) eingestellt. Z u melden bei
L !088, Glisthaus ;»r Hoffnung,
zwischen 6 —10 Uhr.

TiWMrliW
undeinen ArbeiKnrslhen

stellt ein
klu-I k ic k » , « k l s s l i r i l .

Mocker.
Einen Lehrling

sucht jk'. Schneidermeister,
Coppernckusstraße 35.

Zllliit 3 l ! - 9 t>  Hllliiirrdkitkr
auf Kultur per s o f o r t .  Nähere An­
meldung bei

ILsMriKr, Culmer Chaussee 87.

ZiliM KoktttWü
wird für Kleie- und Getreidegeschäft per 
1. Nov. d. I s .  gesucht. Anerb. u. L '. PV 
1000 an die Geschäftsstelle der „Presse".

4 6 9 0  W s > « 8 r
zu zedieren g e s u  ch L von gleich oder 
später. Angebote unter 1 .  5 5 0  
an die Geschäftsstelle der „Presse" erb.

> Iil iilUtseil gejn lh t,
G M M c h t e r '

zu kaufen gesucht. Angebote mit P re is ­
angabe unter L>. an A nnoneen- 
E xped ition  ^ V r» N i« , T h o rn .______

Gkliiillllljtk T U kibiN sG ite
zu kaufen gesucht. Angeb. unter 8 .  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

I n  vklltintfcit ^ )
1 8 8 8  Z e n tn e r  g u te
W artoffeln

billig abzugeben, auf Wunsch frei H aus.
I ^ Ü N I K « ,  Bachestr. 1 4 ,

Telephon 356.
E i»  alter F lü gel, sowie 

tapezierte W ände u. R egale
zu verkaufen.

F ort B iilo w .

8. M l W G i ,  M ° S . ° E
LS. Mober.
12 U h r F o rs th a u s

z m ta g ,
Rendezvous:

Sängerau.
Zuschauer nach G ut S ängerau . 
Bestellung von Jagdpferden rechtzeitig 

erbeten.
von Mkrlebvll,

_____________ Lt., Ulan.-Reg. 4.

verein zur Unterstützung 
durch Arbeit.

Nur Bäckerstrahe, im Hause des Herrn
I L o k i r e r t .

Bestellungen auf alle Wäschegegenstände 
feinerer und gröberer Art werden billig 
und sauber ausgeführt. Vorrätig in 
unserer Nähstube gearbeitete Schürzen, 
Hemden, Beinkleider, Nachtjacken, 

Strüm pfe u. a. ___
S eh r schmackhafte, 

darum dauerhafte
gut abgetrocknete,

Rosa,
ä Zentrier 2.75 Mark,
Kaiserkrone,
ä Zentner 2,75 Mark,

Industrie,
ä Zentner 2,50 Mark, 

frei Aufbewahrungsraum  gibt 
Quantum ab

IiüUmLrw, LeibiLsch.
— Proben aus Wunsch. —

jedes

0

neu erbaut, 3- und 4-Zimmerwohnungen, 
in der Bromb. Vorstadt gelegen, unter 
günstigen Bedingungen zu verkaufen. 
Anfragen unter „ ^ V o r i iU l r L u s v i . '"  
an die Geschäftsstelle der „Presse"
Guterh. gußeiserne Badewanne, 
Eisschrank mit 2 Bntterkasten, 
Kupserkessel (innen verzinnt) mit 

Abkanshahn zu verkaufen.
Zu e r s t ,  in der Geschäftsstelle d. „Presse".

Deutsche»

Schäferhund
mit Stam m baum , 3 M onate alt, ver­
kauft
Pfarrer O s r n b s l c ,  N aw ra.

z jungt Ttlktl
sind bill. abzugeben

M  Gerstenstr.ya,

'/4 J a h r  alt, gr. Art. schönes Tier. verkauft 
ittl«nnLs.', Bürgeegarton.

2 Ballktcider »ud ein fast 
«euer Rcnekoffer

zu verkaufen. Gerechtestratze 18, 1.

Eine Marmorplatte,
2 ni 90 <rm lang, preisw ert zu verkaufen. 

Daselbst wird eine
Auswärterin

gesucht. 28. Brückenstr. 36.

Wegtii Fvrtzilgks zu verkaufen: 
Kuchenrinrichtnng, Schranke, 

Klavier, Gaskronlenchter, 
Lampen usw.

Z u erst, in der Geschäftsstelle d. „Presse".

Schansenfter-Gasjtlmge
schwarz mit Kupserverzierung, und drei 
Lampen billig zu verkaufen.
______ <ÄL'«ntilui»LLnn, Breitestr 37.

Kleine Hobelbank
zu verkaufen L indenstr 27. 3, unten, r.
2-Zimmer-Cinrichtung, 

eine Kuchen-Einrichtung,
fast neu, sofort billig zu verkaufen. Wo, 
sagt die Geschäftsstelle der „Presse".

E i»  »«m öbliertes Zim m er
von sofort gesucht. Ang. mit P reisang . u. 
ik .  1 0 0  an die Geschäftsst. d. „Presse".

kiuiualtl.W ohnuuuv.LNinliim i,
möglichst Innenstadt, vom 1. November 
zu mieten gesucht. Gefl. Ang. u. O .  I* . 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

1. Nage,
4 Zim mer, B ad, zu vermieten

_______ Tuchm acherstrake 8.

Vrombergerstr.90, 3Tr.
3-Z im m er-W ohn»ttg

billig zu vermieten.
Schrrlstrake 29 , 3 T r .

Ziinuikl uiit Kachkilittchtuug.
Kammer und Keller für einz. Pers. billig 
eventl. gegen Aufwartung sof. zu haben. 
Z u  erst, in der Geschäftsst. d. „Presse".
2 Zimmer, Küche und Zubehör, 

1 Zimmer und Küche
an kleine Fam ilie zu vermieten.

W aldstvahe 92,
_____  an Ulanenkaserne.

Eine Z-Zimmerwohnung
von sofort zu vermieten.

L iad!, Königstr. 20, am neuen Bahnhof.
Ätei»e W ohnung

sofort zu vermieten M a r ie n s tr . 7, 1.

M ittwoch dc» 23. d. '

schule von Fräulein

W i n t M o M e r e i K »

am 24. O k lo 'E .- .b e n ö s

Staöt-T healer
M ittw och  Von 23. Oktober, ^ t !  

N o v itä t! ,
Zum  ersten male t

„Autoliebchen , ^11
Vaudeville von ckean L re o ,

^lean O ilbert.
S o n n ta g  den  27. Oktober, 

Erm äßigte Preise!Der TtUlzattwaU,
Vaudeville von ^oräes-Lluo. 

Vorverkauf ad Mittwoch, voran, ^

fü r  F r a u e n .
F ra u e n  und  M äd ch en  aller

e rh a lle n  u n e n t g e l t L r  .
R a t  u n d  Auskunft m

R e c h t s f r a g e ^ ^ .
Sprechstunde:

V erein Fraueuw ohl Thor».'

aus garantiert reinem 
b i l l i g s t e n  P r e i s e n .  ^^"'5 8, 
günstiges Angebot in Zöpfen zu ^ .A er- 
10 Mk. Locken, Turbanstisurem ^  
lagen in bester Ausführung. ^  „ aus- 
Arbeiten werden auch von eigenem 
gekämmten H .iar angefertigt. Auf -w 
sende Katalog. «

ä - s n n o v N -
Brückenstraste 4<^—

1 ^ 0 8 6  ^
zur Geldlotterie zugunsten der beu 

scheu antarktischen Expeditlott l^ ^  
polar-Expeditron). Ziehung am 
und 30. Oktober, Hauptgew. 60 OOO
^ 3 M ,  . ŝieN

zur L o tterie  Berlin-Wien» 3"üUm 
des überlandfluges, veranstaltet v 
Reichsflugverein, e. V ., Ziehung ' 
8. November, Hauptgewinn i. W- ^
20 000 M ., ä 1 M ., .

zur 20 . großen badischen P l ^ ^ .  
lotterie. Ziehung am 30. Novembe^ 
Hauptgewinn im W erte von 100 u 
M ., ä 1 M ., . . . . . .
ir Lotterie der großen B e rn "  
Kunstausstellung 1912. Ziehung U  
5. Dezember d. I s . ,  Hauptgewinn 
i. M . von 10 000 M ., ä 1 M ., 

find zu haben bei
k ö n i g l .  Lo t t e r i e . Ei nne hme r »

^.korn. Katbarinenstr. 4. —

zur

Iamen
finden freund!, diskr. Aufnahme ohne Heim 
bericht in meiner Privat-Entbindung^ 
Anstatt Krönchenstraße 5, Telephon 35ov.
ww. M. LimmorwaiM,

Königsberg i. Vr. ^
Reiche Damen,

u. a. vernlög. südamerikan. Witwe., 
junge deutsche Waise 400 000 Verriß, 
niehrere Russinnen m. 50—200009 
Verm. und noch viele 100 vermög- 
Damen aus allen Gesellschk. wünsche" 
rasche

Heirat. -M U  .
Herren, w. a. ohne Verm., die es 

ernst meinen, erhalten kostenlose Aus­
kunft von
_______ S ek le s iu x v r, B e r l in  18 .

H W chlle,
30 Jah re , von großer Figur, in guter 
Vermögenslage sucht Anschluß an hübsche, 
junge Dame, wenn auch ohne Vermögen, 
zwecks Heirat. Anerbieten unter Zusiche- 
rung von Diskretion, möglichst mit Bild, 
erb, u. Postlagerkarte 28 . Hohensalza-

L Ä V l H M S I S S
wird gebeten, unter « l .  HV. 3 0  zu ant- 
warten und 2. Brief abzuholen. ^

E i»  Kiud (Ju n ge)
für eigen abzugeben 

_________ Kirchhossiraße 86, 3 Tr.
Täglicher Kalender.
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Oktober _ _ 23 24 25 26
27 28 29 30 31 — —

November — — — — — 1 2
3 4 5 6 7 8 9

10 11 12 13 14 15 16
17 18 19 20 21 22 23
24 25 26 27 28 29 30

Dezember 1 2 3 4 5 6 7
8 9 10 11 12 13 14

15 16 17 18 19 2V 21
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29 30 31 — — — —

Hierzu zwei Blätter.
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Dar priesterjubilaum des 
Fürstbischofs Uopp.

^  Einlaß des 50jährigen Prwsterjuibilä- 
der ' 25 jährigen Bischofsjubiläums und
bn^!^"^3lichen Feier seines 75jährigen Ee- 
din^s wurde Seiner Eminenz dem Kar> 
Ab->»̂  - ^dschof Dr. von Kopp am Sonnabend 
, ,  w B r e s l a u  ei» imposanter Fa c ke l -  
?. ^ E rach t. Mehr als 8000 Personen, Schü- 

der höheren Lehranstalten, Jugendvereine, 
, ?W^^ppen aus Ober- und Niederschlösien 
unc> sonstige katholische Vereine aus der g-an- 
, ^ Bresla-u sowie der Delsgatur, dar-

ter ein starkes Kontingent aus Grotz-Berlin.
 ̂ ^  Laufe des Tages in Eonderziigen ein- 

ö rrosfen waren, nahmen daran teil. Die Dom- 
'»>el und das sürstbischöfliche Palais waren 
brachtggg illuminiert. Im  Palais sang der 
^pchersche Männergesangverein; dann hielt 
ber Vizepräsident des preußischen Abgeord- 
netsnhauises Eoheimrat Dr. Po r s c h  eine An­
spräche an den Jubilar, in der er namens der 
-vwzssanen die Glückwünsche aussprach. Kar- 
vrnal K o p p  dankte in längerer Rede. Die so 
???oartig>e Kundgebung habe ihn außerordent- 
trch erfreut. Die große Beteiligung der Ju- 
^^vereine und der studierenden Jugend lasse 
Wfen, daß sie später als gute Christen und 
Staatsbürger sich stets ihrer sittlichen und 
bürgerlichen Pflichten bewußt sein würden. Am 
späteren Abend veranstalteten die Arbeiter-- 
vereine im St. Vingenz-Hau.se eine Fes t -  
b e r s a m m k u n g ,  in der Verbandssekretär 
Dr. F l e i s c h e r -  Berlin die Festrede hielt.
... Kardinal Kapp leitete die Feier eines 50- 
lährigen Priesterjubiläums und 25 jährigen 
Diözeisan-Bischofsjubiläums am Sonntag mit 
einem feierlichen P o n t i f i k a l a m t  ein, das 
er unter großer Assistenz vormittags im Bres- 
lauer Dom celebrierte. An demselben nahmen 
öeil der Erbprinz und die Evbprinzessin von 
Sachsen-Meiningen nebst Gefolge, der Kultus­
minister v. Trott zu Salz, der Oberpräsident 
Dr. v. Günther, der Herzog von Ratibor, der 
katholische M al der Provinz Schlesien, die Ver­
treter der Landesbehörden von Österreichisch- 
Schleisten, sowie die Vertreter der hiesigen 
M ilitär- und Zivilbshörden. Nach Schluß des 
Pontifikalamts hielt der K a r d i n a l  eine 
Ansprache, in der er zunächst für die innige An­
teilnahme gelegentlich seiner letzten schweren 
Erkrankung allen ohne Unterschied der Kon­
fession herzlichst dankte, ferner der Anteilnahme 
der Mitglieder des königlichen Hauses an sei­
ner heutigen Feier gedachte, sowie der Ver­
treter der hohen Staatsbehörden. Der Kardi­
nal dankte allen seinen Diözesanen für die 
Liebe, Treue und Verehrung, die sie ihm am 
heutigen Tage bewiesen Haben. Nach dem 
Pontifikalamt fand im sürstbischöflichen Palais 
eine E r a t u l a t i o n s k u r  statt, bei der zu­
nächst die e r b p r i n z l i c h e n  He r r s c h a f -

vas Tor des Lebens.
Roman von A n n y  Wo t h e .

------------  (Nachdruck verboten.)
OoxvrlM 1910 Voll u. ^loLarät, Lerlin.

(26. Fortsetzung.)
„Was sollen die dummen Redensarten?"
„Die Diener des Hauses haben ganz recht 

berichtet. Ich wurde zu einer Sterbenden ge­
rufen. Ich brachte Jrmele zu ihrer sterbenden 
Mutter."

„Du bist verrückt!" schrie Sibo seine Frau 
an, während plötzlich ihm ein Krampf die 
Kehle zuschnürte. „Na, da sind wir ja die Göre 
hoffentlich los!" fuhr er fort, sich mühsam zu­
rechtfindend, und sich wieder in den Sessel wer­
fend, während sein Auge zu Heinrike hinüber- 
flackerte, die so hoch aufgerichtet und so seltsam 
entschlossen in dem grauen Morgenlicht vor 
ihm stand, daß ihm fast vor ihr grauste.

„Ich habe der Sterbeirden gelobt, Jrmele 
wie mein eigenes Kind zu halten," sprach Hein­
rike langsam, „und ich erwarte von dir, daß du 
dem Kinde seinen rechtmäßigen Namen, Jrmele 
von Eschenbach gibst!"

„Bist du von Sinnen, Weib?" schrie Sibo 
zornig, obwohl es wie heimliche Angst in seiner 
Stimme bebte.

Er hatte plötzlich die Gewißheit, daß die 
Frau da vor ihm alles wußte, daß es nichts 
mehr zu verbergen gab.

Heinrike lächelte verächtlich.
„Es gibt glücklicherweise noch Mittel, dich 

zu zwingen, deine ehrlose Handlungsweise, so­
weit es noch möglich ist, gutzumachen. Wenn 
es auch vielleicht für Jrmele keine besondere 
Ehre ist, den Namen des Mannes zu tragen, 
der ihre Mutter ins frühe Grab brachte, so soll 
dem Kind doch wenigstens sein Recht ge­
schehen!"

te n  ihre Glückwünsche aussprachen. Dann 
folgte der K u l t u s m i n i s t e r ,  der die 
Glückwünsche der königlichen Staatsregierung 
überbrachte, ferner der O b e r p r ä s i d e n t  
der Provinz Schlesien, welcher im Namen der 
Provinz gratulierte. Alsdann gratulierten 
das Domkapitel, die Domherren, die fürst- 
bischosiichen Räte, die Vertreter der kaiserlichen 
Regierungen in den preußischen und österreichi­
schen Landesteilen und andere. P rälat Dr 
K ö n i g  gab als Dolmetsch -dem Gefühl der 
innigsten Dankbarkeit Ausdruck. Hierauf über­
brachte Majoratsbesitzer Graf Valentin Balle- 
strem eine J u b i l ä u m s s p e n d e  im Be­
trage von 110 000 Mark zugunsten der erwerbs- 
tätigen katholischen Frauen der Diözese Bres- 
-lau. Für die städtischen Behörden gratulierten 
Oberbürgermeister M a t t i n g , Bürgermeister 
Trentin und Stadtverordnetenvorsteher Dr 
Freund, die dem Kardinal die Urkunde über 
die V e r l e i h u n g  d e s  E h r e n b ü r g e r ­
r e c h t s  überbrachten. Generalleutnant v o n  
C l a e r  sprach im Namen der Militärbehörde 
Graf Lazarus Henckel v. Donnersmarck über­
brachte als Geschenk der Malteser-Ritter eine 
J u b i l ä u m s s p e n d e  von 3000 Mark. Im  
Namen der ZentralkommiAon für die deutschen 
Katholikentage sprach Geh. Justizrat Dr. 
Por sch.  Der K a r d i n a l  erwiderte mit 
herzlichen Dankesworten. Es sprachen dann 
fernst noch ihre Glückwünsche aus Rektor und 
Senator der Universität Breslau, der Rektor 
der technischen Hochschule, Oberlandesgerichts­
präsident Vierhaus, der Polizeipräsident von 
Oppsln, Vertreter katholischer Studentenver­
bindungen, Vertreter der anderen Konfessionen 
und andere mehr. — Kardinal Kopp hat aus 
Anlaß des Jubiläums eine g r ö ß e r e  A n ­
z a h l  v o n  w o h l t ä t i g e n  S t i f t u n g e n  
errichtet .

Sonntag Nachmittag 3 Uhr fand zu Ehren 
des Kardinal-Fürstbischofs Dr. Kopp ein F e st - 
e s s e n  i-m großen Saale des Konzerthauses 
statt. Es nahmen u. a. daran teil der Kultus­
minister v. Trott zu Solz, Oberpräsident Dr. 
v. Günther, der Landespräsident von Osterrei- 
chisch-Schlesien Graf Coudenhove, der Herzog 
von Ratibor, der Herzog von Trachenberg. 
Oberbürgermeister Matting, Bürgermeister 
Trentin, Stadtverordneten - Vorsteher Dr. 
Freund, die übrigen Spitzen der Staats- und 
Zivilbshörden, die Geistlichen der Diözese, so­
wie eine große Anzahl Laien aus allen Stän­
den. Den ersten Trinkspruch brachte der J u ­
b i l a r  auf Kaiser Wilhelm, Kaiser Franz 
Josef und Papst Pins X. aus. Nach ihm sprach 
Kultusminister v. T r o t t  zu So l z .  Er ge­
dachte der Tätigkeit des Jubilars als Bischof 
von Fulda und später als Fürstbischof von 
Breslau. Der KaM nal sei mit der Geschichte 
unseres deutschen Vaterlandes unlöslich ver­
bunden, und wer einmal seine Lebensgeschichte 
schreibe, der werde der erfolgreichen Tätigkeit

Sibo lachte höhnisch auf.
„Mach dich doch nicht lächerlich mit deinen 

phantastischen Plänen. Du bist ja garnicht zu­
rechnungsfähig !"

„Mehr als du denkst! W er ich bin nicht 
gekommen, darüber zu streiten, sondern dir zu 
sagen, daß Rolf Bandener ein Dokument besitzt, 
aus dem klipp und klar hervorgeht, daß du nicht 
nur der Verführer der Fränze Carsten und 
Vater ihres Kindes bist, sondern daß du es auch 
warst, der sie damals zwang, ihrem Vater das 
Geld zu stehlen, damit du es verbrauchen konn­
test. Es steht aber noch weiter in dem Doku­
ment die an Eidesstatt gegebene Aussage der 
Fränze Carsten, Laß du es warst, der das arme 
Weib, um dich ihrer zu entledigen, in den 
Rhein stieß. Der Schiffer Wartens ist, wie du 
ja selber weißt, Zeuge, daß es so gewesen ist. 
Er wird sich gewiß, wenn er dir gegenüberge­
stellt wird, erinnern, daß der fortlaufende 
Bube, nachdem er sich der Fränze entledigt, 
deine Gestalt hatte und den Weg von diesem 
Hanse genommen hat."

„Schweige, du Satansweib! Willst du mich 
denn verrückt machen?"

„Nein! Ich will dir nur sagen, daß ich dich 
jetzt kenne, und daß ich mich schäme, in tiefster 
Seele schäme, irgend welche Gemeinschaft mit 
dir zu haben! Du hast, wie immer Glück, in­
dem die Sterbende in letzter Stunde Rolf Bun­
dener noch bat, dich, ihren Verderber, zu schonen. 
Er wirb auch meinet- und der Kinder wegen 
absehen, als Ankläger gegen den einstigen 
Freund vorzugehen, aber deine Tat wird da­
durch, daß dich keine öffentliche Strafe trifft, 
nicht geringer. Sie scheidet uns für immer. 
Von heute ab trennen sich unsere Wege."

„Oho, mein stolzes Schätzlein," höhnte Sibo,

dieses Kirchenfürsten nur ehrend und rühmend 
gedenken können. Wir verehren aber auch in 
dem Jubilar, führte der Minister weiter aus, 
den Warmherzigen Patrioten und Verehrer 
unseres Kaisers. Immer sei der Kardinal be­
müht gervssen, den konfessionellen Frieden zu 
fördern. Sein Hoch galt dem Kirchenfürsten 
und Friedensfreund, dem noch ein recht langer 
reich gesegneter Lebensabend beschieden sein 
möge. — Namens der österreichischen Regierung 
sprach der Landespräsident von Schlesien Graf 
To u d e n i h o v e .  Domprobst P rälat v . 
K ö n i g  brachte die Gefühle des Klerus der 
Diözese und der übrigen Diözesanen zum Aus­
druck und schloß mit einem Hoch auf den ober­
sten Hirten der Diözese. Zum Schluß dankte 
Kardinal K o p p  für alle ihm dargebrachten 
Ovationen. Er habe immer den Grundsatz ver­
treten, daß auf dem Zusammenwirken von 
Kirche und S taat die Wohlfahrt der Nation 
beruhe. Er werde auch ferner diesen Grundsatz 
vertreten und sich von ihm leiten lassen. Sein 
Hoch galt -dem Kultusminister und dem Landes- 
prasidenten der Provinz Österreichisch-Schlosien.

Der P a p s t  gratulierte dem Fürstbischof 
'Kopp mittels Handschreiben, worin er Dank 
sagte für die Tätigkeit des Kardinals, die der 
Kirche reichen Nutzen gebracht habe. Das ganze 
Leben des Kardinals sei dem Heil der Mensch­
heit und der Förderung der katholischen Sache 
geweiht. Zum Schluß erteilt der Papst dem 
Kardinal-Fürstbischof den apostolischen Segen.

H a n d s c h r e i b e n  K a i s e r  F r a n z  
J o s e f s .  Die Wiener Zeitung veröffentlicht 
nachstehendes kaiserliches Handschreiben: Lieber 
Kardinal-Fürstbischof Dr. Kopp! Die Gnade 
des Allmächtigen hat Ihnen verstattet, in voller 
geistiger und ungebrochener körperlicher Kraft 
das 50. Jahr JHreF prissterlichen Wirkens und 
das 25. Jahr Ihres Hirtenamtes auf dem 
Fürstbischöflichen Stuhl von Breslau zu vollen­
den. M it vorbildlicher Pflichttreue und unver­
brüchlicher Hingebung an Ihren erhabenen 
Beruf haben Sie auch dem österreichischen Teile 
Ih rer Diözese eine weise Leitung und erfolg­
reiche Fürsorge angedeihen lassen und sich um 
mein Herzogtum Schlesien durch vielseitige 
Förderung der geistigen und wirtschaftlichen 
Interessen seiner Bewohner bleibende Ver­
dienste erworben. I n  stets dankbarer Aner­
kennung Ihres bedeutungsvollen Wirkens und 
als Zeichen meiner fortdauernden besonderen 
Gewogenheit verleihe ich Ihnen die B r i l ­
l a n t e n  z u m Gr o t z k r e u z  m e i n e s  St .  
S t  e f a n  - O rd ens .  Wien, den 16. Oktober 
1012. Franz Josef.

Der Balkankrieg.
Der bulgarische Vormarsch auf Adrianopel.
Die von KonstanLinopeler Blättern gebrachten 

Meldungen, wonach t ü r k i s c h e  T r u p p e n  a u f  
b u l g a r i s c h e s  G e b i e t  v o r g e d r u n g e n  
wären und eine Reihe von strategischen Positionen

und Punkten, insbesondere in der Gegend von Tam- 
rasch genommen hätten, beruhen nach Meldung der 
Agence Bulgare auf E r f i n d u n g .  Es hat kein 
einziger türkischer Soldat die Grenze überschritten. 
Die Türken denken nicht daran, in Bulgarien ein­
zudringen, sondern sammeln sich bei Adrianopel.

Türkischerseits wird gemeldet: An der bul­
garischen Grenze haben die Kämpfe bei O s m a i n e  
und T s c h a r o w a  begonnen. — Weitere Nach­
richten aus türkischer Quelle zufolge ging am Sonn­
abend b u l g a r i s c h e  K a v a l l e r i e ,  etwa ein 
Regiment stark, bei B a l k u c h l u  im Bezirk Ki r k -  
k i l i s s e  über die Grenze und begann einige ver­
lassene Dörfer zu zerstören. Türkischen Truppen ge­
lang es, die Bulgaren zurückzudrängen, die unter 
Zurücklassung zahlreicher Toten flohen- ein bul­
garischer Reiter wurde gefangen. Nach dem „Jk- 
dam" hatten die Bulgaren 400 Tote. Sieben Bul­
garen in Kurnanovo, die versucht hatten, die Tele­
graphenleitungen zu zerstören, wurden verhaftet. 
Wie „Alemdar" erfährt, versuchten am Sonntag die 
Bulgaren bei P a k a d j i k  die Grenze zu über­
schreiten, wurden aber infolge des hartnäckigen 
Widerstandes der Türken nach zweistündigem 
Kampfe zum Rückzüge genötigt.

I n  Sofia eingegangene Nachrichten versichern, 
daß bulgarische Truppen in der Nähe v o n  M a l k o  
T r n o w a  eine t ü r k i s c h e  E s k a d r o n  einge­
schlossen und g e f a n g e n  genommen haben. — Vom 
Montag wird aus Sofia gemeldet: Die b u l ­
g a r i s c h e n  T r u p p e n  set zen den V o r ­
mar s ch  nach allen Richtungen f o r t .  Die tür­
kischen Truppen wurden von einer Panik ergriffen 
und zogen sich in Unordnung zurück, Waffen und 
Munition zurücklassend. Die türkische Bevölkerung 
hat zahlreiche Ortschaften an der Grenze verlassen. 
Kinder, die von ihren Eltern verloren wurden, irr­
ten umher und die bulgarischen Soldaten nahmen 
sich ihrer an. Die bulgarischen V o r p o s t e n  sind 
bis in die unmittelbare Umgebung von Kirkkilisse 
vorgeschoben und b e r ü h r e n  d i e  L i n i e  d e r  
F o r t s  v o n  A d r i a n o p e l .  Bei  M u s t a f a -  
Pa s c h a  haben die Bulgaren 100 000 Kilo Getreide 
erbeutet. Kein bulgarischer Soldat ist von den 
Türken gefangen genommen worden. Die türkischen 
Gefangenen sind gut aufgenommen und werden von 
den bulgarischen Truppen gut behandelt.

Mehrere muselmanische Familien aus der 
Gegend von A d r i a n o p e l  und K i r k k i l i s s e  
sind am Sonnabend in K o n s t a n t i n o p e l  an­
gekommen. — Wie die Konstantinopeler Blätter 
melden, ist Prinz A b d u l  H a l i m  i n  K i r k k i ­
l i s s e  eingetroffen.

Beschießung bulgarischer Küstenplätze durch die 
Türken.

Die Pforte hat die Mächte amtlich von der 
Bl oc ka d  e v o n  W a r n a  in Kenntnis gesetzt.

Wie das KonstanLinopeler B latt „Sabah" er­
fährt, hat die türkische Flotte die Küstenbatterien 
bei W a r n a  zum Schweigen gebracht. Die Stadt 
soll durch die Beschießung stark gelitten haben. Die 
dort befindlichen bulgarischen Torpedoboote wurden 
außer Gefecht gesetzt. — Diese Nachrichten sind in­
dessen nicht amtlich bestätigt.

Aus Sofia wird vom Sonntag gemeldet: Ein 
aus fünf Einheiten bestehendes türkisches Ge­
schwader, das gestern vor W a r n a  eintraf, ist heute 
Vormittag 11 Uhr wieder erschienen, näherte sich 
jedoch der Stadt nicht, sondern kreuzte auf hoher 
See.

Nach Meldung der Agenoe Bulgare begannen 
am Montag Vormittag zwei türkische Kreuzer mit 
der B e s c h i e ß u n g  v o n  W a r n a .  Die türkischen 
Granaten richteten vorzugsweise in dem am Meer 
liegenden Stadtteil Schaden an. Beschädigt wurden 
u. a. eine Kaserne bei Euxinograd, das Hafenzoll­
amt, zwei Lebensmitteldepots, ein Wachtgebäude, 
eine Mühle, ein Kloster und mehrere andere Ge-

befreit aufatmend, da nach Heinrikes Eröffnun­
gen ihn: gar keine Gefahr drohte — sie waren 
doch Zu dumm, Rolf und Heinrike — „du weißt 
doch, daß unsere Kirche das Wort Scheidung 
nicht kennt?"

„Aber sie kann mich nicht zwingen, noch 
irgend eine Verbindung mit einem ehrlosen, 
gemeinen Verbrecher aufrecht zu erhalten. Als 
du damals in deinen Jugendtagen das erstemal 
vom Woge der Pflicht und Ehre abirrtest, da 
meinte ich, es sei meine Pflicht, dich zu retten, 
dich Zu halten, dich zu bessern! M it Hintan­
setzung meines eigenen Selbst, meines ganzen 
Menschen wurde ich dein Weib! Nur dir wollte 
ich helfen, dich vom Abgrund zurückhalten, dich 
auf den rechten Weg führen! Und ich Törin 
glaubte, es sei mir gelungen, bis ich erkennen 
mußte, daß du so gemein wie die arme Fränze 
auch mich betrogst, immer und zu jeder Zeit! 
Das Maß ist aber jetzt voll! Vom heutigen 
Tage/sage ich mich los von dir! Die Kinder 
nehme ich mit mir, nie wirst und sollst du sie 
wiedersehen: denn du verdienst nicht, daß sie 
dein sind!"

„Das könnte dir wohl so gefallen, mein 
Püppchen!" lachte Sibo, der immer mehr seine 
Sicherheit wiederfand, in dem befreienden Ge­
fühl, daß Fränze tot war und nicht mehr reden 
konnte. „Das glaube ich, auf und davon, den 
sauberen Herrn Doktor in die Arme, der all das 
belastende M aterial gegen mich gesammelt hat. 
Wirklich ein edler Freund, der einem nicht nur 
die Ehre, sondern auch das Weib stiehlt!"

„Halt, kein Wort weiter! Wenn er damals 
nicht gewesen, dann wäre die Geschichte mit der 
Fridunia wohl anders für dich ausgefallen, und 
du hättest nicht Gelegenheit gehabt, umzukeh­
ren. Man hätte dich schon damals zu den Toten

geworfen. Vielleicht wäre es besser für dich 
gewesen, wenn dich die wohlverdiente Strafe 
erreicht hätte. Du darfst Rolf Bandener nicht 
schmähen, der deinetwegen tausend Schmerzen 
litt und der dir doch immer tn jeder Notlage 
treu zur Seite stand. Deinetwegen wandte ich 
mich einst von ihm, deinetwegen stieß ich das 
treueste und edelste Herz zurück, um schließlich 
einzusehen, daß ich einen Kieselstein für Gold 
getauscht." -

„Willst du schließlich deine Frechheit so weit 
treiben, mir Zu sagen, daß du diesen gemeinen 
Kerl, der die Beweise, die mich vernichten, 
gegen mich gebrauchen will, liebst?" versetzte 
Sibo lachend und höhnisch zugleich, die vor 
Wut hervorquellenden Augen fest auf Heinrike 
gerichtet.

„So ist es!" gab Heinrike Zurück. „Ich liebe 
ihn, tief und rein, ich liebe ihn über alle 
Maßen, und wenn ich auch nie ihn besitzen 
werde, so soll dieses Bekenntnis hier vor dir 
ein Dank für ihn, für seine Treue sein!"

„Und du schämst dich garnicht, mir das alles 
ins Gesicht zu sagen?"

„Nein! Seitdem ich mich innerlich dort 
oben an dem stillen Totenlager ganz frei von 
dir gemacht, soll mich nichts mehr hindern, dir 
schonungslos den Spiegel Vorzuhalten, damit 
du selber endlich deine Häßliche Larve erkennst. 
Du hast mir einst mit heiligen Eiden gelobt, 
niemals hätte irgend ein Band dich an däs 
arme Mädchen, das sich so blindlings für dich 
opferte, geknüpft. Du hast auch da gelogen, 
wie du immer logst. Du hust nicht nur dein 
Kind verleugnet, nachdem du erkannt, daß ein 
Zufall es dir ins Haus geweht, sondern du hast 
auch in deinem brutalen Egoismus verlangt, 
das unschuldige Kind aus dem Hause Zu weisen^



käude^die in Flammen aufgingen. Besonders schwe­
ren Schaden richtete das türkische Feuer an der 
Larrdungsbrücke und an mehreren am Ufer liegen­
den Speichern an. Die Türken liehen zwei Boote 
ms Wasser und versuchten eine Landung. Sie mutz­
ten jedoch infolge des unausgesetzten Gewehrfeuers 
der Bulgaren unverrichteter Sache mit mehreren 
Verwundeten wieder umkehren. Nach der Be­
schießung fp.hr einer der beiden türkischen Kreuzer 
rn der Ria-tung auf Valtschik weiter, während der 
zweite sich mit drei anderen türkischen Kriegs­
schiffen vereinigte und nunmehr zwischen Kawarna 
und Kap Kaliakra kreuzt und die Küste beschießt.
.. Die Agence Bulgare meldet weiter: Einige tür­

kische Kriegsschiffe bombardierten am Montag, ohne 
die Ortsbehörde vorher zu benachrichtigen, den bul­
garischen Hasen K a v a r n a ,  der ausschließlich 
Handelshafen ist «und garnicht verteidigt wird. Sie 
zerstörten das Zollgebäude und beschädigten meh­
rere Magazine und Privathäuser. Die b u l ­
g a r i s c h e  N e g i e r u n g w i r d  g e g e n  d i e ­
sen A n g r i f f  p r o t e s t i e r e n ,  der eine hand­
greifliche Verletzung der Grundsätze des internatio­
nalen Rechts darstellt, die von der Hager Konferenz 
aufgestellt sind und in der Praxis von allen zivili­
sierten Ländern beachtet werden. Dieses inhumane 
Vorgehen verstößt gegen die elementarste Regel, daß 
der Krieg ein Kampf zwischen den Heeren, keine 
Gewalttätigkeit gegen die friedliche Bevölkerung ist.

Antwortdepesche König Ferdinands.
Zn Erwiderung anf die De p e s c h e  d e s  

M i n i s t e r r a t e s  richtete K ö n i g  F e r d i n a n d  
an den Ministerpräsidenten Ges chow ein T e l e ­
g r a m m ,  worin es heißt: Jederzeit durchdrungen 
von dem tiefen Vertrauen auf den Stern Bulgari­
ens, bin auch ich gegenwärtig überzeugt, daß unsere 
unvergleichlich tapfere Armee, entstammend einem 
Volke wie es das bulgarische ist, dessen Aufopferung 
für die nationalen Ideale in der Geschichte ohne 
Beispiel dasteht, den ewigen Feind der bulgarischen 
Rasse bekämpfen und endgiltia vernichten wird. 
Unseren Vrüdern jenseits des Rilo- und des Rho- 
dopegebirges wird dann die Morgenröte der Frei­
heit leuchten. Es lebe die tapfere und siegreiche bul­
garische Armee, es lebe das gute bulgarische Volk!

Die Antwortdepeschen aus Belgrad, ALHrn und 
Cetinje.

Auf die Begrüßungsdepesche des Ministerpräsi­
denten und Ministers des Äußern G e s c h o w trafen 
Depeschen des g r i  ^ ^ "  .
des s e r b i s c h e n  ____
m o n t e n e g r i n i s c h e n  - ............................. ..........
die ihre Freude darüber aussprechen, daß die 
Union zwischen den christlichen Balkanstaaten zur 
Verteidigung der unterdrückten Brüder in der T ür­
kei verwirklicht worden sei, und ihr festes Vertrauen 
ausdrücken zu dem schließlichen Siege der alliierten 
Armeen, welche für die gemeinsame Sache der Ge­
rechtigkeit, der Freiheit und des Fortschrittes 
kämpfen, und zu der Wiedererweckung des vor fünf 
Jahrhunderten infolge der Uneinigkeit unter den 
Christen geknechteten Orients.

Von der serbischen Grenze.
Nach Konstantinopeler Meldungen von der ser­

bischen Grenze haben türkische und albanesische 
Truppen V o l i k  angegriffen. Die Serben sollen 
unter großen Verlusten in der Richtung nach 
K u r s c h u m l j e  geflohen sein. — Heftige Kämpfe 
werden von der serbischen Grenze ferner von N o -  
k o w i c e  und A u m u r d i a  gemeldet. Auf beiden 
Seiten sind die Verluste bedeutend. Der frühere 
albanesische Deputierte S a f i  ist an der Spitze eines 
Bataillons von Freiwilligen an die serbische 
Grenze abgegangen.

Serbischerfeits wird aus K u r s c h u m l j e  amt­
lich gemeldet: Am Sonnabend Abend e r s t ü r m ­
t e n  mehrere s e r b i s c he  B a n d e n  unter dem 
Schutze des Nebels d ie  S c h a n z e n  um P o d u -  
j e v o ,  in der darauf folgenden Nacht verließen 
die türkischen Truppen ihre dortigen Positionen. 
Podujevo wurde am Sonntag von serbischen 
Truppen bes e t z t ,  wobei eine türkische Bataillons­
fahne, 80 große Feldzelte. 10 000 Kilogramm Zwie- 
back, mehrere Kisten Munition, 80 Ochsen und 
Kriegsmaterial beschlagnahmt wurden. Kriegs­
gefangene erzählen, daß an den bisherigen Käm­
pfen an der Grenze zwei Nizam-Regimenter, sechs 
Abteilungen Albanesen und drei Batterien teil­
genommen haben. Die Albanesen seien unter Zu- 
rücklassung reichlicher Mengen Lebens- und Futter-

a-us dem Hautse des Vaters, der soeben versucht 
hatte, sich der unbequemen Mutter des Kindes 
zu entledigen, des Vaters, der Feste geben 
konnte, die -weit seine Verhältnisse übersteigen, 
während das arme Weib mit dem Tode rang. 
Ich schaudere, wenn ich mir vorstelle, wohin 
Leichtsinn und Genußsucht, in der Jugend nicht 
mit der Wurzel ausgerottet, führen können. 
Von Stufe zu Stufe bist du gesunken. Durch 
eigene Schuld ist aus dem liebenswürdigen, 
leichtfertigen Jüngling, der nur den Schaum 
vom Leben schlürfen wollte, ein Verbrecher ge­
worden.

Nun hat sich des Lebens Tor, von dem mein 
guter Vater damals au!f dem Stiftungsfest der 
Fridunen sprach, für immer von dir verschlossen.

Damals, ich empfinde es jetzt ganz deutlich, 
war schon dein Treuschwur falsch. Damals 
konntest du schon nicht reinen Herzens begeistert 
mit den Burschen singen:

„Halten will ich stets auf Ehre,
S te ts  ein braver Bursche sein!"

Damals schon hätte der blanke Schläger 
über deinem Haupte dich zerschmettern müssen/' 

Einen Augenblick war es totenstill im Zim­
mer.

Unter der Wucht von Heinrikes Anklagen 
war Sibo haltlos in dem Sessel zusammenge­
sunken.

Warum rief sie auch den Tag herauf, den 
schwersten Tag seines Lebens, an dem ihm beim 
„Landesvater" erschreckend zum Bewußtsein ge­
kommen, daß er unwert geworden, das Ehren­
zeichen der „Fridunia" zu tragen.

Er wollte sprechen, ihr etwas entgegnen, er 
konnte nicht. Wie schön und ernst sie ihm 
dünkte in ihrer tiefen, leidvollen Entrüstung, 
ihrer Verzweiflung, ihrem Schmerz.

„Wenn ich dächte," fuhr Heinrike mit düste­
ren Augen fort, „daß mein einziges Kind einst 
seinem Vater gleichen könnte, ich tötete es mit 
eigener Hand. Und weil ich will, daß mein

Mittel mit ihren Familien aus dem Gebiete von 
Lab ausgewandert. — Die Stimmung bei Offi­
zieren und Mannschaften ist vorzüglich.

Der Agence Havas ist folgendes, Montag M it­
tag aufgegebenes Telegramm aus Nisch zugegangen: 
General J a n k o w i t s c h  traf im Sandschak Novr- 
bazar bei M - e r d a r a  mit Scharen von A r n a u  - 
t e n  zusammen und zerstreute sie. Die benachbarten 
Blockhäuser wurden in Brand gesteckt. Die Ver­
luste der Serben betragen 7 Tote und 120 Ver­
wundete.

Die K r i e g s k o r r e s p o n d e n t e n  sind am 
Sonntag in B e l g r a d  nach dem Kriegsschauplatz 
abgereist. Der serbische Generalstab hat entschieden, 
daß vorläufig weder die fremden Militärattaches 
noch fremde Offiziere in dem Operationsgebiet der 
serbischen Armee zuzulassen seien.

Fünfzig s e r b i s c he  Ge  schütze mit Munition, 
die nach K o n s t a n t i n o p e l  gebracht wurden, 
werden von der türkischen Armee verwendet wer­
den.

Weitere montenegrinische Erfolge.
Der am Sonntag erfolgten E i n n a h m e  v o n  

G u s i n j e  ging nach Meldung aus P o d g o r i t z a  
am 19. d. Mts. die Besetzung der S t a d t H l a w a  
voraus. Dabei zerstreute die montenegrinische 
N o r d k o l o n n e  die dortigen türkischen Truppen, 
die hauptsächlich in der Richtung auf D j a k o w a  
flohen. I n  Gustnje^ gegen das dann die Nord- 
kolonne die Operationen eröffnete, standen 15 000 
Türken mit den ihnen verbündeten Arnauten. Die 
am Sonnabend nach Podgoritza gebrachten 280 Ge­
fangenen wurden Sonntag in das Lager hinter der 
Stadt gerächt. Unter den Gefangenen sind 100 Ar­
nauten. Von Angova und Roshai werden weitere 
270 Gefangene erwartet. Die C h r i st e n a -u s V e - 
r a n e  werden zu sieben Bataillonen unter dem 
Kommando montenegrinischer Offiziere formier:. 
I n  B e r a n e  ist montenegrinische Verwaltung, Post 
und Telegraph eingerichtet worden.

Wie türkische Meldungen besagen, haben am 
Sonnabend an der montenegrinischen Grenze bei 
den Höhen von G r e v i t z a ,  Kirtschiska und 
Ograkimine heftige Gefechte stattgefunden. Die 
Montenegriner sind geflohen und haben ihre 
Munition und ihre Zelte im Stiche gelassen. Sechs 
Offiziere und fünfzehn Soldaten sind auf montene- 
grinsscher Seite gefallen. Auch bei B e r  a n e  und 
Bjelopolje dauern die Kämpfe mit den Montene­
grinern fort, die hier große Verluste gehabt haben 
sollen. Die türkischen Truppen haben nach diesen 
Berichten die Höhen von K r o n i t z a ,  Takmanli 
und Tretitsche an der montenegrinischen Grenze be­
setzt und Munition und Vieh erbeutet. — I n  Dja- 
kova eingetroffene Albanesen melden, daß die Mon­
tenegriner mrt ansehnlichen Streitkräften P l a w a  
angegriffen hätten. Der Kampf habe am Sonntag 
den ganzen Tag angedauert. Während der Kämpfe 
wurde ein türkischer Munitionstransport von einer 
griechischen Bande angegriffen. Acht türkische Sol­
daten fielen,' die Munition wurde gerettet. Dreißig 
Personen, die als Mitglieder der Bande angesehen 
werden, wurden verhaftet.

Vorrücken der griechischen Armee.
Die griechischen Truppen haben nach Meldung 

aus Konstantinopel D i s k a t a  beset zt .  Das tür­
kische Hauptquartier wurde daraufhin nach Serfidje 
verlegt.

Wie „Jeni Gazetta" meldet, ist an der grie­
chischen Grenze eine L i g a  d e r  V e r t e i d i g u n g  
gebildet worden.

Die Aktion der griechischen Flotte.
Der Kommandant der griechischen Seestreitkräfte 

im i o n i s c h e n  M e e r e  hat am Sonntag die 
Effektiv-Blockade über die ottomanische Küste, die 
sich vom Hafen Eomenitza bis zum Eingang des 
Golfes von Arta erstreckt, erklärt. Den neutralen 
Schiffen sst eine Frist von 24 Stunden zur freien 
Ausfahrt aus den blockierten Häfen gewährt wor­
den. Es wird gemäß den Bestimmungen des Völ­
kerrechts und den Verträgen, die mit den neutralen 
Großmächten inkraft sind, gegen jedes Fahrzeug vor­
gegangen werden, das versuchen sollte, die Blockade 
zu verletzen. Der Minister des Äußern veröffent­
licht gemäß den Bestimmungen des Seerechts ein 
Verzeichnis der Gegenstände, die als Kriegskonter­
bande betrachtet werden.

Die sechs griechischen Kriegsschiffe, die im 
äg  Lisch en M e e r  erschienen sind und vor 
T e n e . d o s  halten, wo sie auch ein Marinedetache-

Sohn kein Tunichtgut wird, kein Ehrloser, dar­
um wirst du deinen Sohn garnicht wieder­
sehen!

Noch heute verlasse ich mit den Kindern das 
Haus . Jrmele wird dei'nen Namen führen - -  
du selbst wirst die nötigen Schritte dazu tun 
— und ich werde sie fern von dir zu einem nütz­
lichen und brauchbaren Menschen erziehen, du 
wirst auch sie nicht wiedersehen!"

Sibo, dessen weiche Stimmung ebenso schnell 
verflogen, wie sie gekommen, und der sich immer 
sicherer fühlte in dem Gedanken, daß ihm doch 
nichts geschehen könnte, sah jetzt fast amüsiert in 
Heinrikes Gesicht.

„Darf ich vielleicht fragen, wie du dir 
eigentlich denkst, deine Hochsliegenden Pläne 
ins WeÄ zu setzen? Wovon willst du denn 
mit den Kindern leben, wenn ich meine Hand 
von Euch abziche?"

Heinrike sah ihren M ann stolz an.
„Es ist doch wohl überflüssig, davon zu 

reden. Du hast mir oft und wiederholt ver­
sichert, daß mein Vermögen fest und sicher 
außerhalb deiner geschäftlichen Unternehmun­
gen angelegt ist, und da ich auch das alte Haus 
noch in Göttingen besitze, so dächte ich, dieser 
Punkt bedarf kaum der Erörterung!"

Jetzt lachte Sibo aus vollem Halse.
„Daß du nicht sehr gescheit bist, habe ich 

ja, leider Gottes, schon lange gewußt, aber für 
so unverantwortlich dumm habe ich dich nicht 
gehalten. Meinst du denn, ich hätte dich da­
m als deiner schönen Augen wegen, die sich nach 
mir tot weinten, genommen? Nein, mein 
Kind, dein Geld brauchte ich, und du gabst es 
mir ja freiwillig. Das ist längst futsch, mein 
Liebling, und das Haus in Göttingen, erlaube, 
daß ich mich nochmal setze —  das ist ja schon 
seit Jahren so mit Hypotheken belastet, daß 
kein Mensch mehr einen Dreier darauf gibt."

„Halt!"

ment landeten, sollen, nach einem Konstantinopeler 
Telegramm, wahrscheinlich die Dardanellen über­
wachen, um die Ausfahrt der türkischen Flotte zu 
verhindern. — Nach einem weiteren KonsLantr- 
nopeler Telegramm hat sich die vor Lemnos erschie­
nene griechische Flotte bald wieder entfernt.

Kreta.
Die Befehlshaber der Kriegsschiffe der Schutz­

mächte von K r e t a  haben den Kapitänen der Han­
delsschiffe in Kanea die Verpflichtung auferlegt, 
keine Milizsoldaten in Uniform an Bord zu nehmen.

Aus der Türkei.
Achtzehn b u l g a r i s c h e  K o n s u l n  und Kon- 

sularbeamte sind aus dem Innern  in Konstantinopel 
eingetroffen, um das Land zu verlassen.

Das Konstantinopeler P r e s s  e b u r e  a u  teilt 
den Tagesblättern mit, daß der Kriegsminister je­
den Presseangriff auf nicht kriegführende Mächte ver­
mieden sehen möchte.

Die im Schwarzen Meere befindliche t ü r ­
ki sche F l o t t e  zählt ein .Panzerschiff, zwei Kreu­
zer, vier Panzerkorvetten, mehrere TorpedoLoots- 
zerstörer und Torpedoboote, insgesamt 18 Fahr­
zeuge.

A b d u l  H a m i d  ist in der Nacht zum Montag 
nach K o n s t a n t i n o p e l  übergefüürt und im 
alten P a la is  in  der Nähe des abgebrannten P ar- 
lamentsgebäudes untergebracht worden.

Auf eine Vorstellung des russischen Botschafters 
verlängerte die türkische Regierung die viertägige 
Frist für die D u r c h f a h r t  von S c h i f f e n  unter 
g r i e c h i s c h e r  F l a g g e  durch die Dardanellen 
>um weitere drei Tage.

Nach einem Beruht aus S a l o n i k i  v e r ­
w e i g e r n  wegen des Krieges die dortigen Va n k -  
k r e i s e  j e d e n  K r e d i t .  Die Kundschaft im I n ­
nern stellt die Zahlungen ein und es herrscht 
g r ö ß t e  G e l d n o t .  Es wird dringend empfohlen, 
Lieferungen nur gegen vorherige Bezahlung zu be­
wirken. — Andererseits dürfte die E i n f u h r v o n  
L e b e n s m i t t e l n  l o h n e n d  sein, da sämtliche 
Vorräte durch die Militärbehörden aufgekauft wer­
den, die Zufuhr zu Lande völlig unterbrochen ist 
und diejenige auf dem Seewege wegen Schiffs­
mangels und wegen Furcht der 'Beschlagnahme un­
bedeutend ist. Die P r e i s e  f ü r  L e b e n s ­
m i t t e l  s t e i g e n  a n d a u e r n d .

Notes Kreuz.
Vom Clementinen-Hause in H a n n o v e r ,  

dessen Oberin bis Ende vorigen Jahres die 
Schwester der Königin von Bulgarien, Prinzessin 
Elisabeth Reuß j. L. war, gehen am Mittwoch vier 
besond-Hs chirurgisch ausgebildete Schwestern auf 
den Kriegsschauplatz zur Hilfeleistung bei der bul­
garischen Armee ab. — I n  B e r l i n  hat sich am 
Montag ein K o m i t e e  zur U n t e r s t ü t z u n g  
d e r  V e r w u n d e t e n  K r a n k e n  i m  O r i e n t -  
k r i e g e  gebildet, dem eine Reihe hervorragender 
Persönlichkeiten beigetreten ist. Das Komitee wird 
in den nächsten Tagen sich mit einem besonderen 
Aufruf an die Bevölkerung wenden.

Was die Türken früher in Europa 
besaßen.

Die Landstriche, die jetzt die verbündeten vier 
Balkanstaaten der Türkei zu entreißen trachten, 
machen den größten Teil des Osmanenreiches in 
Europa aus. Sre stellen jedoch nur einen kleinen 
Rest des gewaltigen Gebietes dar, das den Sul­
tanen vor wenig Jahrhunderten Untertan war. 
Von den Staaten, deren Angriff die Türken jetzt 
auszuhalten haben, waren damals Bulgarien, Ser­
bien und Griechenland türkische Provinzen. Nur 
die tapferen Montenegriner haben in ihren unzu­
gänglichen Bergen stets ihre Selbständigkeit be­
hauptet. Aber auch Rumänien bestand ursprünglich 
aus Zwei türkischen Vasällenfürstentümern, Mol­
dau und Walachei. Und von der österreichisch-un­
garischen Monarchie gehörte damals mehr als die 
Hälfte den Türken. Bosnien war ein Kernland des 
Osmanenreiches,' der Herrscher von Siebenbürgen 
war Vasall des Sultans, und in der königlichen 
Burg zu Budapest residierte ein türkischer Pascha. 
Wenn die Osmanen mit der Haltung des deutschen 
Kaisers -unzufrieden waren, erschienen ihre Reiter 
in der Steiermark, brannten die Ortschaften nieder 
und schleppten die Einwohner fort. Sogar Wien ist 
bekanntlich zweimal von türkischen Heeren belagert

W ie ein Schrei der Verzweiflung brach es 
von Heinrikes Lippen. M it irren Angen sah 
sie um sich. S ie  haschte nach einer Stütze, und 
sie griff m s Leere.

„Nicht weiter", rang es sich dann mühsam 
aus ihrem Munde, „damit ich dich nicht in 
deiner ganzen Erbärmlichkeit zu sehen brauche. 
Du hast recht. Hier trage ich allein die Schuld, 
indem ich einem Ehrlosen vertraute!"

„Du du nun ganz ohne M ittel bist", nahm 
Sibo gleichmütig das Gespräch wieder auf, „so 
wirst du dich wohl noch etwas besinnen, das 
warme Nest Hler auszugeben."

„Hinaus!" rief Heinrike außer sich, die Tür 
aufreißend. „Oder ich vergesse, daß du der 
Vater meines Sohnes bist! Ich rufe die 
Diener herbei, damit sie mich von dir befreien! 
Hinaus!"

Sibo brach plötzlich unter dem flammenden 
Blick Heinrikes zusammen. W as war es nur, 
was ihm da so plötzlich aus ihren Augen 
drohte? Die Frau, die er geknechtet, die in 
demütiger, alles verzeihender Liebe sonst ein 
willenloses Werkzeug in seiner Hand gewesen, 
die stand jetzt wie eine Richterin vor ihm.

Stumm deutete ihre ausgestreckte Hand auf 
die Tür, und plötzlich war es Sibo, a ls sinke 
der Boden unter ihm zusammen.

Beide Hände schlug er vor sein Antlitz.
„Heinrike, vergib mir!" stöhnte er auf. 

„Hilf mir!"
„Nie mehr!" gab ihr Blick zurück, und von 

ihren Augen, ihren sonst so sanften Augen be­
zwungen, schlich er wie geschlagen aus dem 
Zimmer, in dem er bis jetzt unumschränkt ge­
herrscht.

Heinrike konnte nur mit Aufbietung ihrer 
letzten Kraft den Riegel vor die Tür schieben, 
dann schlug sie lang hin auf den Boden.

S ie  weinte nicht. Nur ein Ächzen kam ab 
und zu von ihren Lippen, ein qualvolles^ tod­
wundes Ächzen.

worden. Weniger bekannt ist es, daß in jenen M  
ten Rußland ebenso von den Türken bedroht wuro-e 
wie Österreich. I n  der Krim saßen nämlich ^  
kriegerischen und gefürchtetsten Vasallen des 
tans, die Tataren. Und in demselben Jahrhunoerr, 
als Sultan Soliman vor Wien erschien, verbrann­
ten die Tataren einmal Moskau und 
viele Tausende von Russen in die Gefangenschaff' 
Gleichzeitig beherrschte die türkische Flotte das 
Mittelmeer und bedrohte die Häfen Spaniens. Diese 
drei Momente mögen etwa eine Vorstellung von 
der Türkenmacht vor 300 Jahren geben.

Seit der zweiten Belagerung Wiens ging es 
jedoch mit dem Osmanenr-eich abwärts. P r E  
Eugen, „der edle Ritter", eroberte Ungarn, ulw 
die Zarin Katharina unterwarf die Tataren. 
dem 19. Jahrhundert begannen die Befreiungs­
kämpfe der Balkanvölker. Serbien und Griechen  ̂
land machten sich selbständig, während die türkische 
Autorität in Rumänien allmähuch dahinschwand. 
Der Berliner Kongreß schuf das Fürstentum Bul­
garien und gab den Österreichern das Recht, Bos­
nien zu besetzen. Der nächste Verlust der Türkei war 
Thessalien, das den Griechen zufiel. I n  aller ^  
innerung ist es noch, wie Bulgarien vor vier Iah* 
ren seine Unabhängigkeit erklärte und Lsterrerch- 
Ungarn das Okkupatronsland annektierte. Sollte 
der jetzige Krieg eine neue Minderung der tür­
kischen Machtsphäre in Europa herbeiführen?

Provinzialnachrichteu .
o  Schonsee, 20. Oktober. (B e im  S p ie le n  an dek 

Turngeräten verunglückte) gestern das achtjährige M äd ­
chen des Fischers S z . ,  indem es  auf eine S ta n g e  ge­
klettert w ar, von der es  herabrutschte und sich das B ein  
brach. D ie Verunglückte wurde in s  Thorner Kranken­
haus gebracht.

Goßlershausen, 21. Oktober. (Kirchenkonzert.) 
Gestern gab hier Frl. Sophie M edmann aus 
Tübingen unter Mitwirkung des Pfarrers Pupp- 
Goßlershausen. des Musiklehrers Elilsat-Graudenz 
und anderer Kräfte in der hiesigen evangelischen 
Kirche ein Konzert, welches gut besucht war. Nach

HU. oeit vollen Verwirrungen, wir--
rend^di^Herren Pupp^urch Elffat ŝchon̂  sei^ langem

sich, daß u n fire^ rch e  ^ ^ r k u n g s E  
aufführungen jeder Art sehr geeignet ist. Die Orgel 
vor allem, wenn sie auch nicht zu den größten ge­
hört, ist dank den Bemühungen des Pfarrers Pupp 
eine der konzevttüchtigsten Westpreußens. Frl. Wied- 
mann sang sehrschön. Herr Elrsat spielte die Toccata 
von Bach mit Meisterschaft, und Herr Pfarrer Pupp 
betritt als Sänger und Orgelspieler diesmal den 
größten Teil des Programms. Sein „Mönch zu 
Pisa hinterließ nachhaltigen Eindruck. Auch die 
Kammermusikvorträge der Herren Daiber, Knob­
lauch urid Pupp (von Moszkowski und Mendels­
sohn) waren vorzüglich. Eine Einlage des Fräulein

künstlerischen Genuß gewährenden Konzerts. Wohl 
infolge der Aufführung ist Frl. Miedmann. wie wrr 
hören, von Herrn Elisat bei der Singakademie in 
Graudenz als Solistin engagiert.

L. G raudenz, 20. Oktober. (Verschiedenes.) D a s  
Komitee für die Errichtung eines Bism arckdenkm als in 
G raudenz hielt kürzlich eine Sitzung ab, an der auch 
der Schöpfer des D enkm als, B ildhauer P ros. G ünther- 
G era, teilnahm . Einstim m ig wurde beschlossen, das  
W alküren-Denkm al in den modernen A n lagen  des G e- 
treidemarkt auszustellen. D em  Künstler soll der Auftrag  
erteilt werden, das Denkmal so zeitig fertigzustellen, 
daß es im M ärz 1913 ausgestellt und am 1. A pril, dem  
G eburtstag B ism arcks, eingew eiht werden kann. —  D er  
M ännertum verein  hat den Fabrikbesitzer S ta d tra t P .  
Herzfeld in Anbetracht seiner Verdienste um die hiesige 
Turnerei und Förderung der Jugendpflege zum  E hren­
mitglied ernannt. —  V erm ißt wird hier seit M ittwoch  
voriger Woche der 47  Jahre alte A lbeiter Karl B erg  
a u s G raudenz. M a n  verm utet, daß er Selbstm ord be­
gangen hat oder verunglückt ist.

6 Freystadt, 21. Oktober. (Feuer. Kreditverein.) 
Durch <yeuer wurde am Sonntag Abend bei Ein­
bruch der Dunkelheit in der Wassergasse das Miets- 
Haus des Tischlermeisters Neumann aus der Bahn- 
hofstraße zerstört. Der freiwilligen Feuerwehr ge-

Das War nun das Ende dieser heißen, glück­
seligen Jugendliebe, von der ihr Vater ihr einst 
gesagt: „Du gehst ins Verderben. Wer nicht 
reinen Herzens ist, dem schließen sich die Tore 
des Lebens."

Alles, alles vergebens, alle Sorge» alle Pein, 
alle Treue, alle Hilfe! Ehrlos war der Jüng­
ling, und ehrlos war der Mann, der Vater 
ihres unglücklichen Kindes.

Und dann kam ein Schluchzen von ihren 
Lippen, so heiß und wild, so verzweifelt, daß 
es von den Wänden widerhallte.

Heinrike lag stundenlang am Boden und 
rang mit ihrem Geschick, bis sie endlich ruhiger 
wurde.

Die Lippen seist verschlossen, ein Bild ver­
steinerten Schmerzes, erhob sie sich envlich und 
wankte in das Zimmer ihres Kindes, das ihr 
lächelnd entgogenblinzolte, während die Win- 
tersonne golden durch die Scheiben brach.

Und wie des Kindes kleine Händchen zärt­
lich über ihr Gesicht strichen, wie sich der weiche 
Kindermund liebkosend auf den ihren drückte, 
a ls wollte er mit diesem Kuß alles Leid von 
ihr nehmen, da fühlte Heinrike, daß sie in allem 
Elend doch noch reich war, reich in dem Kinde, 
dessen Vater sie betrogen, der ihre Liebe mit 
Füßen getreten, der ihr aber doch diesen Schatz 
gegeben, der allein nun ihr Leben reich machen 
sollte, den sie hüten und bewahren mußte, da­
mit er einst ein ganzer M ann würde, voll 
fleckenloser Ehre.

Nichts nahm sie aus diesem Hanfe mit a ls  
ihr Kind und das Kind der anderen, die er auch 
betrogen.

Einer Bettlerin gleich mußte sie von bannen 
ziehen.

Aber kein hemmendes Tor sollte sie aufhal­
ten, festen Fußes wollte sie hinaustreten in das 
neue Leben.

(Fortsetzung folgt.)



geborgen
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. Thorn, 22- Oktober 1912.
Aeurln«?? P e r s o n a l i e n . )  Im
T o - ^stände: D ie Leutnants der Reserve
Sckn?i^/^ (W illy) (Graudenz), des U lan.-N egts. von 
burnt o Pem m .) Nr. 4 und B r a a t z  (1 Ham- 
Ar (Cottbus) des 1. westpr. P io n .-B a ts .

ä" Oberleutnants befördert. Beam te der 
in I-A oerwaltung: G ii ck e l , Garn.-Verw.-Oberinsp.
stand ^  feinen Antrag mit Pension in den Ruhe- '""u versetzt.
a n l U ^ i  E r r  D o z e n t  S  ch ö n e - B  e r l i n) ver- 
zemk.« r ^ e n  M onaten Oktober, November und De- 
Te^o«I 'ü den L e h r e r - V  e r e i n e n zu U nislaw , 

^ukowitz. Dritschmin, Ieschewo, Gruppe, 
Nr»? .^H ausen , Lautenburg, Finkenstein-Nosenberg, 
lind Tolkemitt, Neuenburg, Schmentan, Osche

'u ILybow v o l k s w i r t s c h a f t l i c h e  K u r s e ,  
ü b -/? ? ?  die Teilnahme unentgeltlich ist. E s  liegen 

diese Schöne-Kurse sehr günstige Preßurteile vor. 
br,.«» ^  die „Hettstedter Zeitung" vom 28. Fe-
rn i^ ^  S o v ie l steht aber zw eifellos fest, wer sich Mühe 

"Icht verdrießen läßt, den Kursus mitzu- 
^ n ,  der hat einen wirklichen und dauernden Ge- 

so,,»/' E s handelt sich hier nicht nur um Zuhören, 
um reges, intensives Mitarbeiten. Herr Schöne 

lan?s^  ̂ ^  nicht etwa darauf, einen Vortrag in
Os, Oluustgem S in n e zu halten, der meist am Ohre vor- 
»i,, du scht und im besten Falle zu einem kleinen Teil 

en bleibenden Niederschlug hinterläßt, nein, er doziert, 
Lilio mit einer Gründlichkeit, die es jedem, der 
m ^daupt logisch denken kann, ermöglicht zu jolgen.

ocy mehr sogar: er läßt sein Auditorium an der B e- 
lirii Ortung der von ihnen ausgeworfenen Fragen selbst- 
ii,!^ ̂  Arbeiten und fesselt es dadurch so, daß es ihm 
unbedingt folgen muß.

P od gorz, 22. Oktober. (Verschiedenes.')
N eb e l herrschte in  der Nacht zum M o n ta g , sodass 
der E isenbahndienst sehr erschwert w urde. E in  
B ah nbeam ter, der 30 J a h r e  im  D ienst, behauptet, 
einen so starken N eb e l noch nicht erleb t zu haben. —  
D er F ahrbeam ten-verein beschloß, K a isersgeb u rtstag  
im  F eb ruar zu fe iern . —  D er landw irtschaftliche  
V ere in  der T horner lin k sseitigen  W eichselniederung  
h ä lt am  M ittw och den 30. Oktober, abends 6 Uhr, 
eine S itzung im  R estau ran t M eyer  ab. A u f der 
T ag eso rd n u n g  steht u. a . Festsetzung d es Deckgeldes 
für B u lle n  und ein  V ortra g  R iga lsk i-K ön ig sL erg  
über V erw endun g von  S ta llm is t  und K unstdünger.

—  ( O f f e n e  S t e l l e n  f ü r  G e m e i n d e  
b e a  m t e.) M a r i e n  w e r d  e r ,  B ürgerm eister  
bald , G eh a lt 6000 b is  9000 M ark, W ohnu ngsgeld  
1200 M ark; M e ld u n gen  b is  31. Oktober an den 
Stadtverordn-eten-V orsteher Professor D r. N osen- 
stock. —  E l b i n g , S tadtraL  ba ld , G eh a lt 5000 b is  
8000 M ark; M eld u n gen  b is  26. Oktober an den  
Stadtverordneten -V orsteher Ju stizra t D iegner. 
K o n i  g s h  L i t t e  in  Oberschles., Polizeikom m issar  
zum 1. J a n u a r  1 9 1 ^  G eh a lt 2100 b is  3850 M ark, 
W ohnungsg-eld 15 P ro z . des je w e ilig e n  G eh a lts , 
A m tszu la g e  400 M ark, K leid ergeld  150 M ark; M e l­
dungen bald  an den O berbürgerm eister. —  G r o ß -  
S t r e l i t z ,  B uchhalter für d ie K äm m erei- und 
Sparkasse bald , G eh a lt 1450 b is  2500 M ark, W oh­
nu n gsg eld  '240 M ark, K au tion  1500 M ark; M e l­
dungen von  M ilitä r a n w ä r te r n  b is  20. N ovem ber an' 
den M agistra t. —  G r o ß - S t r e l i t z ,  SLadtsekreL-är 
bald . G eh a lt 1800 b is  2850 M ark, W ohnu ngsgeld  
350 M ark; M eld ungen  von  M ilitä r a n w ä r te r n  b is  
20. N ovem ber an  den M agistrat. - -  N e u d a m  i n , 
Steu erein n eh m er zum 1. D ezem ber, G eh a lt 1200 b is  
2000 M ark, steigend a lle  3 J a h ren  um 100 M ark, 
W oh n u n gsgeld  250 M ark; M eld u n gen  von Z iv il-  
an w ä rtern  bald  a n  den M agistra t. —  N e u d a m m ,  
Gegenbuchführer für d ie Sparkasse ba ld , (behalt 
1300 b is  2100 M ark, steigend a lle  3 J a h re  um  100 
M ark, W ohn u n gsgeld  250 M ark; M eld u n gen  bald  
a n  den M agistra t. —  G l o g a u . K assengehilfe für 
die K reiskom m unal- und Sparkasse bald , G eh a lt 
1200 M ark; M eld u n gen  b is  1. N ovem ber an  den 
K reisausschuß. —  G u b e n ,  Forstsekretär zum 1. 
J a n u a r  1913, G eh a lt 1300 b is  2000 M ark, steigend  
a lle  3 J a h re  um  100 M ark, außerdem  freie W oh­
nung, fr e ie s  B ren n h o lz  und ein ige N ebeneinnahm e-r; 
M eld u n gen  b is  1. N ovem ber a n  den M agistrat. —  
E ü s t r i n ,  B u rea u g eh ilfe  bald , G eh a lt 85 M ark  
m onatlich; M eld ungen  va ld  a n  den M agistrat.

Eingesandt.

cn ore,em  d i n i e r  a n  ore norsreyerrn F n .  
^raenrmler m it der B it te  herangetreten , d ie A u s-  
o ^ I ^ ^ l ä t t -  und Schneiderkurse für ihre H au s-  
angestellten w ieder einzurichten. Leider lieg en  aber 

A nm eldungen  vor, daß d ie E inrichtung sich 
lohnt. E s  w erden hierdurch nun noch- 

M l s  a lle  H au sfrau en  T h o rn s aufgefordert, sich für 
re A n gelegen h eit zu interessieren. Sä m tlich e  Kurse 

M ben den Zweck, den D ienstboten  e in erse its  für die  
Häuslichkeit. in  der sie stehen, eine w eitere  A u s-

^ i l e n  o es  V u gern s o-er H errenwajcye. R a n n  ein  
besonderer V erdienst in  der Ehe nicht eingestellt 
Werden, so erhöht jed en fa lls  d ie F ra u  d a s E in ­
kommen des M a n n e s  dadurch, daß sie d ie A u sgab en  
verringert; und d a s ist möglich, sobald sie Wäsche 
urw K le id er der A ngehörigen  zur rechten Z e it  a u s-  
veßert bezw. selbst a n fertig t. D a s  w ar  der G rund­
gedanke bei der E inrichtung der Ausbesser- und 
vchneiderkurse. W enn auch einzelne H ausfrauen , 
dre ihre M ädchen im  W in ter  1910 oder 1911 zur 
Schule schickten, schlechte E rfahrungen  gemacht haben, 
m dem  mehrere der M ädchen au fgrund ihrer erw e i­
terten A u sb ild u n g  höhere Löhne forderten  bezw. 
dre S te lle  wechselten, so sollte d a s  doch nicht die 
V eranlassung geben, den sozialen  Gedanken ganz  
beiseite zu schieben. J e d e n fa lls  w ird  vo n  der V o r ­
steherin versucht w erden, den Mädchen w ährend des 
U nterrichts eine richtige Ansicht in  dieser B ezieh ung  
nahezulegen, d a m it sie einsehen, daß sie durch F r e i­
gabe der Z e it vonlseiten der H au sfrau en  diesen auch 
zur G egenleistung verpflichtet sind. D ie  Kurse 
liegen  in  der Z e it  von  5— 7 Uhr nachm ittags, und 
zw ar: Schneidern: M o n ta g  und D o n n ersta g , P r e is  
halbjährlich 5 M ark; P lä t t e n :  D ie n s ta g , P r e is  
halbjährlich 3 M ark; A usbessern: M o n ta g . P r e is  
halbjährlich 3 M ark. B eg in n  der Kurse am  M o n ta g  
den 4. N ovem ber. A nm eldungen  w erden b is  zum  
1. N ovem ber täglich  v o rm itta g s  von 10— 1 U hr im  
G eschäftszim m er der A n sta lt oder schriftlich en t­
gegengenom m en.

—  ( A l l g e m e i n e  O r t s k r a n k e  n l a s s e  
T h o r  n.) M orgen, Mittwoch, abends 8  Uhr findet 
im Restaurant N icolai eine außerordentliche Sitzung der 
Generalversammlungsmitglieder statt. Auf der T ages- 
ordnung stehen wichtige Anträge betr. Erhöhung des 
Krankengeldes bezw. Herabsetzung der Beiträge, E in­
richtung einer höheren Lvhnktasse u. a.

—  ( K o n z e r t . )  W ir  möchten nicht verfeh len , 
nochm als a u f d a s am  M o n ta g  den 28. Oktober im  
A rtu sh of stattfindende K onzert d es K onzertsängers 
E gon S ö h n le in  a u s  B e r lin  aufmerksam zu machen. 
D ie  B er lin er  Presse hebt d ie  L eistungen d es Künst­
le r s  a l s  ausgezeichnete hervor, d ie ihn  in  d ie R eihe  
unserer ersten K onzertsänger stellen; besonders ge­
rühm t w ird  sein schönes, a u sg ie b ig e s  und gu t ge­
b ild e te s  O rgan , seine außergew öhnlich  deutliche 
Aussprache und vor a llem  sein vornehm er und 
musikalisch em pfundener V ortrag . D ie  beiden m it­
wirkenden D am en  sind Schü lerinnen  vo n  Herrn  
S ö h n le in : F ra u  A lice  S ö h n le in  ist b ere its  a l s  
K onzertsängerin erfolgreich tä tig . M iß  W ilson  ist 
eine junge A m erikanerin  m it e in er selten schönen 
dramatischen A ltstim m e, d ie sich nächstes J a h r  der 
B ü h n en lau fb ah n  w idm en  w ird .

(Für diesen Teil übernimmt die Schriftleitung nur die 
preßgesetzliche Verantwortung.)

Wiederholt konnte ich, besonders in der C o p  - 
p e r n i k u s  st r a ß e ,  beobachten, daß kleine Jungen  
sich an die E l e k t r i s c h e  anhängen und mitlaufen, 
wobei gestern M ittag ein 4 Jahr alter Knirps von dem 
W agen, a ls dieser ein schnelleres Tempo einschlug, zu 
Boden gerissen und eine Strecke mitgeschlelst wurde; 
zum Glück kam er mit einigen Hautabschürfungen da­
von. D ie Knaben pflegen auch, um ihre Fixigkeit zu 
zeigen, dicht vor der Elektrischen über das G leis zu 
lausen. D as Schlimme für die Motorsührer ist, daß, 
wenn ein Junge dabei zu Schaden kommt, die Schuld 
gewöhnlich ihnen, den Führern, beigemessen wird. Die 
Eltern sollten die Kinder vor dem gefährlichen Sp ie! 
warnen. —-u —

Dichter Charakter des RomanZ. Streng bis zur Handgreiflich­
keit —  nahe ans Verbrechen streifend —  gegen ihre Leute, 
hart gegen sich und ihre Kinder, die der M utter nicht 
gleichen und sie nicht verstehen, erzwingt sie sich doch durch 
ihre Tüchtigkeit eine geachtete Stellung bei arm und reich, 
Eine prächtige, echt Niese'sche Gestalt ist die alte Rüb« 
samsch, in ihrer stillen Treue gegen den Sohn, in den 
sie sich nicht mehr finden kann, seit er durch des Pastors 
Vermittlung ein „Studierter" geworden ist. D ie ihm 
wohl etwas aufgedrungene Bildung hat „Herr Karl" nicht 
verarbeiten können, nun kommt er heim als kranker, 
gebrochener Mensch, der sich von der alten Mutter zu 
ende Pflegen lassen muß. —  Diesen alten stehen die vier 
jungen Leute gegenüber: zwei Deutsche, zwei Amerikaner. 
S o  wie alt und jung, so ergänzen und lernen sich auch 
alte und neue Welt verstehn. D ie energische, ruhige 
Amerikanerin muß,' durch die Verhältnisse gezwungen, 
deutsche Hofbesitzerin werden, findet sich prachtvoll hinein 
und schließlich ihren Vetter Eberhard als besten und 
natürlichsten Verwalter und Helfer dazu. — Ein anfangs 
etwas sehr herbes, etwas modern angehauchtes deutsches 
Mädel ist des Pastors Töchterlein Ria, die sich eigentlich 
widerwillig zur Lehrerin ausbildet, etwas kühn als „Moden- 
strahl" in das Leben von Mildreds amerikanischen Jugend- 
freund eingreift und ihn dadurch für sich gewinnt. —  
Charlotte Niese sieht nicht nur das Leben,wie es ^ s o n ­
dern sie versteht mit einer O b j e ^  zu schildern, die 
- -  ob es mit tiefem Ernst, ob mit dem ihr eignen Humor 
geschieht — immer wieder packt, und so sind wir gewiß, 
daß dieser neue N iese-Band ihren alten Freunden und 
Verehrern eine neue Schar werben wird.

M e i s t e r - N o v e l l e n  n e u e r e r  E r z ä h l e r .  
Band 8. M it Bildnissen und Einleitung von Richard 
Wenz. I n  Bibliotheks-Band 2,50 Mk., in Leinenband 
3 Mk., in feinem Glanzlederband 5 Mk. Leipzig, Hesse 
L Becker-Verlag. — Auch in diesem Bande sind aner­
kannte Meister und Meisterinnen der Erzählungsknnst mit 
solchen vereinigt, die noch im Wettkampfe nach oben streben. 
Lebensfreude und Lebensbejahung treffen in diesem Bande 
mit tragischen Problemen und den gedämpften Tönen einer 
pessimistischen oder doch resignierenden Weltanschauung zu­
sammen. Wilhelm Jenlens Magister Timotheus, Fontanes 
Karrenschieber weniger sein „letzter Laborant" —  zum­
teil auch Ferdinand von S a ars Steinklopfer gehören von 
den alten Meistern in diese zweite Gruppe, die künstlerisch 
vorn Menscbenleid und vom Leben im Schatten erzählt, 
von den Neueren Havemanns feine Stimmungsbilder 
„Weiden" und „Schnee", Dora Dunckers Sturm , zumteil 
auch Strobls Teppich mit seiner angreifenden Tragikomik; 
Hermine Villingers eherne Glocken sind wenigstens dem 
Stoffe nach dazu zu rechnen. Auf der Grenze steht des 
Schweden Gustav af Geijerstams „gelbes Hans", das in 
bewunderungswürdiger Technik psychologisch tief grabend 
„die Beichte eines Toren" gibt; auch der Humor der 
Thüringerin Martha Renate Fischer in den schreienden 
Hirschen und dem kleinen Napoleon ist etwas gedämpft. 
Für sich stehen Ossip Schnbins märchenhafte feinsymbo­
lische Erzählungen „D as Wunder" und „Die Hoffnung". 
Eine wirklich lebensfreudige Grnndstimmung in roman­
tischer Einkleidung zeigt sich in Adolf Sterns »Lt e§o in 
H.rea.äia«, und glänzender italienischer Sonnenschein liegt 
auf E. von Wolzogens versetzter Heiligen.

Zeitschriften- und Bücherschau.
W i l h e l m  P o e c k :  „ G r e n z e  r", Roman, Leipzig, 

Verlag von Fr. Wilh. Grunow. Geheftet 3,50 Mk., geb. 
4,50 Mk. —  Poeck ist uns kein neuer mehr. Wer seine 
Romane „S im on Külpers Kinder", „D as Kraut Orant" 
usw., oder seine frischen Humoresken „Der Austausch- 
prosessor" gelesen hat und dann zu diesem neuen Romane 
greift, der staunt nicht mehr über die plastische Darstellung 
und den Gedankenreichtum, der sich auch in seinem neuen 
Buche offenbart. Der Roman ist psychologisch wie poetisch 
gleich sein angelegt, die Handlung spannend und farbenreich. 
Sein  frischer fröhlicher Humor und seine vornehme Schreib­
weise machen ihn zu einem echten rechten Familienschrist- 
steller, obwohl er die schwersten Probleme mit kräftiger 
Hand anpackt. Der Dichter wählt als äußeren Rahmen 
höchst fesselnde und teilweise sehr humorvolle Schilderungen 
aus dem Leben der Schmuggler und Grenzbeamten an 
der russischen Grenze, ein Sujet, das dem Autor um so 
vertrauter ist, als er selber längere Zeit als Beamter im 
höheren Zolldienst tätig war. E s werden hier die Gegen­
sätze der deutschen und russischen Zollbeamten, deutsche 
Diensttrene und russischer Schlendrian geschildert. Poeck 
geißelt nicht nur die völlig korrumpierten russisch-polnischen 
Zustände, sondern er zeichnet auch scharf und mit heiterer 
Satire die Schwächen unseres Beamtentums, das Wander­
leben, zu dem die Beamtensamilien gezwungen sind, die 
nie heimisch werden können. D ie verschiedenen Be- 
amtentypen, Juristen, Reserveoffiziere und die aus 
dem unteren Beamtentum sich durch lange Tätigkeit 
emporgearbeiteten Mittelbeamten werden gegenübergestellt. 
I m  Mittelpunkt der Handlung steht eine Rendanten- 
samilie, die von M o n a  nach Zloczewice versetzt wird. 
Wie sie sich einlebt und in die neuen Verhältnisse schickt, 
wird in ihrer ganzen Tragikomik geschildert. Ganz beson­
ders verdient die Figur des Zollamtsassistenten Schott 
hervorgehoben zu werden. Seine im Berliner Dialekt ge- 
haltenen Reden und Aussprüche sind so köstlich, daß selbst 
der grimmigste Pessimist in herzliches Lachen ausbrechen 
muß. Der Nendant hat drei Töchter, deren Werdegang 
und Liebesgeschichte die Hanpthandlnng ist. Die älteste 
Tochter Lncie, ein tiefangelegtes, ernstes, charaktervolles 
Mädchen, steht im Gegensatz zu Gret, die eine sprühende 
Künstlernatur und der verwöhnte Liebling der Familie ist. 
Beide werden von dem Zollamtsassistenten Nordmann ge­
liebt. Nordmann wird durch die nngezähmte Lebenskraft 
Grets geblendet, die garnicht daran denkt, ihn zn heiraten; 
er kommt langsam zu der Erkenntnis, daß ihm in dem 
starken, tiefangelegten Charakter Lucies sein Glück blüht. 
S ie  folgt ihm als treuer Kamerad hinaus in die Kolonien, 
wo er als Knlturpionier ein neues Leben beginnt. I n  
Gret ist das ganze Zollamt verliebt und sie verdreht in 
ihrer kraftvollen Lebensfreude allen die Köpfe. Ih re frischen 
Dummheiten wirken so ergötzlich, daß man ihr nicht 
böse sein kann.. Zuletzt brennt sie einfach durch, um in 
München Künstlerin zn werden. Doch auch in ihr steckt 
der gute Kern, sodaß sie nicht zugrunde geht, sondern 
durch zähe Arbeit ihr Ziel erreicht. —  E s ist ein Buch, 
so recht für den Weihnachtstisch geeignet.

C h  a r l  o L L e N i  e s e :  „D i e A l t e n  u n d  d i e  
I  u n  g e n " , Roman. Leipzig. Verlag von Fr. Wilh. 
Grunow. Geheftet 6 Mk., geb. 7 Mk. —  Ein neuer 
Roman von Charlotte Niese, und man kann mit auf­
richtiger Freude sagen, daß dieser Roman den allerbesten, 
die Charlotte Niese geschrieben hat, anzureihen ist. S o -  
viele Personen uns in dem starken Bande entgegentreten, 
soviele Originale sind's. S o  der Pastor in seiner Milde, 
seiner stillen Hilfsbereitschaft und Liebe zu seiner Gemeinde. 
I m  starren Gegensatz zu ihm die alte Frau Schröder, 
doch trotzdem ihm in treuer hilfsbereiter Freundschaft ergeben. 
S ie  ist wohl der interessanteste, ausgezeichnet ausgeführte

Kunst und Wissenschaft.
W eitere A uszeichnung A m undsons. A uf einer  

Festversam m lung d es W  i  e n e r  geographischen G e­
sellschaft h ie lt  R pald  A m undsen e in en  V ortrag  über 
seine Sü dpolveise , der m it stürmischem B e ifa ll  au f­
genom m en w urde. I h m  w urde die höchste A u s ­
zeichnung der Gesellschaft, d ie  H a u e r m e o a i l l e ,  
verliehen . A n  den V ortrag  schloß sich ein von  der 
Gesellschaft veran sta lte tes Festm ahl an . A m undsen  
w ird  m orgen vom  K a i s e r  in  besonderer A udienz  
em pfangen w erden.

E in e  neue arktische E xp ed ition . B e i  einem  
D in er  des P ea ry  Arctrk-Kbub i n N e w y o r k  w urde  
bekanntgegeben, daß der Forscher S t e f a n s s o n  
eine neue arktische E xp edition  unternehm en w ird .

E in e  A n sta lt für wissenschaftliche Untersuchungen  
in  P a r is .  Nach einer P ar iser  B lä tterm eld u n g  h a t 
der a m e r i k a n i s c h e  M i l l i o n ä r  S i n g e r  
die Absicht, für P a v is  eine A nstalt für wissenschaft­
liche Untersuchungen in  der A rt des N ew yorker  
N ockefeller-Jnstituts zu gründen. E r hat zu diesem  
Zwecke d a s in  der N äh e von  P a r is  gelegene Schloß  
V ellevu e  angekauft.

Professor F lü g e l-B r e s la u  f .  D er Musikkritiker 
und K om ponist Professor Ernst F lü g e l ist, w ie  d ie  
„ S ch le ich e  Z eitu ng"  m eldet, S o n n ta g  Nacht, 68 
J a h re  a lt . .in B r e s l a u  gestorben.

M a n n ig fa ltig es .
( E i n  B a n k r ä u b e r  v e r h a f t e t . )  

Wi e  die Katiowitzer Zeitung meldet, ist in 
Czenstachau der russische Anarchist Olesch 
verhaftet worden, der an dem Rattowitzer 
Bankraube beteiligt war und dam als einen 
Bankbeamten niederschoß.

( D e r  A l k o h o l t e u f e l . )  E ine junge 
Frau nam ens Dumnisch aus B erlin , die seit 
drei Jahre» von ihrem M anne, einem T rin­
ker, getrennt lebte, stürzte sich mit ihrem  
siebenjährigen Söhnchen bei Borgendörf in 
den B erlin -S tettin er  Schiffahrtskanal. Beide  
ertranken, die Leichen wurden geborgen.

( U n t e r s c h l a g u n g e n )  in Höhe von  
30  000  Mark wurden bei der Reederei 
A dolf Kirsten in Hamburg entdeckt. A ls  
Schuldige kommen drei Angeklagte inbetracht.

( D a s  S c h w u r g e r i c h t  i n  E r f u r t )  
verurteilte am Son nab en d  nach zw eitägiger  
V erhandlung den Lehrer Köbrig au s G rum - 
bach (Bezirk Erfurt) w egen V erleitung zum  
M eineide zu IVs Jahren  G efän gn is und 
5 Jahren Ehrverlust.

(H e r b stg e w  i t t  e r.) B e i einem schwe­
ren G ewitter wurden bei S o e  st ein 30  jäh­
riger Landwirt, seine F rau  und zwei P ferde  
vom Blitz getroffen.

( S c h n e e  i m  H a r z . )  W ie a u s dem  
Oberharz gemeldet w ird, schneit es dort seit 
Freitag Nachm ittag. A uf dem Brocken liegt 
bereits 5  Zentim eter Neuschnee. A u s  
Schierke, B raun lage und Sankt A ndreasberg  
sowie dem Sü dh arz werden ebenfalls 
Schneefälle gemeldet.

( E i n  D a m p f e r  a u f  G r u n d  g e ­
t a n  f e n.) Nach einer Depesche a u s  W i a -  
d i w o  stock ist der Dam pfer „ H a s a n - 
m a r n" mit den Passagieren des transsibiri­
schen Schnellzuges bei N ebel sechs M eilen

einer In se l  aufge- 
konnten unversehrt

südlich W ladiwostok bei 
laufen. D ie Passagiere  
an Land gehen.

( D i e  C h o l e r a  i n  J a p a n . )  I m  
Hafen von Chimonoseki fordert die Cholera  
gegenw ärtig sehr viele Opfer. D er S ch iffs­
verkehr ist fast zum Stillstand gekommen. 
S e i t  dem 1 . Oktober wurden 400  Leichen 
verbrannt. E s  ruft Beunruhigung hervor, 
daß bei der Untersuchung von Seefischen 
Cholerabazillen vorgefunden w urden.

Humoristisches.
( D e r b e s o r g t e V a t e r . )  „W ie, Herr Kom- 

merzienrat, S ie  halten in Ihrer Villa in den Tiroler- 
Alpen immer einen Aeropla» flugbereit?" —  „Jaw ohl 

sor den F all, daß sollte hole» e Lämmergeier mei 
Iakobche!"

(F  a ii l e A u s r e d e . )  Richter: „ S ie  bestreiten 
also entschieden, die Schweinsniere im Fleischerladen 
entwendet zu haben?" —  Angeklagter: „Jaw ohl, 
Herr Richter I — „W ie wollen S ie  uns denn das Ab­
handenkommen derselben erklären?" —  „Hm, je nun, 
habe» S ie  noch nie etw as gehört von einer W ander­
niere ?"

Gedankensplitter.
Nichis In der W elt ist unbedeutend. D a s erste aber 

und hauptsächlichste bei allem irdischen D ing ist Zeit und 
Stunde. Schiller.

O, nimm die Stunde wahr. eh' sie entschlüpft. S o  
selten kommt der- Augenblick ii» Leben, der wahrhaft 
wichtig ist und groß. Schiller.

Mühlenetablissement in Bromberg.
P r e i s l i s t e .

____________ (Ohne Verbindlichkeit.)

Für 50 Kilo oder 100 Pfund

Weizengries Nr. 1 . . .
Weizengries Nr. 2 . . .
Kaiserauszugsmehl . . . 
Weizenmehl 090 . . . .  
Weizenmehl 00 weiß Band 
Weizenmehl 00 gelb Band. 
Weizenmehl 0 grün Band . 
Weizen-Futtermehl . . . 
Weizenkleie . . 
Roggenmehl 0 . 
Roggenmehl 0 I 
Roggenmehl I  . 
Roggenmehl I I . 
Kommißmehl . 
Roggenschrot . 
Roggenkleie . . 
Gerstengraupe Nr. 1 
Gerstengraupe Nr. 2 . 
Gerstengraupe Nr. 3 
Gerstengraupe Nr. 4 . 
Gerstengraupe Nr. 5 . 
Gerstengraupe Nr. 6 , 
Gerstengraupe grobe , 
Gerstengrütze Nr. 1 , 
Gerstengrütze Nr. 2 
Gerstengrütze Nr. 3 
Gersten-Kochmehl . 
Gersten-Futtermehl 
Buchweizengries . 
Buchweizengrütze I 
Buchweizengrütze II

vom
21.10.12

Mk.

18,80
17.69 
1 9 .-  
1 8 , -  
16.80
16.69 
12.-

6.40
6.40

14.60
13.80 
13,20

9,49
11.80 
11,40
6.40

16.50 
1 5 ,-  
1 4 , -  
1 3 , -  
1 3 ,-
12.50
12.50 
1 3 ,-
12.60 
12,30 
12, -
7,60 

22, -  
21,—
20.50

bisher
Mk.

19.20
18.20
19.49
18.49
17.20 
1 7 ,-  
12, -
6,60
6.69 

14,60 
13,80
13.20 
9,40

11F9
11,40
6.69 

16H0 
1 5 , -  
1 4 , -  
1 3 ,-  
1 3 , -  
12M
12.50 
1 3 ,-  
12^0 
12,30 
12, -
7,60

22, -
21, -
20M

Thorner Marktpreise
vom Dienstag den 22. Oktober.

B e n e n n  u n g.

100 Kilo 20.80
17,70
1 9 ,-
18,—

50 Kilo

2l/.Kilo 
1 Kilo

Schott 

1 äilo

Weizen . . . .
Roggen . . . .
Gerste . . . .
Hafer....................
Stroh (Nicht-)......................... ....
H e u .................... .....
Kocherbsen.............................. ...
K artoffeln .............................. ....
B r o t ........................................
R o g genm eh l......................... ...
Rindfleisch von der Keule. .
Bauchsletsch..............................
Kalbfleisch..............................
Schweinefleisch. . . . . .
Hammelfleisch.........................
Geräucherter Speck . . . .
Schmalz....................................
B u t t e r ...................................
E i e r ........................................
Krebse » . . , » « . »
A a le .........................................
Breffen . ..............................
S c h le ie .............................. .....
H e c h te ....................................
Karauschen......................... .....
Barsche « . « » » » « ,
Zander . . . . . . .
Karpfen..........................
B a r b in e n ...............................
Weißfische ...............................
S e e f is c h e ...............................
F lu n d e rn ...............................
M o r ä n e n ..............................
Milch. ...................................
Pe tro leum ..............................
S p i r i t u s ...............................
d e n a tu r ie r n ..........................

Der Markt war gut beschickt.
Es kosteten: Kohlrabi Mk. die Mandel, Blumen­

kohl 10 -4 0  Pf. der Kopf, Wirsingkohl 5 -1 0  Pf. der Kops, 
Weißkohl 5 -1 5  Ps. der Kops, Rotkohl 10—39 Pf. der Kops, 
Salat 1 Köpfchen — Pf., Spinat 20 Pf. d. Psd., rote 
Rüben — Pf. das Pfund. Tomaten 25—30 Pf. pro Pfund, 
Zwiebeln 25 Pf. das Kilo. Mohrrüben 10 Psg. pro 
Kilo Sellerie 1 0 -1 5  Pf. die Knolle. Rettig 5 Pf. 3 Stück. 
Mee'rrettig 10—30 Pf. die Stange. Radieschen 1 Bd. 8—10 Pf., 
Kürbis 5 Pfg. das Pfund. Schoten — Pf. d. Psd., 
Grüne Bohnen — Pf. das Pfd. Wachsbohnen — Pf. 
das Pfd. Apfel 10—20 Pf. d. Psd. Birnen 1 0 -3 0  Pf. da» 
Pfund. Kirschen — Pf. das Pfd. Pflaumen 15 Pf. 
das Pfd. Stachelbeeren — Pf. das Psd. Johannisbeeren 
— Pf. das Pfund. Himbeeren — Ps. d. Psd. Blau­
beeren — Pf. der — Liter. Preißelbeeren — Pf. d.LUev. 
Wallnüsse — P s.d .Psd . Pilze 5 - 2 0  Pf. d. Näpfchen. Puten 
3,50—5,90 Mk. d. Stck. Gänse 4,00—9,00 Mk. d. Stck. Enten 
4,20—7.00 Mk. das Paar. Hühner, alte 1,50—2,50 Mk. das 
Stück. Hühner, junge 1.80—2,59 Mk. das Paar. Tauben 
0,70-1,00 Mk. das Paar. Hasen 3,50—4,00 Mk. d. Stck.

I Äter

niedr. ! höchster 
P r e i s .

19,80
16,60
1 6 ,-
1 7 , -

5 , -
6,50

20, -
2, -

1,80
1.60
1F9
1,70
1L0
2, -

H -
4,80
3 -

1,20
1,60
1,20
2,40
1,80

-^ 40  
—,60 
—.89

^ 1 6  
—,18 
2,10 

—,35

7 , -
22,—
3,50

2,20 
1,70 
2,80 
2,—- 
2,— 
2,20 

—,— 
3,— 
6, -  

10, -

1,60

—.60
—.80

- ,2 2

- ,3 8

D ie zu n eh m en d e  V e r te u e r u n g  der Lebenshaltung 
macht die Empfehlung g esu n d er  und b illig e r  Genuß­
mittel besonders wertvoll. Eines der besten Getränks 
bietet zweifellos lW L M L K 'L  I W  (das Psd. von  
2,60 Mk. an), der Wohlgeschmack und Bekömmlichkeit 
mit außerordentlicher Ausgiebigkeit verbindet. L 1L 88L 1M 8  
„London-Tee" stell: sich aus nur 1 P fg . die Tasse, „Eng­
lische Mischung" (3,20 Mk. das Psd.) aus nur eines 
Bruchteil höher.



Bekanntmachung.
'S hat sich neuerdings mehrfach 

bei Abschätzung von Brandschäden 
herausgestellt, daß Gebäude,' welche 
bei unserer städtischen Feuer- 
sozietät versichert sind, durch Aus­
bau oder Umbau eine Werterhöhung 
erhalten haben, ohne daß diese bei 
der Sozietät angemeldet und für die 
Versicherung eine neue Taxe aufge­
nommen ist. Infolge dessen können 
die ausgebauten Gebäudeteile auch 
nicht als gegen Feuerschäden ver­
sichert angesehen und in die Schadens 
taxe mitaufgenommen werden.

W ir fordern daher alle Eigentümer 
von Gebäuden, welche bei der städti­
schen Feuersozietät versichert und seit 
Aufnahme der Versicherungstaxe durch 
Ausbau oder Einbau neuer Anlagen 
und Einrichtungen in ihrem Bau­
werte erhöht sind, auf, in ihrem 
eigenen Interesse die Aufnahme 
einer neuen Taxe bei uns zu be­
antragen, da sie andernfalls Gefahr 
laufen, bei einem Brandschaden nur 
eine teilweise oder unter Umständen 
auch gar keine Entschädigung zu er­
halten.

Thorn den 13. September 1912.
_____Der Magistrat.

befindet sich in nächster Zeit wegen V e r­
größerung der Praxis im Nebenhause,

Breitestraße 33,2 Lr.,
bei Herrn Kaufmann K e e iÜ K .

P liiM rM tz ttz  k Ä M e r.

Technische Arbeiten,
Gutachten, Taxen, Expertisen rc.

S a n s  L v lm e fö r , „ A L .
seit langen Jahren vereidigt beim känigl. 
Land- und Amtsgericht, sowie bei der 

Danziger Kaufmannschaft für
M aschinenbau, E lektro techn ik , M o ­

toren, A u to m o b ile .
—  22 jährige P rax is .—

D an zig , Hansaplatz 7, Telephon 1739.

Echt chinesische 
Handarbeiten

in großer Auswahl und wunderbarer 
Ausführung empfiehlt

Frau lVI. I^ssnZnsr,
____________Schnlstrake 16, pt._______

Fouragehandlung
K.Läel.LrmickrgersjlchM,

o f f e r i e r t
Pserdemöhren, Heu, Preßstroh, 

Häcksel, sowie Hafer und 
sämtliche Schrote.

Fü r höhere Schulen geprüfte Lehrerin 
erteilt

oder auch vollständigen P riv a tu n te rric h t. 
Gefl. Angebote unter X .  X .  1 0  an die 
Geschäftsstelle der „Presse"._____________

Geübte Schneiderin
wünscht in Offiziershäusern Beschäftigung. 
Karten erbeten Gerstenstr. 1 !, I I I .

Kochsra« M L H - L L
Frau A y S re v Z k a , Heiligegeiststr. 17.

p u p p e n  -  K l i n i k
V lN o b e r ,  F riseu r, 

Bachestr. 2 und Schuhmacherstr. 12.

Logis für 2 junge Leute,
m it auch ohne Kost. Bäckerstr. 3. pt.

Einkassieret u. 
B erköufer

für unser Nähmaschinengeschäst sofort 
gesucht. Festes Gehalt und Provision. 
Kleine Kaution und Kenntnis der pol­
nischen Sprache erforderlich.

Lerustem L  Vomp.,
______________Gerberstr. 33 35.

Roäschueider
für leichte M aßarbeit sucht
___________ « « i n i ' r o r ,  L L rv Z K Z v I, .

Glasergesellen
s u c h t  von s o f o r t

M d u ts t,
G lasere i,

B ild e r  -- E in ra h m u n g s w e rks ta tt,
__________Gerechtestraße 2.___________

Lehrling
kann gleich eintreten bei

« v o l l r l 6 W 8 k r ,  Culmerstr. 12.

Arbeiter
g e s u c h t .  Meldung auf K a h n h o f 
Achtrp itz.

I l l M  M M ü b ,  ,-LL'a«.
Ges. m . b. H ..  B e r lin .

Bootsleute
auf Dampfer sofort gesucht.
_________ VV. LLuKn.
Arbeitsbmfche °'
___________Strobandstratze 12, Laden .

W  » i W M i i
können sich melden beim

Festungsgärtner U e Ä e M » » » ,  
R  u d a k.

B e k a n n t m a c h u n g .
I n  der Ze it vom 1. bis 30. November d. I s .  wird von der Artillerie  

und In fanterie  an allen Wochentagen von 7 Uhr vorm. bis voraussichtlich 3 Uhr 
nachm. aus dem hiesigen Schießplätze scharf geschossen. Das Betreten des 
Schießplatzgeländes während des Schießens ist verboten.

Zum  Zeichen, daß scharf geschossen wird, werden auf den Forts „Winrich von 
Kniprode" und „Ulrich von Iungingen" sowie den 2 südlichen Beobachtungstürmen 
weithin sichtbare Signalkörbe und an der Lagerwache des Schießplatzes eine 
schwarze Flagge hochgezogen und die über den Schießplatz führenden Wege gesperrt.

Das Betreten des Schießplatzes außerhalb der öffentlichen Wege ist nach dem 
Abschießen nur den mit Erlaudniskarten versehenen Zivilpersonen gestattet. Die 
Karten müssen von der Kommandantur bezw. von der Kommandantur und dem 
Amtsvorstand Schießplatz unterschrieben sein. Zuwiderhandelnde werden bestraft.

Das Besprecht an der gesamten verschossenen M unition, den Sprengstücken 
usw. ist der Firm a OeoiL v ie triob , A lexander Thorn, ver­
pachtet, deren Vertreter auf dem Schießplätze wohnt.

Das Sammeln von verschossener Munition, Sprengstücken usw. ist nur den mit 
Erlaubniskarten dieser Firm a versehenen Zivilpersonen gestattet. Diese Karten 
müssen außerdem die Unterschrift der Kommandantur tragen. Das unbefugte 
Samm eln von Sprengstücken ist Diebstahl und wird nach § 291 N .-S tr .-G .-B . 
bestraft.

Zünder mit Zündladungen, blindgegangene Geschosse, Granaten und Schrapnells, 
mit und ohne Zünder, Sprengstücke mit Resten von Sprengstoffen, Zünder mit 
Zündladungskörpern, geladene Mundlochbuchsen, lose oder im Geschoßkopf sitzend, 
einzelne Zündladungen, Zündladungskörper und Sprengkapseln dürfen unter keinen 
Umständen berührt werden, auch dann nicht, wenn der Finder von der Ungefähr- 
lichkeit derselben überzeugt ist. Der Finder hat weiter nichts zu tun, als die Stelle 
kenntlich zu machen und den Fund dem Sprengkommando zu melden. Das Z er­
trümmern der Blindgänger usw. wird lediglich durch die von dem Funde in Kennt­
nis zu setzende Schießplatzkommandantur veranlaßt.
_____ Kom m andantur des Fnszartillerie-Schießplatzes Thorn .

Fünfte Klasse.
Ziehung vom 8. November bis 2. Dezember 1912.

Prämien Mark Mark
2 zu

Gewinne
300 000 600600

2 zu 5WÜOO 16N0600
2 2 00WO 400600
2 " 15000« 300600
2 " 10000« 260000
2 I 75 WO 150690
2 60000 126660
4 50000 200 WO
4 40000 160690

22 I 30000 660 WO
32 „ 15000 480090
98 10060 980000

20V 5000 1000000
2900 „ 3000 8700000
5000 1000 5000000

7 832 50V 3 916000
137 898 „ 240 33 095 520
154 060 Gew. u. 2 Prämien 56 941 520

Die Erneuerung der Lose zur 5. Klasse hat bei Verlust des Anrechtes
bis zum 4. November d. Is ., abends 6 Uhr, zu erfolgen.

1 i
1

1
2

1!
4 >8 Lose

ä 2«I« 1«)0 50 25 M t.
sind zu haben.

Dombromski, köchl. pmiß. Lsttttik-EinittsMl,
Thorn, Katharinenstraße, Fernsprecher 57.

Nrcker L Nickel
81v M  O a D L i g  T i l s i t .

Ireiiirieweil.
S egen  D r ü s s o ,  S k r a p L s l i i ,

L ln t a r m n t ,  e u x l. L r a n k s te i t ,  L a n ta n s s e li la A , u n d  I m n M n -
Ir i Husten, su r setivvLetilieker, in  der L u t-

Lurüokdle ldeuder L in d e r einpkeUle eine reZ-elmässl^e 
L n r  m it meinem

1 a d ü 8 k ü '8 „ M k i i s  I k d k r l r M
DnreU seinen dod-Lisen-Ansatn der 'wirksamste nnd meist z?e- 
vraneüte Lede rtran . Oern genommen nnd le iedt 2n vertragen. 
L n r  eedt in  OriMnalklaseden L 2,30 nnd 4,60 ^1. m it dem 8edut2- 
w o rt „dodeUa" nnd dem Lam en des L a d rikan ten  X p o t lrs K e L ' 

I^LLiiLU86N in  t t r« IN 6 N .
Lrised 2N daden in  » l ie n  in  I L io i 'n  nnd

H in K e id n n K r  ___________  _______ _________________

fskttttt auf Leder- 
möbel

für dauernde Arbeit stellt ein

5. H e r m a n n .  M b e U s b M ,
Graudenz.

1 LmArschtil
(Radfahrer) sucht

Schwanen-Apotheke.

l l Z S M S N ,
die gründlich die Damenschneiders! und 
Zuschneiden erlernen wollen, können so­
fort eintreten bei LU Culmerstr. 26,
akademisch geprüftes Damen-Lehrinstitut.

MrtinMtzenLZchin,
Kochmamsells, Mädchen für alles, Kinder- 
fräuiein und solche, die nähen können, 
auch nach Rußland, sucht jeder Zeit

O s r l  ^ r e n U l ,
g ew erb sm äß ig er S te lle n v e rm ittle r, 

T h o r n ,  Strovandstraße 13.

Jüngere Buchhalterin
stellt von sofort ein. L '. !8 « I» > n r» I,I ,  
M ililä re fje s tte n , Friedrichstr.lt! t 2.

llonlNeuttche Lreclitanztalt,
f l l i s l e  T b s r n .

Fernruf —
B is  auf weiteres verzinsen w ir

vreitestr. 14.

vepsMiWlätt
mit 3* 4I I  o>bei täglicher Kündigung . . . . .

„  monatlicher Kündigung . . . . .
„ dreimonatlicher Kündigung . . .
„  sechsmonatlicher Kündigung . . .  „  4

und zwar vom Tage der Einzahlung bis zum Tage 
der Abhebung.

E. G. m. u. H.,
Brückenstratze 13.

Nr Mitgliekr^ NilkitmilBeSer:
Annahme von Geldern zur bestmöglichsten Verzinsung 

Heimsparkassen.

Nur sür MitzlieSer:
Ausführung sämtlicher im Bankoerkehr üblichen

Geschäfte.
Vermietung von Safes (verschließbaren Schrankfächern) 
unter Mitverschluß des Mieters von 3 M ark an 

' pro Fach und Jahr.

Der Vorstand.
M

?e§te A u i^ e ln
bat v r .  Vdom pfon 's S rtten -

in Alillionen von Haus­
haltungen gefaßt. I n  Verbindung 
mit dem modernen B le ichm itte l 

ist es das beste selbst­
tätige Waschmittel!

RLmmesiakc bocke b. 5o1mß>
Versanä §e§. Kacbn. oö. vork. Kasse.
IS S N ? «

3 M r . OarantLs. ^ —" -" 1  
ÜLsrsclmöläomsscdLno „pertekt" A. 4.26.

illustr. in 5000 versckiecl. 
Artikeln sencie Zratis und franko.

Les. L686d. 
Kronen - v ism snlslakl o/i. 3.25 
Kronen LUberslakl - - tVl. 2.25 
K?.s!ermes5er, >Vei6dekt 1.50

Fü r mein Pyotographisches Atelier 
wird per bald ein junger M ann  als

H -eknN n g
g e s u c h t .

A te lie r
Z u r selbständigen Leitung einer Filia le  

wird eine durchaus tüchtige

Berklluserin,
die der polnischen Sprache mächtig ist und 
etwas Kaution stellen kann, p. sof. gesucht.

Thurm Llötsickil Lsr! UM,
T h o rn -M o c k ev .

gibt ohne Bürgen schnell, reell. 
W ö l l v  kul. Ratenrückz. Viele Jahre
besteh Firm a. S o l iR r iL ,  B e r lin  75, 
Kreuzbergstraße 21. Rückporto.

i - z «  M .
aus Hypothek sofort gesucht. Angebote 
unter H V . » .  1 0 0  an die Geschästs- 
stelle der „Presse".

2 0 0 0
auf erste Stelle s o f o r t  g e s u c h t .

Angebote unter I? . n .  an die Ge- 
schästsstelle der „Presse".

M u t  möbl., ruhiges Zimmer, in best. 
^  Hause mit Gas nnd Bad, eventl. 
Burschengel, z. vm. Wilhelmstr. 11, 2. r.

1—2 gilt iiiöliliktte Ziiiiiiitr
mit Balkon, sep. Eing., 1. Et., z. verm 

Copperniknsstr. 22, Ecke Heiligegeiststr.
ZHM öbl. Z im m e r  mit Pension von sof. 

zu vermieten. S eg le rs ir. 28. 3.

Freundlich mövliertes Zimmer
per 1. 11. 12 zu vermieten.
________ Gerechteste. 30 , 2 T r ., lin k s .
F^ in  geräntniges, gut m öbl. B a lk o n -  

zim m er mit Bad zu vermieten 
________________M e l!ie n jt  ras;e 59 , 3, l.

Arg. mölil. Wshii-». Sihllifziin..
nach vorne gel., in bess. Hause, von sof. 
zu verm., auf Wunsch Burschengel, nahe 
der Wilhelmskaserne. Anst. u. I? .  
postlagernd T h o rn .___________________

Gilt niM. Bordmimmer
per 1. lO. zu verm. A llst. B la rk t  34, 3. 
'SH^öbl. Z im m e r, m it auch ohne Pens. 

zu verm. Elstabethstr. 10, 2.

Kleines miibl. Zimmer
sof. zu verm., eventl. mit solider Pension. 
W indstr. 5. Eingang Bäckerstraße, 2, l .
^ l^ ö b l.  Osfizierswohn. u. möbl. Zimmer 

von sof. zu verm. Ju n kerstr. 6.

6 Zimm er und Zubehör, dritte Etage, 
Altstädt. M arkt 5, per 1. Oktober zu 
vermieten.

Mrkii8 G. in. b. H.

Wohnung:
3 Zimmer, Küche, mit Gasleitung, 

Kasernenstraße 37, per sofort zu 
vermieten, Preis 340 Mark.

ÜMMll IZtMIIII, k. III. I». 8.,
MeNienstratze 129.

U H n D W v k n u n g
2 Zimmer, Küche, 1 T r., mit Gasleitung 
vom 15. 11. oder später zu vermieten.

C n lm er Chaussee 118.

Wohnung,
3 Zimm er, Bad, Gas und Zubehör, vom 
1. 11. 12 zu vermieten.

Trecker, Graudeuzerstr. 81.

Breitest!. 24,2,
ist eine Wohnung von 5 großen Zimmern  
und vielem Zubehör von sofort zu ver- 
mieten. Z u  erfragen daselbst.__________

von 5 und 6 Zimm ern mit allen E in­
richtungen von sofort und 1. 10. zu ver­
mieten. Auf Wunsch Pferdestall.

6 k » r !  p r e u s s ,
___________________ P arkstratze 18.

Bersetzungshalber
4-Zimmer-Wohnung, Küche, Entree und 
Zubehör von sofort zu vermieten.

_________________  Jakobstratze 13.

Breitestratze 31
(2. Etage),

4 Zim m er mit Küche, Bad und reich!. 
Zubehör, von sofort zu vermieten.
K le in e  W o h n u n g  zu verm. Araberstr. 9.

Zwei Stuben und Mche
zu vermieten.______ Strobandstratze 24.

Ami «chlW «"L""

M M Ie r 's  I - i v I i r s M
Thoen, Neustadt. Markt. 

A iillw o ch

Neuer Sviel-K
zu haben

Gute PenM t.r
A IM 8 01 .

Neue, grsße

P are -U is tk ,
1 Pfund 60 Psenittg'

emp liehst

Os k a r  L v d le e  M o M
Gut möbliertes Zimmer ^
ir t xu vermieten. Vücsteeist^------ - -sosort z u ................... ______

Gut möbliertes ZU»'"",
zu vermieten. W n id tte a ste — '

Gas. Zubehör, 575 Mk.. zu verum g j
G ra u ö e n ze rftr-Z — - -

Wohnung,».
3 Zimm er, Entree, Ballon,
sofort zu vermieten, auch Pferden -  .

. U - . b I « n « k i .  A e ru s tra s tZ IL -
3-Zimmer-Woliuuug

mit Loggia von sofort

z - 4-Zimmer-Wohnung
mit reich!. Zubehör von 
vermieten. X ^ i r r n r m - r i ,  
bergstr. 3. 1 T r . ,  verlängerte P "  ' 

Daselbst sind rs-
Pserdeställe und Wageureimi'

und vierzimmerige wohMlNS
(eventl. auch nur die Wohnung)... ,,

M . Zim . sof. z. verm. Gerechtestr___
Kleines möbliertes-Zimmer
zu vermieten. S troband str. 16,^P^---

kine Wsijiliillg
2 Zimmern. Kabinett,Kücheund3"  

behör, vom 1. Dezember zu vermietev-
S e g l e r s t r ^

Herrschasttiche

Wohnung
(Hochparterre)

3 Zimm er, Badestube, Entree, Küche ^  
bisher von Herrn A rt.-M ajo r S o K E  
bewohnt, wegen Versetzung von z, 
zu vermieten; auf Wunsch P fe rd en  
sür 2 P fe rd e . . .

« .  8 e I , « I t « .  Fricdrichstratz-^ .-

Herrschaft!. Wohnung,
M ellienstratze 9 0 , 1. E tage.

6 Zimmer, Gas, elektr. Licht, Bursche 
gelaß und Pferdestall, von s o f o r t  S 
vermieten.

Schulftrche 22, 1. U»
3 Zimmer, Balkon, Gas. Bad u Zuv 
hör, eventl. S ta ll und Wagenremise p 
sofort zu vermieten.____________________
M .  Z im . sos. billig zu verm. Bäckerstr. G

B r m b e M s t l .  6V
5 Zimmer-Wohnung, 3. Etage, per sti 
zu vermieten.

Baugeschäft I 'r i t r i LruM,
___________ C u lm e r C llau lie  4 9 .

Kascruenstnitze 13, 1 Tr.,
2- nnd 4-Zimmerwoh»nttgell
von sosort zu vermieten. Z u  erfragen bei 

« > - » 8 « ,  2  T r e p p e ^
1 gut m öbl. Z im . ,  l .  E t.. n. » o rn T ^ f  
1. 10. od. sp. z. vm., ev tl. 2 Z im . rm» 
E ntree. ______ W irid ftrafre  5 , 1 ^ .

-2 gut sehr möbl. Zimmer
vermieten Schuhmacherstr. 3, 1 ^

LLin eleg., ungeniert.» m öbl. Z irn m e*  
V  mit sep. Eing., u. Morgenkaffee, 20 M -, 
ist v. 1. 11. 12 z. vm. Bäckerstr. 9 , 3 . ^

Wohnung,
5 Zimm er, mit Gaseinrichtung, Balkon 
und Zubehör, elektr. Flurbeleuchtung, ver- 
mietet von sofort oder später

« .  UI«L>vL«;lL. B ronrberaerstr.
M . Z im . m. Pens. z. verm. Culmerstr. 1, ^

1. Etage,
4 Zim m er, Gas, Bad und Zubehör, vorn 
1. 10. 12 zu vermieten

Talstrahe 30.

Brombergerstr.90,2Tr. 
K-Nmmer-Wohnung,

m it reichlichem Zubehör und Pserdestall 
sofort oder später zu vermieten. 

8 es l»S Ä le i» , Schuljtratze 2 9 . 3

3-Zlmmer-Wohnung
sosort zu vermieten.

1 Schillerstratze 4.



Thor« Mittwoch den 23. Oktober W 2 30. Zahrg.

Die prelle.
(Dritter Blatt.)

btaatrsekretar Delbrürk über die 
presse.

tüa Berliner Presse" feierte am Sonn-
im ^OMrrges Jubiläum mit einem Festmahl' 

Garten zu Berlin. Der Feier 
v ?- üei die Minister Delbrück, Beseler,

Schorlemer, v. Dallwitz, v. Lentze 
Dr ^  d̂ e Staatssekretäre Kraetke, Kühn und 
WpkasÄ' der Präsident ^es Herrenhauses von 
n ^ IÄ ^ ^ d o rf . hex Vizepräsident des ALasord

lpn»?b^welt. des Vereins Berliner Zeitungsver- 
Vereins Berliner Presse, des deutschen 

^nftsteNerverLandes, des Vereins Berliner Jour- 
Beginn der Tafel brachte Chefredak- 

 ̂p p l e r  das Hoch auf den Kaiser aus. Ehef- 
d e ir^ch einen Trinkspruch auf

Fe,tgaste. Hrerauf erwiderte Staatssekretär Dr. 
^ b r u c k  in längerer Rede. Ihm  folgte eine 
M e  weiterer Reden namhafter Persönlich- 
!arnmen^^ Versammlung blieb bis Mitternacht zu-

seiner Rede bei der Jubiläumsfeier des Ver- 
Berliner Presse sprach Staatssekretär D e l -  

^ r u  a zunächst im Namen des am Erscheinen ver- 
0 ,^ r te n  Reichskanzlers die besten Glückwünsche 

Mutigen Feste aus, dankte zugleich im Namen 
W eicher Gäste für dre Einladung und die freund- 
,?chen Worte der Begrüßung durch den Präsidenten 
und kam dann auf die Beziehungen zwischen Re- 
U**ung und Presse zu sprechen. Der Staatssekre-
A  führte dabei aus: Ich fürchte, daß man auch 
d^ure noch die Empfindung hat, daß, wenn es 
»wischen Regierung und Presse nicht "stimmt, „die 
vureaukratische Engherzigkeit unserer Behörden" in 
A e r  Linie deren Schuft) ist. Die Auffassung, zu 
weicher bald nach Verbreitung der Buchdruckerkunst 
?re Regierungen gelangten, daß S taa t und Kirche 
m der Presse ihren gefährlichsten Feind erkannten, 
hat sich bald gemildert. Friedrich der Große hat 

^  ' r t werden" und
Monarchie und 

Kritik, an deren 
stacheln sie sich halten könnten, wenn ihr Idealis­
mus sie auf Abwege dränge." Diese Kritik könne 
Arr geübt werden durch eine freie Presse und ein 
-Parlament im modernen Sinne. Aber es liegt die 
M ahr vor daß diese Korrektiven durch M i ß ­
br auch abgestumpft würden. Daraus ergebe sich, 
daß naturgemäß zwischen Regierung und Presse ein 
neter Kamps bestehe und es sei die höchste Weisheit 
der Regierungen, die Beziehungen zur Presse und 
Suin Parlam nt so zu regulieren, daß sie niemals das 
notwendige Maß an Freiheit verlören, aber nie­
mals in die Lage kämen, die Frejhert in einer Weise 
LU mißbrauchen, die zu ihrem eigenen Untergang 
Ähren würde. Es ist eine bekannte Tatsache, daß 
dre Presto eine Weltmacht geworden ist, aber es ist 
wteressant, daß gerade Fürst Bismarck, den die 
Presse als ihren grimmigsten Feind anzusehen ge­
wohnt war, die Bedeutung der Presse als einen 
ueben Regierung und Parlament unentbehrlichen 
Faktor im Leben eines modernen Staates betonte 
und sozusagen sanktioniert habe. I n  diesen Aus­
führungen des Fürsten Bismarck liegt noch eine 
Zweite, für uns alle sehr begehrenswerte Lehre: 
Wir vergessen hüben und drüben immer, daß der 
Kampf zwischen Regierung und Presse notwendig in 
ihrem beiderseitigen Lebensinteresse ist. Diesen 
Kampf soll man aber nicht tragisch nehmen, na­
mentlich solange nicht, als hüben und drüben ge­
fochten wird im Bewußtsein der Erfüllung einer 
hohen Vaterlandspflicht und in Form und mit 
Mitteln, die der beiderseitigen Wurde entsprechen. 
(Bravo!) Man soll aber auch, wenn einmal in die­
sem Kampf die Form verletzt werde, auch das nicht 
tragisch nehmen. (Sehr richtig!) Solche Entgleisung 
liege in der Unvollkommenheit der menschlichen Na­
tur und in den ganz besonderen Verhältnissen be­
gründet, unter denen die Presse arbeitet, und unter 
denen Presse und Regierung mit einander kämpfen. 
Regierung, Parlament und Presse, die unentbehr­
lichsten Bestandteile eines modernen Staates. Die 
Mitglieder und Organe der Regierung, ebenso wie 
die des Parlaments erhalten ihr Mandat nach be­
stimmten gesetzlichen Regeln. Dienstvorschriften und 
Geschäftsordnung unter stetiger Kontrolle gesetzter 
oder selLstgesetzter Oberen. Die Mitglieder der 
Presse aber arbeiten als Angehörige einer absolut 
freien Gemeinschaft, deren Ehren-Kommando kein 
anderes M ittel der Vollstreckbarkeit hat, als das 
Ehrgefühl der Mitglieder und die Mittel, die der 
Presse sonst zur Verfügung stehen. Es sind auch von 
Seiten der Presse Dinge vorgekommen und können 
vorkommen, die in Widerspruch stehen mit den ide­
alen Aufgaben der Presse. Diese Mißverständnisse 
werden schwer zu beseitigen sein, aber sie werden 
in ihren Wirkungen herabgemindert werden können 
durch die freie Organisation der Presse. 
Hier setzt die Tätigkeit Ihres Vereins ein. Alle Be­
strebungen der Presse, die daraus gerichtet sind, dre 
wirtschaftlichen und sozialen Verhältnisse ihrer An­
gehörigen zu verbessern, ein gesundes Standes- 
vewußtsein zu nähren und zu erziehen, dienen nicht 
nur der Presse, sondern der Allgemeinheit. Zu den 
Erfolgen, die Ih r  Verein auf diesem Gebiet erreicht 
hat, namens der Reichs- und Staatsregierung. Sie 
M beglückwünschen, ist mir eine gern geübte Pflicht 
und besondere Freude. Redner schloß mit dem 
Wunsche, daß der Verein Berliner Presse weiter 
blühen und gedeihen und fortschreiten möge auf den 
bisherigen Bahnen. Der Verein Berliner Presse 
lebe hoch!

Hauptversammlung des deutschen 
vetennarrats.

Unter zahlreicher Beteiligung aus allen Teilen 
des Reiches trat am Freitag in E i s e n  ach der 
deutsche Veterinärrat zu einer Tagung zusammen, 
in welcher Veterinärrat O e t h n e s -  Köln den Vor­
sitz führte. Nach den Begrüßungsworten des Vorsitzers

wurde in die Behandlung des ersten Deratungs- 
gegenstandes, betr. „ R i v i s i o n  d e r  H a u p t -  
m ä n g e l l i s t  e" eingetreten. Hierzu referierten Hof­
rat Dr. Für s t -München und Schlachthofdirektor 
Dr. B e z n e r .  Es wurde hierzu folgende E n t ­
s c h l i e ß u n g  angenommen: „Der deutsche Vete­
rinärrat erkennt die Notwendigkeit einer teilweisen 
Änderung der kaiserlichen Verordnung, betr. die 
Gewährfrist beim Viehhandel an und beauftragt 
den ständigen Ausschuß, dies der Reichsregierung 
zur Kenntnis zu bringen unter Überreichung der 
beschlossenen Abänderu'ngs-Vorschläge. Der Aus- 
schuß solle jedoch bemerken, daß im gleichen In te r­
esse des Handels und Verkehrs mit Vieh wie der 
Bekämpfung der Rindertuberkulo^e angezeigt ist, 
den Begriff des Hauptmerkmals der Tuberkulose 
mit dem veterinärpolizeilichen Begriff der Tuber­
kulose in Übereinstimmung zu bringen unter Wür­
digung der Erfahrungen, die mit der praktischen, 
veterinärpolizeilich festgesetzten Art gemacht wur­
den" Die B e r u f s v o r b i l d u n g  der Vete­
rinäre wurde nach eingehenden Referaten von Dr. 
B ach- Düsseldorf und Kreisveterinärarzt K n o l l -  
Gießen behandelt. I n  einer hierzu gefaßten R e s o ­
l u t i o n  wurde ausgesprochen, daß der deutsche 
Veterinärrat in dem zunehmenden Zudrang zum 
Studium der Veterinärkunde die Gefahr der Beein­
trächtigung der materiellen Stellung der Mitglieder 
des gesamten Standes erblickt. Er empfiehlt dem­
gegenüber die Schaffung einer den neuzeitlichen 
Verhältnissen entsprechenden Organisation der P rü ­
fungsordnung. die Erweiterung und Vertiefung des 
Studiums und die Vollbesoldung der beamteten 
Tierärzte. — Ein weiteres Referat betraf den 
V e r k e h r  d e r  T i e r ä r z t e  m i t  A r z n e i ­
m i t t e l n  u n d  I m p f s t o f f e n .  Die dazu ge­
faßte Resol ut «i  0 n betont, daß eine Einschränkung 
des Dispensierrechts der Tierärzte nur geeianst 
wäre, die Landwirtschaft und die Tierärzte zu schä­
digen. Eine Förderung dieser Interessen könne nur 
durch Genehmigung des Dispensierrechts und durch 
eine Kontrolle durch einen höheren Veterinär- 
beamten erzielt werden. — Der wichtigste Punkt 
der Tagesordnung betraf die ,.A b ä nd e r u n g d e s 
P a r a g r a p h e n  12 d e s  F l e i s c h b  e scha u - 
geset zes".  Der Veterinärrat war von der Re­
gierung ersucht worden, hierzu sein Sachverstän­
digengutachten abzugeben. Nach einer ausführ­
lichen Debatte wurde folgender B e s c h l u ß  gefaßt: 
..Die Vorlegung der nach dem Paragraphen 12. 
Abs. 1. Ziffer 2 des Fleischbeschauges-etzes einzu­
führenden Tieroraane ist das Mindestmaß dessen, 
was zur Untersuchung nötig ist. um ein zuver­
lässiges Urteil über die sanitäre und veterinär- 
volizeiliche Ungefäbrlichkeit der einaefühi-ten Tier­
körper abgeben zu können. Der deutsche Veterinär- 
ra t ist der Ansicht, daß eine Abänderung des P ara­
graphen 12 nur dann in Frage kommen darf. wenn 
durch entsprechende Bestimmungen eine Gewäbr da­
für gegeben ist. daß eine den Grundsäten der Fleisch­
beschau entsprechende Untersuchung stattfinden kann."

ältestes Mitglied. — Gestern hielt Missionar Pape 
aus Indien Missionsgottesdienst und Misstons- 
KindergottesdiensL in der hiesigen evgl. Kirche ab. 
Daran schloß sich am Abend eine Missionsnachfeier, 
Lei der die Kirche dichtgefüllt war. Missionar Pape 
wußte seinen Vortrug' durch packende Einzel­
darstellungen aus der Misstonstätigkeit in Indien 

beleben. - I n  der letzten Versammlung des

der' PrivatangesteNten. Als Vertrauensmänner 
wurden Kaufmann Josef Lamla. Betriebsleiter 
Korb und Bauführer Kasimir Wisniewski auf­
gestellt. — I n  der Hauptversammlung der Gesell­
schaft „Landwirtschaftliche Brennerei und Mühle" 
m Rheinsberg wurde der Austritt von 77 Gesell­
schaftern genehmigt. Die Zahl der verbleibenden 
Gesellschafter betragt jetzt nur 22. Die Mühle ist 
verpachtet. Zum ersten Geschäftsführer ist Guts­
besitzer Eäbel-Rheinsberg gewählt. Ansiedler Fried­
rich Hagedorn in Rheinsberg ist zweiter. Ansiedler 
Paul Rex in Leutsdorf dritter Geschäftsführer.

Ostrometzko, 20. Oktober. (Iugendfeier.) Am 
22. d. Mts. feiert die hiesige evangelische Kirche ihr 
öOjähriges Jubiläum. Aus diesem Anlaß fand am 
heutigen Sonntag, nachmittags 3 Uhr, in der Kirche 
eine Jugendfeier statt, die trotz des anhaltenden 
Regens gut besucht war. Die Feier bestand in ge­
meinsamen Liedern, Ansprache des Geistlichen, 
Herrn Pfarrer Mertner. Deklamationen und Ge­
sängen von Kindern der Schulen der Parochie Ostro­
metzko. Um 4 Uhr wurden alle Kinder durch die 
Güte des Herrn Grafen von Alvensleben im Bahn- 
bofsrestaurant mit Schokolade und Kuchen bewirtet. 
Daran schloß sich ein Lichtbildervortrag. Die eigent­
liche Jubiläumsfeier findet am Dienstag statt.

* Dt. Eylau. 21. Oktober. (Belohnte Lebeirs- 
rettung. Raiffeisenverein.) Der Regierungs­
präsident hat dem 13jährigen Schüler Golembiewski 
u r Rettung aus Lebensgefahr nebst einer öffent­
lichen Belobigung ein Sparkassenbuch über 30 Mark 
zugehen lassen. — Der Raiffeisenverein hielt am 
Sonnabend seine Generalversammlung ab. Die 
Zinssätze für 1913 wurden wie folgt festgesetzt: 
Alle Sparkassengelder. die am 31. Dezember 1912 
vorhanden sind, werden mit 5 Prozent, die im Laufe 
des Jahres 1913 eingezahlten Summen mit 4 Pro­
zent verzinst. Für Darlehne werden 5Ve Prozent 
erhoben.

r Argenau, 21. Oktober. (Einbruch. Kirchen­
musiken.) Ein Einbruchsdiebstahl ist in der Nacht 
zu Sonntag in der lutherischen Kapelle verübt wor­
den. Der Dieb stieg durch ein Fenster, das er zer­
trümmert hatte, ein und raubte den Opferkasten 
mit etwa 3 Mark Inhalt. — Bei den Ergänzungs­
wahlen zu den Körperschaften der hiesigen evange­
lischen Kirche am letzten Sonntag wurden gewählt 
zu Kirckenältesten Rittergutsbesitzer StüLner-

Deutscher Zchulschiffverein.
Die d i e s j ä h r i g e  T a g u n g  des deutschen 

Schulschiffvereins fin'det gegenwärtig in M a n n ­
h e i m  unter Vorsitz des Großherzogs F r i e d r i c h  
A u g u s t  v o n  O l d e n b u r g  statt und hat einen 
recht starken Besuch auszuweisen. Am Sonabend 
begann die Tagung im Nibelungensaal des Rosen­
gartens in Mannheim mit einem B e g r ü ß  u n g s -  
a b e n d ,  zu dem der S tadtrat eingeladen hatte.

Zur Rechten saß Alfred Prinz zu Loewenstein- 
Wertheim-Freudenbera. zur Linken Oberbürger­
meister Martin. Nach Ablauf der Tafel hielt der 
Eroßherzog Cercle, wobei besonders eine längere 
Unterredung mit dem sozialdemokratischen Stadt- 
rat Barber bemerkt wurde. Die eigentlichen V e r ­
h a n d l u n g e n  der Tagung begannen Sonntag 
Vormittag um IIV2 Uhr im Versammlungssaal des 
Rosengartens unter Vorsitz des Großherzogs. Als 
Vertreter des durch Krankheit verhinderten Groß­
herzogs von Baden war Prinz Max von Baden 
anwesend. Vom K a i s e r  war ein K a b i n e t t -  
s c h r e i b e n  eingelaufen, in welchem zu dem Plane, 
ein d r i t t e s  Sc h u l s c h i f f  zu bauen, guter 
Erfolg gewünscht wurde. Im  weiteren Verlaufe 
der Versammlung wurde der Kaiser durch ein 
D a n k t e l e g r a m m  von dem Beschlusse des 
Vereins, einen M o t o r s e g l e r  b a u e n  zu lassen, 
in Kenntnis gesetzt. Auch an den Großherzog von 
Baden wurde ein Telegramm abgesandt. Die 
bardische Regierung war durch Kultusminister Dr. 
Vöhm vertreten. Vizeadmiral G r a p o w  erklärte 
in einer Ansprache, das Reichsamt des Innern sei 
der Ansicht, daß der Reichszuschuß für den Schul­
schiffvereins eine nicht unwesentliche Erhöhung er­
fahren müsse, wenn möglich schon im ELaLsjahre 
1913. Der G e s c h ä f t s b e r i c h t  wurde von Pro­
fessor Dr. S c h i l l i n g ,  der F i n a n z b e r i c h t  
voU Kommerzienrat v o n  G u i l l e a u m e  erstattet. 
Für das neuzuerbauende Schiff wurde eine Summe 
von 800 000 Mark veranschlagt, wovon nach voraus- 
sichtlichen Stiftungen bis zur nächsten Tagung noch 
200 000 Mark aufzubringen sein werden. Als Ver­
treter der neuen badischen Vereinigung des Schul­
schiffvereins hielt Reichstagsabg. Dr. W a s s e r ­
m a n n  eine Ansprache. An die Sitzung schloß sich 
eine gemeinsame M i t t a g s t a f e l  im Friddrichs- 
park. Am Nachmittag war F l o t t e n p a r a d e  
auf dem Rhein, an der sich etwa 60 Fahrzeuge der 
Rhein-Reedereien beteiligten.

Provirtzialnachrrchten.
6 Priesen, 21. Oktober. (Verschiedenes.) Schlosser- 

meister Rudolf Peters, eine der bekanntesten Per­
sönlichkeiten unserer Stadt, ist gestern gestorben. 
Die allgemeine Wertschätzung, deren sich der Hin­
geschiedene erfreute, fand darin ihren Ausdruck, daß 
ihm viele Ehrenämter übertragen wurden. Er war 
Obermeister der Schlosserinnung. Stadtverordneter 
Mitglied der kirchlichen Gemeindevertretung. Vor­
standsmitglied des Ostmarkenvereins. Aufsichtsrars- 
mitglied des Vorschußvereins und der Vereinshaus­
gesellschaft. I n  der Schützengilde war er deren

von Kries als Vertreter des Oberpräfidenten von 
Westpreußen. Kommerzienrat Hamburger als Ver­
treter der Handelskammer. Der Vositzer des Pro- 
vinzialverbandes der Posener Hausbesitzervereine, 
Zeitungsverleger W a g n e r ,  eröffnete die Tagung 
und begrüßte die Delegierten und Ehrengäste, 
namentlich die Vertreter der staatlichen und 
tädtischen Behörden. Es liege in der Natur der 

Dinge, daß das Wohlergehen der Grundbesitzer als

Hantke. Hausbesitzer Ed. Paplowski, Uhrmacher 
Th. Meyer, Kürschnermeisier Karras. sämtlich aus 
Araenau, und Gutsbesitzer Würtz-Eichthal.

ä Strelno, 21. Oktober. (DieMähle. Polizei­
hund.) Verhaftet wurde vom Polizeisergeanten 
Vuchmann ein russischer Deserteur des 54. In fan ­
terie-Regiments in Wloclawek. der im Begriff 
stand, nachdem er bei dem Ansiedler Obergefell hier 
einen Einöruchsdiebstahl verübt hatte, einen,zweiten 
Diebstahl auszuführen. — Unser Polizeihund 
„Greif" ermittelte im Dorfe Mlyny einen vorbe­
straften Dieb. welcher in Mlyny und Umgegend 
verschiedene Diebstähle ausgeführt hatte. Die Er­
folge „Greifs", dessen Führer Polizeisergeant Buch- 
mann ist. sind auch in Rußland bekannt geworden; 
von russischer Seite ist die Hilfe des Hundes zur 
Ermittelung von Diebesbanden nachgesucht worden.

t  Tnesen. 21. Oktober. (Verschiedenes.) Der 
polnische Propst oon Pradgynsli, der ber den letzten 
Schulvorstandsumhlen siegte, hat Lre Bestätigung 
der Behörde nicht erhalten. Es findet demnach 
eine Neuwahl am 8. November statt. Falls der 
Gewählte wieder nicht bestätigt wird, Wird von 
Amtswegen ein katholisches Schulvorstandsmitalied 
bestellt. Die Wahl des Rentiers von Fragstrin 
wurde bestätigt. — Der Arbeiter Landischkowskr fft 
seinen schweren Verletzungen, die er bei dem Haus- 
einsturz erlitten, erlegen. Der Verstorbene hrnter- 
läßt eine Frau mit drei noch unveForgten Krndern. 
Die Ursache des Einsturzes ist behördlrcherserts noch 
nicht festgestellt. — Auf das Glers der Posen- 
Gnesener Strecke wurden vor kurzer Zeit zwei 
schwere Grenzsteine gelegt, die einen Aizug Aur 
Entgleisung bringen sollten. Dre Ersenbahn- 
direktion hat für die Ermittelung des Täters eine 
Belohnung von 300 Mark ausgesetzt.

1. ostdeutscher Hausbesitzertag.
Am Sonnabend mrd Sonntag tagten in P  o s e n , 

wie bereits kurz berichtet, die Hausbegtzervererne 
der fünf östlichen Provinzen Preußens (Posen, Ost- 
und Westpreußen, Pommern und Schlestmr). Der 
Tagung voraus ging eine private Vesprechuna, dre 
Sonnabend Vormittag 11 Uhr inr Hotel „de Nome 
vom Verband zum Schutze des deutschen Grund­
besitzes und Neattredits (e. V.) einberufen war und 
in der Präsident Dr. v a n  d e r  B o r a h t  ern aus­
gezeichnetes Referat erstattete. Es wurde beschlossen, 
in Posen einen Ortsausschuß für den Verband zu 
begründen, der die den Hausbesrtz, das Bankwesen, 
das Versicherungswesen, den Grundbesitz dre 
Gelände-Unternehmungen und das Baugewerbe be­
treffenden Fragen behandeln soll. Wre noch mit-

November erne vom

steuerliche Überlastung in Berlrn statt. Nach­
mittags 3 V2 Uhr fand eine kurze Delegrerten- 
versammLuug des Prvvinzialverbandes Posen und 
um 3?L Uhr im Hotel „de Rome eine allgemeine 
Delegiertenversammlung Mtt^ Dre Versammlung 
war sehr stark besucht. Als Ehrengäste waren an­
wesend: Oberpräsidialrat Thon als Vertreter des 
Oberprästdenten, Oberregierungsrat Klotzsch als 
Vertreter des Regierungspräsidenten, Landes­
hauptmann von Heyking, Polizerpräsident von dem 
Knesebeck, Oberbürgermeister Gehermer Regierungs- 
rat Dr. Wilms. Bürgermeister Künzer, Direktor 
der PfandbriefansLalt Dr. Stübben. Regierungsrat

ich in den letzten Jahrzehnten eine vollständige 
Wandlung vollzogen. Die staatliche und kommunale 
Fürsorge wandte sich eifrig den Enterbten des 
Glückes zu und schuf so unsere mustergiltige soziale 
Gesetzgebung. M an unterstützt heute weiter durch 
eine 'sorgfältig erwogene Gesetzgebung Handel. Ge­
werbe und Industrie. Nur der städtische Grundbesitz 
hatte bisher wenig Berücksichtigung gefunden, bis 
man nun auch in unseren Tagen zu erkennen be­
sinnt, daß er ebenfalls durch die Umwertung aller 
Berte, wie sie die moderne kapitalistische Entwicke­
lung mit sich gebracht hat, zu einem bedauerlich 
großen Teile in eine sehr schwierige Lage geraten ist. 
Redner erklärte zum Schluß, daß die Tagung auf­
klärend und versöhnend wirken wolle, warnte vor 
Aufstellung übertriebener Forderungen und wünschte 
den Verhandlungen einen gedeihlichen Verlauf. — 
OberpräsidialraL T h o n  überbrachte der Tagung 
namens der königlichen Staatsbehörde die besten 
Wünsche. Der ostdeutsche HausbLchertag tritt heute 
zum erstenmale vor die Öffentlichkeit, will zum 
erstenmale künden, was er will. wünscht und er- 
Lrebt. Wollte man nach dem Grunde seines Ent- 
tehens forschen, so braucht man nicht lange zu 
üchen. Jedenfalls und vor allem ist es die miß­
liche wirtschaftliche Lage des Hausgrundbesitzes, 
welche zu dem Zusammenschluß gezwungen hat. 
(Sehr richtig!) Immer schwieriger besonders ge­
staltet sich vor allem die Erlangung von Hypotheken, 
auch sogar von ersten Hypotheken auf an sich sichere 
Grundstücke. Und nun erst die zweiten Hypotheken 
mit ihren dem ehrlichen Besitz so unangenehmen 
Neben- und Folgeerscheinungen! Auf der anderen 
Seite aber auch das Mietswohnungselend mit allen 
einen schweren Gefahren für den Einzelnen, für 
Familie. Kommune und S taat. — das alles schreit 
'örmlich nach Regelung und Besserung! Ich möchte 
erwähnen, daß in unserer Provinz bereits Anfänge 
zur Hilfe vorhanden sind. So beleiht die Stadt 
Posen Kleinwohnungshäuser mit Metten Hypo­
theken, und ebenso gewährt solche auch die hiesige 
Kreditanstalt für städtische Hausbesitzer der P ro­
vinzen Posen und Westpreußen. Ferner dürfte auch 
eine verstärkte Inanspruchnahme und ein Ausbau 
des Erbbaurechtes hier einigen Wandel schaffen. 
Mögen Ih re  Verhandlungen und Ihre  Beratungen 
die schwierige und für unser wirtschaftliches Leben 
so außerordentlich wichtige Frage einer guten 
Lösung näherbringen, zum besten nicht nur der Haus­
besitzer, sondern auch der Allgemeinheit! (Lebhafter 
Beifall.) — Oberbürgermeister Dr. W i l m s  gab 
namens der städtischen Verwaltung seiner Freude 
über den zahlreichen Besuch der Delegierten in 
Posen Ausdruck. Der Haus- und Grundbesitz ist, 
soweit er nicht übermäßig mobilisiert, ein ruhender 
Pol in der Erscheinungen Flucht des städtischen 
Lebens. Redner wünschte, nachdem er die Wichtig­
keit der Beratungen anerkannt, den Verhandlungen 
den besten Verlauf und entbot den Delegierten 
namens der S tadt einen herzlichen Willkommens­
gruß. — Nach einigen weiteren Begrüßungs­
ansprachen wurde in die Tagesordnung eingetreten, 
über das erste Thema:
Maßnahmen zur Beschaffung zweiter Hypotheken»
referierte an erster Stelle Baumeister D a u m -  
Ostrowo. Redner weist auf die Schwierigkeiten und 
Schäden im Hypothekenwesen hin. Dazu kommen 
die Werischwankungen in den Bodenpreisen. Das 
treffe alles in erster Linie die zweite Hypothek. 
Die drei Wege der vorgeschlagenen Abhilfe als 
Pfandbriefversicherung, Hypothekenversicherung und 
Genossenschaften haben sich bisher als voll erfolg­
reich nicht bewährt. — Justizrat B a u m e r t -  
Spandau stellt in seinem Korreferat folgende Leit­
sätze auf und begründet sie des näheren: 1. Die 
Hypothek muß seitens des Gläubigers in der Regel 
unkündbar sein. 2. Es ist deshalb die allmähliche 
Tilgung (Amortisation) der Hypothek unerläßlich. 
Dem Schuldner ist es zu gestatten, bei einer Neu- 
beleihung über den amortisierten Betrag zu ver­
fügen. 3. Die Träger (Eigner) der Kreditanstalt 
dürfen nur die sämtlichen Hypothekenschuldner sein, 
ihnen muß sämtlicher Gewinn in seiner letzten Wir­
kung zugute kommen. 4. Wird das Darlehn durch 
Ausgabe von Pfandbriefen verschafft, so empfiehlt 
sich o), daß der Pfandbrief seitens des Inhabers 
unkündbar ist; i>) daß der Hausbesitzer die Pfand­
briefe (nicht bares Geld) erhält, bezw. daß die 
Pfandbriefe von der Kreditanstalt für seine Rech­
nung zu verkaufen sind, um durch den Erlös die 
Valuta für die Hypothek zu beschaffen; e) daß der 
Hypothekenschuldner dre Schuld nach seiner Wahl 
jederzeit in Pfandbriefen oder in bar tilgen darf; 
ä) daß ihm Leim Sinken des Zinsfußes gestattet 
sein mutz, die Hypothekenschuld in eine niedriger 
verzinsliche umzuwandeln und dabei über den 
amortisierten Betrag zu verfügen. Kreditanstalten, 
die diesen Grundsätzen huldigen, haben den besten, 
billigsten und gesündesten Realkredit den Grund­
besitzern verschafft. 5. Für den städtischen Real- 
kredit sind daher H ypothekenfreie oder Pfand- 
oriefinstitute für erste und zweite Hypotheken nach 
dem Beispiel Dänemarks empfehlenswert, ja  un­
erläßlich. Redner ist der Ansicht, daß die Aaus- 
besitzerfrage die wichtigste Mittelstandsfrage sei. 
Leider werde für den Mittelstand bei uns zu wenig 
getan. Dieser könne nur emporkommen, wenn es 
ihm ermöglicht würde, aufgrund einer entsprechen­
den Gesetzgebung auf günstige Weise Grund und 
Boden zu erwerben. Wie die Dinge heute liegen, 
arbeiten die Mittelstandischen Berufsschichten nur 
für ihre Gläubiger. Es sei bedauerlich, daß auch 
die Sparkassen schon Provision erheben. Redner 
bedauert lebhaft, daß die Kreditverhältnisse ^des 
städtischen Haus- und Grundbesitzes nicht ^in Ä n ­
licher Weise geregelt seien, wie die des ländlichen 
durch die Landschaften, die von Friedrich dem



Großen zuerst für Schlesien eingeführt worden seien 
und dre M) seitdem hervorragend bewährt hätten. 
Referent wendet sich u. a. auch gegen die Voden­
reformer, deren Forderung des Kleinwohnungs­
baues unter Gewährung von Darlehen zu niedrigem 
Zmsfutz unserer Volkswirtschaft nicht zum Nutzen 
gereiche. Würden die Häuser billiger verzinst, so 
sanken auch die Mieten. Die Zunahme des Woh­
nungsbaues richte sich nach dem Steigen der Mieten 
Nur durch Pfandbriefinstitute für den städtischen 
Grundbesitz, und zwar für das ganze Gebiet der 
Provinz, könnten gesündere Verhältnisse zwischen 
Hausbesitzer und Mieter geschaffen werden. (Leb­
hafter Beifall.)

I n  der folgenden Diskussion bemerkt Präsident 
Dr. v a n d e r V o rg  h t . daß neben den dauernden 
Gründen für die Schäden im städtischen Grundbentz- 
wesen es auch vorübergehende gebe. Dazu gehöre 
die jetzige internationale Knappheit an unseren 
Zahlungsmethoden. — Reichstagsabgeordneter Dr. 
A r e n d t :  Die Frage der zweiten Hypothek habe 
Hauptreferent garnicht behandelt, sondern mehr all­
gemeine Fragen des Grundkredits. Wenn auch die 
zweite Hypothek die größte Nolle spiele, so sei sie 
doch nur ein Symptom. Es müsse nicht die Frage 
der Verschuldung, sondern der Entschuldung er­
örtert werden; der Begriff der zweiten Hypothek 
sei nur ein relativer, da die erste meist so klein sei, 
daß sie schon mit der zweiten rechne. Der von 
Justizrat Baumert angegebene Weg erscheine als 
der richtige. Der Hausbesitzerstand sei der Kern des 
Mittelstandes, und ein Gedeihen des Mittelstandes, 
wenn der Hausbesitzerstand in Not sei, sei ausge­
schlossen. Es müsse endlich zu einer Sanierung der 
anarchistischen Zustände im städtischen Realkredit 
geschritten werden. Der städtische Grundbesitz sei 
aber selbst schuld, daß die Not jetzt so hoch gestiegen. 
Hätte er den Weg, der längst richtig erkannt war, 
eher beschritten, so wären Hypothekenbanken usw. 
nicht nötig geworden. Der Hausbesitz sei dauernd 
abhängig von den großen Bewegungen auf dem 
Geldmarkt. Ein Weg, den Haüsbesitz vor den 
Schäden dieser wechselnden Wirtschaftsbewegungen 
zu schützen, sei der unkündbare, amortisable Pfand­
briefkredit. Dazu müsse der S taa t durch eine ent­
sprechende Gesetzgebung helfen. Redner habe zur 
Regulierung des städtischen Grundkredits einen ent­
sprechenden Antrag im preußischen Abgeordneten­
hause eingebracht und von allen Parteien Zusagen 
erhalten. Dadurch werde die Frage der zweiten 
Hypothek von selbst erledigt. Besondere Institute 
für die zweite Hypothek seien nicht vorteilhaft. Die 
Entschuldung des städtischen Grundbesitzes sei nicht 
nur ein wichtiges soziales Problem, sondern auch 
das wichtigste Förderungsmittel für unseren M ittel­
stand. Die Städte können uns nicht helfen, auch 
die Genossenschaften nicht, nur staatliche Maß­
nahmen seien geeignet. Dabei tut es der S taat 
nicht blos für uns, sondern doch auch für sich, indem 
er eine große wirtschaftliche Krisis dadurch ver­
meidet. Denn die Frage des städtischen Grund­
besitzes sei nicht blos eine Wohnungsfrage, wie die 
Vodenreformer meinen. Es seien damit auch eine 
große Reihe weiterer Interessen verknüpft: die der 
Bauarbeiter. Handwerker usw. Es liege daher ein 
großes Staatsinteresse vor. (Starker Beifall.)

I n  der weiteren Diskussion bedauert u. a. 
Justizrat B a u m e r t  gleichfalls, daß der städtische 
Grundbesitz von einem Redner für weniger sicher 
gehalten wurde, als der ländliche. Das Erbbau-

Fortsc
qen. Direktor der Posener Pfandbrief- 
> b e n  erklärt auf die Bemerkung eines 

Vorredners hin. daß die ostpreußische Pfandbrief- 
anstalt wenig Erfolg gehabt habe, daß die Posener 
Anstalt in 1Ä Jahren für 10 Millionen Pfandbriefe 
untergebracht habe. Es sei notwendig, daß der 
S taat helfend eingreife. Redner schließt sich im 
übrigen den Darlegungen Dr. Arendts an. Ober­
bürgermeister Dr. W i l m s  verteidigt das Erbbau- 
recht, das zwar kein Allheilmittel sei, aber keines­
wegs die Nachteile habe, die Justizrat Baumert 
genannt habe. Es sei nicht angängig, so wohl­
erwogene und einschneidende Fragen wie die des 
Erbbaurechts mit ein paar kurzen Bemerkungen ab
Mtun. S m o w i n s k i - P o s e n :  Die Posener
Pfandbriefanstalt gibt nur Hypotheken an deutsch- 
nationale Besitzer, nicht an Juden und nicht an 
Polen. Wenn staatliche Hilfe kommt, sollte sie nicht 
einseitig sein. sondern allen Staatsbürgern zuteil 
werden. — Nach einigen kurzen Bemerkungen all­
gemeiner Art schließt der Vorsitzer. Zeitungsverleger 
W a g n e r ,  die Beratung gegen 6V« Uhr abends.

Am Sonnabend Abend 8 Uhr fand die 
erste öffentliche Versammlung 

im Saale des Zoologischen Gartens statt. Sie er­
freute sich eines sehr starken Besuches; der Saal 
war voll besetzt. Zeitungsverleger W a g n e r  er­
öffnete die Versammlung mit einer Begrüßungs­
ansprache. Als erster Redner nahm das Wort Pro­
fessor V o i g t - Frankfurt zu seinem Referat über: 

„Das Utopische in der Vodenreformbewegung". 
Der Redner bekämpft zunächst die Meinung, daß 
alle wirtschaftspolitischen Forderungen, die man er­
heben könnte, auch beim nötigen Willen erfüllt 
werden können. Dann würde es Utopien, d. h. 
prinzipiell undurchführbare Reformpläne, garnicht

sei. Das wichtigste 
dieser Gesetze sei das der Beschränktheit aller wirt­
schaftlichen Mittel, demgegenüber oft auf die not­
wendigsten Reformen verzichtet werden müsse. Daß 
die Wohnungsreformer, unbekümmert um diese Be­
schränktheit und ohne sich über die Kosten, welche 
die Erfüllung ihrer Forderungen verursachen wür­
den, Gedanken zu machen, darauf los fordern, und 
daß ebenso die Bodenreformer oft in der Theorie 
über den Boden verfügen, als ob er in unbe­
schränkter Menge vorhanden sei, ist das e rs te  
utopische Element in der Bodenreformbewegung. 
Die z w e i t e  utopische Idee liegt in dem von ihr 
vertretenen Glauben an die Möglichkeit. Institu­
tionen zu schaffen, welche die Idee der Gerechtigkeit 
verwirklichen. Als Forderung der Gerechtigkeit 
wird dabei eine Wirtschaftsordnung hingestellt, in 
der alles Einkommen allein auf Arbeitslohn be­
stände. Zunächst zwar verwerfen sie nur die Boden­
rente, doch der Redner zeigt, daß die logische Konse­
quenz des Grundgedankens auch zur Verrufung der 
Kapitalrente und des Zinses, also vom partialen 
zum totalen Sozialismus führt. Die bestehende 
Wirtschaftsordnung, deren Wesen von den Boden- 
reformern ganz mißverstanden wird, beruht nicht 
darauf, daß jede beliebige Arbeit, einerlei, welchen 
volkswirtschaftlichen Nutzen sie habe. durch ein 
Einkommen belohnt werde, sondern vielmehr dar­
auf. daß wirtschaftlich richtige, d. h. nützliche und 
nicht mit unnötig hohen Kosten verbundene Leistun­
gen, durch Gewinne ermuntert, vor wirtschaftlich

Das türkische Geschwader im Schwarzen 
Meer eröffnete eur heftiges Eoschützfeuer auf 
bulgarische Torpedoboote, die sich auf einer 
Rekognoszierungsfalhrt befanden. Die Torpe­
doboote flüchteten in den Hafen von Warna, 
worauf die Türkenflotte den Hafen zu bombar­
dieren begann. Vielleicht bedeutet dieses Vor­
gehen der türkischen Flotte die Einleitung 
einer Landung von türkischen Truppen in der 
Nähe von Warna. Der Hafen von Warna ist 
der erste Handelsplatz Bulgariens am Schwar-

D a s türkische Bombardement auf W arna.
Zen Meer, von dem aus vor allem die Boden- 
erzeugnisse des Landes ihren Weg ins Ausland 
antreten. Der Hafen ist durch eine 1200 Meter 
lange Mole geschützt. I n  der Geschichte hat der 
Ort öfters eine Rolle gespielt, zuletzt als im 
M ai 1854 die Franzosen und Engländer die 
Stadt beisetzten, dabei ein großes Lager errich­
teten und am 4. und 5. September desselben 
Jahres von hier aus den Feldzug nach der 
Krim unternahmen. An Bulgarien kam Warna 
durch den Berliner Vertrag vom 15. J u li 1878.

verteilt werden, in dem Sinne der Bodenreformer, 
die von verdienten und unverdienten Gewinn 
sprechen, je nachdem er mit Arbeit verbunden sei 
oder nicht, darauf würde kein Gewicht gelegt wer­
den; auf die wirkliche Bedürfnisbefriedigung, nicht 
aber auf die Ursachen und Motivs des Erfolges 
komme es an. Die Belohnung der guten Motive 
und Bestrafung der schlechten sei Sache der Ethik 
und der Rechtspflege, nicht der Volkswirtschaft. 
Wenn nun die Vodenreformer dahin streben, alle 
sogenannten unverdienten Gewinne und Einkommen 
aus der Welt zu schaffen, so nehmen sie aus der 
Volkswirtschaft die ihr wesentliche Triebkraft, ohne 
doch ihre Cerechtigkeitsideale zu verwirklichen. 
Denn dazu gehören offenbar nicht nur die Beseiti­
gung der unverdienten Gewinne, sondern auch die 
der unverdienten Verluste. Die bestehende Wirt- 
chaftsordnung bestimme die Preise der Güter im 
reien Verkehr, im allgemeinen ihrem Werte ent- 
prechend. Das gelte auch von den Bodenpreisen, 
wenn auch zeitweilig große Verwertungen sowie 
Unterwertungen stattfinden. Beseitige man den 
Wertbestimmungsmechanismus des freien Verkehrs, 
so müßten die Bodenwerte entweder im Kampfe 
der Parteien der Parlamente oder Stadtverord. 
netenversammlungen oder durch die Bureaukratie 
bestimmt werden. Die Erfahrung habe schon jetzt 
gelehrt, daß dann die Preise ganz gewiß nicht den 
Anforderungen der Gerechtigkeit entsprechen würden. 
Die Gerechtiakeitsfanati'ker würden aus dem Regen 
in die Traufe kommen, weil eben ihre Ideale nir­
gends und niemals auf dieser Erde zu verwirklichen 
wären, eben weil es eine Utopie sei. Die Forde­
rung an den Einzelnen, gerecht zu sein, auch in 
seinem wirtschaftlichen Handeln, werde dadurch nicht 
berührt, daß man die Unmöglichkeit einer in den 
Institutionen liegenden, durch sie verwirklicht aren 
Gerechtigkeit behauptet. Die Behauptung, daß die 
Wirtschaftsordnung, nicht das Ideal, irgend eine 
Gerechtigkeit verwirklichen könne oder solle, bedeute 
keineswegs eine Beseitigung der persönlichen Ehr­
lichkeit und Gerechtigkeit aus dem Wirtschaftsleben. 
Sehen wir uns also die Erfolge der Vodenreformer 
an, so schloß der Redner, so erkennen wir. daß es 
 ̂ Plänen nicht fehlt, zumteil an Plänen, die sogar 

n durchgeführt sind. einige wenige sind auch ge­
setzgeberisch garantiert, soduß sie jederzeit durch­
geführt werden können. Gesetzgeberische Triumphe 
haben die Vodenreformer schon eine ganze Reihe 
zu verzeichnen. Aber Gesetze allein machen es nicht. 
Das Wirtschaftsleben ist meist viel stärker, als der 
Wille des Gesetzes. Viele Reformen haben sich 
später als ein Schlag ins Wasser erwiesen. Ich 
glaube, daß sich auch der letzte große Sieg der 
Vodenreformer. die NeichsrverLzuwachssteuer, als 
ein Pyrrhus-Sieg erweisen wird. Die Bodenreform 
ist utopisch, zur Erfolglosigkeit verdammt. Daraus 
folgt keineswegs, daß man sie ihrem Schicksal über­
lassen soll. denn sie kann doch großen Schaden an­
richten. Das kann nicht immer so weiter gehen. 
Es muß endlich etwas Positives geschehen. Man 
steht vor der Wahl, entweder Resignation oder 
Übergang zur Sozialdemo-kratie. der viele Boden- 
reformer^ schon nahe stehen. (Großer Beifall.)

Uaseaurstellung und Butterprüsung.
Die Provinzial-K äseausstellung, veranstaltet 

vom Verband der rvestpreußischen Har.räse- 
Fabrikanten und der Landwirtschaftskammer, 
wurde Sonnabend M ittag in der Eswerbehalle 
zu D a n z i g  eröffnet. Der Verbandsvorsitzer 
Herr S tu d t i-K a m p e n a u  Hielt eine Be- 
grützungsanffprache, erwähnte dabei besonders 
die anweisenden Herren Regierungspräsident 
Foerster Landeshauptmann Freiherr Senfft 
von Pilsach, Oberbürgermeister Scholtz, Kam­
merherr von Oldenburg, Landesökonomierat 
Steinmeyer und LanÄräte und wies auf die 
Entwicklung unserer heimischen Käsefabrikation 
hin, die alljährlich in Westpreußen allein für 
8 M illionen Mark Schweizer- und für 8 M illio­
nen Mark Tilsiter-Käse produziert. — Bei der 
P r ä m i i e r u n g  entfielen auf 44 ausgestellte 
Schweizerkäise 9 erste, 8 zweite und 14 dritteU A L

deren Kosten zu hoch sind, Lurch Mangel an Gewinn i 20 zweite und 12 dritte Preise, auf 6 Holländer

2 erste sowie 1 zweiter und dritte Preise; auf
3 Werderkäse je 1 erster und dritter Preis. 
Verteilt wurden je 3 silberne und 3 bronzene 
StaatsmeLaillen, je 10 silberne und 10 bron­
zene Medaillen der Landwirtschaftskammer, 
eine Reihe von Anerkennungen, drei Ehren­
preise vom Verband der Käsefabrikanten und 
Diplome.

Die Butterprüfung der westpreußischen 
Landwirtschaftskammer wurde in diesem Jahre 
wiederum nicht an verschiedenen Schauorten, 
sondern in D a n z i g  (Eswerbehalle) vorge­
nommen. I n  einer Ansprache führte Herr 
Molkerei-Jnstruktor H ü b n  er  aus: West­
preußen hat auf früheren Ausstellungen ge­
zeigt, daß es in Herstellung von Butter und 
Käse mit allen Provinzen in Wettbewerb 
treten kann. Diesm al ist die Veranstaltung 
eine besonders große, w eil eben die Käseaus- 
stellung hinzugekommen ist, die mit 60 Schwei­
zerkäsen, über 100 Tilsiterkäsen, viner Anzahl 
Holländer und Werderkäfen und außer Kon­
kurrenz auch mit Weichkäsen beschickt ist. Die 
Lage des Buttermarkes ist gegenwärtig keine 
gute; die Notierung ist zwar hoch, der Ab­
satz aber schwach, da insbesondere Rußland und 
Dänemark riesige Buttermengen auf den deut­
schen Markt werfen, denen nur das beste ein­
heimische Produkt standhalten kann. Da will 
die Landwirtschaftskammer helfen. S ie  hat es 
in diesem Jahre in besonders großem Umfange 
getan, dabei absolut unparteiisch vorgehend, 
insbesondere in der Wahl ihrer Preisrichter 
und der Art der Prüfung, die dem Richtver- 
sahren der deutschen Landwirtschaftsgesellschaft 
entspricht. Hauptgewicht wird auf den Geschmack 
gelegt, dann auf Geruch, Bearbeitung, Aus­
sehen, Verpackung usw. Die Butterprüfungen 
haben sich im Laufe der Jahre außerordentlich 
bewährts sie haben fast durchweg in Eenossen- 
schafts- und auch in Privatmolkereien zum 
hochgradigen Erhitzen des Rahms geführt. 
Einrichtungen und Ausstattung der Molkereien 
sind verbessert worden. Allerdings haben wir 
noch immer in Westpreußen unter säuerlicher 
und schmutziger Milch zu leiden, w as mit be­
dingt ist durch ein vielfach minderwertiges 
Molkereipersonal. I n  absehbarer Zeit dürfte 
auch hierin Wandel geschaffen werden. Jeden­
falls hat sich die Q ualität unserer Butter schon 
ganz erheblich gebessert. Redner gab dann: 
einige neuere Erfahrungen aus Dänemark be­
kannt. Er betonte dabei, daß aus Dänemark 
keine auf den Butterprüfungen disqualifizierte 
Butter ausgeführt werden darf. Täglich rei­
nigt der Däne alle Räume und alle Holzgesäße 
mit Kalk und gründlich hinterher mit Wasser. 
Das E r g e b n i s  d e r  P r ü f u n g  war, daß 
noch viel mehr geschehen muß bei der Herstel­
lung von ungesalzener Butter, wozu uns leider 
das von Eisen freie kalte Brunnenwasser sehr 
fohlt Dazu kommt, daß die gegenwärtige 
Jahreszeit für eine Butterausstellung die un­
günstigste ist. Angemeldet waren 152, ausge­
stellt 143 Proben. V o n d i e s e n e r h i e l t e n  
18 Proben, fast durchweg von Eenossenschafts- 
molkereien, das Prädikat „Hochfein", 30 „Fein 
bis Hochfein", 38 „Fein" und nur 2 das Prädi­
kat „abfallend". Eine Anzahl Molkereien 
konnte aus M itteln der Kammer, des Butter- 
verkaufs-Verbandes und anderer Vereinigun­
gen Ehrenpreise erhalten. Die Prüfung am 
Freitag sollte eine Vorprüfung sein für eine 
große m ilc h  w i r t s c h a f t l i c h e  A u s s t e l ­
l u n g .  die in einigen Jahren in Danzig ge­
plant ist. — Die 18 Aussteller, deren Butter

mit „Hochfein" bewertet wurde, waren: 
Molkereigenossenschaft Kleschkau, Groß Tramp' 
ken, Neu Fietz, Striebau, Schöneck, Prechlau, 
Deutsch Sem lin, Wehberg, Guhringen, Rose»' 
berg, Eotzlershauisen, Frankenhagen,
Frau Hoffmeyer - Eawronitz, Molkereibeptze 
Schmidt-Wachsmut, außerdem für ungesalzen 
Butter die Genossenschaften Groß Trampten, 
Schöneck, Osterbitz und Heinrichswalde.

Lokalllluliricllteu.
Thor», 22. Oktober 1912-

— ( F ü r  d i e  Ve r s i c he r ungs pf l i c h t
B e r e i c h e  d e r  P o s t -  u n d  T e l e g r a p h ^  
V e r w a l t u n g )  kommen mit dem Jnkrafttre^ 
des Versicherungsgesetzes für Angestellte inbetrE - 
die Postagenten, die Architekten, Bautechrnre > 
Mafchrnentechniker, Vaufchreiber. die GehiLsMne 
Lei Postämtern 3. die Markenvertäufer und Marken- 
Verkäuferinnen, sowie die ständigen Vertreter ^  
Postamenten. Voraussetzung.der VersicherungspM, 
für diese Personen ist, daß ihre Tätigkeit als ^ : 
gestellte im Post- und Telegraphendienst und o* 
anderen Verwaltungen ihren Hauptberuf brive, 
daß sie nicht berufsunfähig sind. d. h. daß M  
Arbeitsfähigkeit dauernd auf weniger als die Hülsn 
' ..............  - '  -  eines gesunden Versicherten

oovo Anarr nrcyr uoerpergr. UNO vag PL oenil. F 
tritt in die versicherungspslichtige Beschäftlgung 
das 60. Lebensjahr noch nicht vollendet haben.

— ( F ü n f  W a g g o n s  m i t  380  Z e n t n e r n  
r u s s i s c h e m R i n d s l e i s c h i  sind am Sonntag 
mit dem Güterzuge 6122 auf dem Hauptbahn^! 
Thorn eingetroffen und nach der Reichshauptstao 
befördert worden.

— ( De r  l a n d w i r t s c h a f t l i c h e  H a u s -  
f r a u e n v e r e i n )  hat, wie bekannt, mit ven 
5. Oktober seine Verkaufsstelle aus der Coppernrrus- 
straße in die für das Publikum bequemer gelegene 
Baderstraße verlegt und hofft, infolgedessen fernem 
Kundenkreis und ganzen Betrieb weiter wachsen 3" 
sehen. Der Umsatz von Geflügel, Enten, Gänsen rc.̂  
ist, besonders vor dem Sonntag, bereits ein eryeo- 
licher, ebenso von Landbrot, und die Lieferungen 
von Landwurst nehmen mit dem Beginn der Haus- 
schlachtungen jetzt wieder zu. Die monatlichen 
Sammlungen, die jetzt immer am Mittwoch Mo­
dem 1. jedes Monats, nachmittags 4Vs Uhr. lU 
Restaurant M artin stattfinden, bieten den M A 
gliedern und den immer sehr willkommenen Galten 
viel Anregung durch von Vorstands- und arideren 
Damen gehaltene Vortrage, z. B.: Eigene Erfah­
rungen über künstliche Brüt mit Maschinen; P f !A  
der Kücken und Züchtung leistungsfähigen Geflügels, 
Vorführung praktischer hauswirtschaftlicher Gerate, 
Gärtnerisches u. a. Däs vom westpreußischen Ver­
bände gegebene Stipendium zur Entsendung ernes 
jungen Mädchens zum Lehrkursus an der Haus- 
tz altungsschule in Osterbitz fiel diesmal dem Thorner 
Verein zu; es wurde an eine Ansiedlertochter ver­
geben, die sich darum beworben hatte.

L uftschiffahrt.
T o d e s  st u r z  e i n e s  F l i e g e r s .  

W ie a u s  B  o r d e a u x  gem eldet wird, 
stürzte F reitag  der F lieger L a c o  u r e l bei 
einem F inge oberhalb der Ortschaft M ussh  
dan a u s 150  M eter Höhe ab und blieb auf 
der S te lle  tot.

M an n ig fa l t ig e s .
( B r a n d  i i n  W a r e n h a u s e  T i e t z . )  

I n  der Nacht zum M on tag  gegen 4  Uhr 
kam im W aren lager des W arenhauses Tietz 
Leipzigerstraße in B e r l i n  ein größeres 
Schadenfeuer a u s , daß nach angestrengter 
Tätigkeit e ines großen A u fgebots der F eu er­
wehr gelöscht werden konnte. E in  F euer­
w ehrm ann erkrankte a» Rauchvergiftung.

(M  e s s e r s t e c h e r . )  I n  der Nacht zum  
S o n n ta g  geriet in B erlin  der Arbeiter Karl 
Burchard in einem R estaurant in der Kirch- 
bachstraße mit dem Arbeiter Eberhard W enz  
in S tr e it , in dessen V erlauf Burchard einen  
Messerstich erhielt. Nach Verlassen des L o­
kals wurde der A ngegriffene durch weitere 
Messerstiche derart verletzt, daß er nach seiner 
E inlieferung in das Krankenhaus Moabit 
verstarb. D er T äter behauptet, in N otw ehr  
gehandelt z» haben.

( I  u w  e l e n d i e b st a h l.) I n  einem  
Iuw eliergeschäft in der Friedrichstraße in  
B erlin  erschien F reitag  eine elegant gekleidete 
D am e von etwa 40  Jah ren  und ließ sich 
einige Schmucksache» vorlegen. S i e  traf je­
doch keine W ahl, sondern bat, ihr Verschiede­
nes in die W ohnung zu senden. E s  ergab 
sich, daß die W ohn u n gsan gabe unrichtig 
w ar. Gleichzeitig entdeckte m an in dem G e­
schäft d as Fehlen  von drei Brillantkolliers 
im W erte von über 2 00 0  M ark.

( V o m  e l e k t r i s c h e n  S t r o m  g e ­
t ö t e t . )  D er M aler  Schicketanz in B erlin  
geriet S on n ab en d , a ls  er m it einer Leiter 
stürzte, an die elektrische Hochspannung und 
wurde getötet.

( E n t f l o h e n e  V e r b r e c h e r . )  W äh ­
rend der Besuchszeit in der städtischen Irr en -  
anstalt Buch bei B erlin  verstanden es  drei 
angebliche geisteskranke Verbrecher zu ent­
fliehen. D er G efährlichste der drei Entkom­
m enen ist von  den S treifzü gen  der S p r e e ­
piraten bekannt, die an der Oberspree und 
dem M üggelsee Som m erw irtschaften vom  
Wasser a u s heimsuchten und sich vor keiner 
G ew alttat scheuten.

( B e g n a d i g u n g . )  D er Kaiser hat am  
S on n ab en d  in H am burg den zu drei M o ­
naten Festung verurteilten S e n a to r  von  
B ärenberg-G oßler, der, w ie berichtet, m it



des 2 « « ?  KonigsmmS ein Duell wegen 
gnadio Rennbahnaustritts hatte, be-
zwei m-n Vernehmen nach stehen noch 
and w Q u e l l e  in dieser Affäre bevor. Drei

»°b'°
b u r « ?  ^ " b e  M i c h e l "  i n  H a m -
LU Samt,.. ^ 'h e  des „großen Michel"
talen lenes eigenartigen monumen-
kirckli Î« Bauwerks, dessen von allen 
eine K - btilarten abweichende Bauweise 
Hantnv ^d"2würdigkeit der altehrwürdigen 
1906 darstellte und das am 3. Ju li 
war k  ̂ Raub der Flammen geworden 

Sonnabend statt. Es hat langer 
wied^ " ^ " r f t ,  um den „großen Michel"
schab " " ^ " r i c h t e n .  F a s t  W j » .  M a r k

d t?  zu, über 300 000 Mark spen-
berüi,"^ Dpfersinn der Gemeinde und die 
de>» 5 ^  St'üne Kuppel leuchtet wieder über 
^ ..^ "" ie rn iee r. Fast unverändert ist dervu>r unveranoeri lp oer 
st^"9e Bau wieder aus der Asche e»t- 

"n, der schon zwei Vorgänger besessen. 
Schlagwerk der Uhr besteht aus vier 

Kilo ^  einem Gesamtgewicht von 1867
y °9ran,m; die Glocken sind in einer Höhe 

118 Metern angebracht bei einer 
U  Mhjjhe von ISO Metern. Die Zifser- 
an ^  in Einer Höhe von 100 Metern 
"gebracht und stellen mit ihrem Durchmesser 

^ 0  Meter die größten ihrer A rt in 
.-°"uchland dar. Die einzelnen Ziffern haben 

ne Hghg von 1,90 Meter, während die 
we!§ ^ n g e  ^'00 Meter auf-

^  ( S e l b s t m o r d . )  Der Operettensänger 
^Eymann in Hamburg, der lungenleidend 
, ging während einer Probe der Ope- 
We „Eva" nachhause und erhängte sich.

seine Frau, die im Stücke mitwirkte, 
""d seine Kollegen merkten, daß sich Wey- 
^ann aus der Probe entfernt hatte, eilten 
>'E in die Wohnung. Sie fanden Weymaun 
aber bereits tot vor.

( D i e n s t b o t e n  a l s  E r b e n . )  Eine 
reiche Erbschaft ist jetzt in Trebur bei Mainz 
M  Auszahlung gelangt. Die beiden Dienst­
mädchen des durch seine Verdienste um die 
Kynologie in ganz Deutschland bekannt ge­
wordenen verstorbenen Barons de Gingins 
Welten je 50 000 Mark ausgezahlt, die der 
Verstorbene ihnen testamentarisch vermacht 
hatte. Gingins hatte unter anderem auch 
'Einem früheren Chauffeur, der lungenleidend 
geworden war und dem er ein Häuschen in 
Davos gekauft hätte, wo er mit seiner Frau

Der Ballon „Reichsflugverein" ist am Sonn­
tag M ittag  gegen 1 ^  Uhr etwa 500 Meter von 
Spansberg bei Eröditz in  großer Höhe.in eine 
Gewitterbö geraten, aller Wahrscheinlichkeit 
nach von einem Blitz getroffen, explodiert und 
zur Erde gestürzt. Der Führer des Ballons. 
Oberingenieur Eericke, Leutnant der Reserve 
des Feldartillerie-Regiments Nr. 43, und sein 
M itfahrer Stieler, Leutnant der Reserve im 
Hohenzollernschen Futzartillerie-Regiment, der 
in  Vielfach am Rhein wohnt, stürzten herab 
und waren sofort tot. Die unglücklichen 
Ballonfahrer hatten Genickorüche und schwere 
innere Verletzungen davongetragen. I n ­
genieur Gericke war am Sonntag 11^4 llh r  in 
Bitterfeld m it dem Ballon zu einer Probefahrt 
aufgestiegen. Er wollte m it dem Ballon im 
Eordon-Bennett-Preis als Mitbewerber slie-

Eine Todesfahrt im Freiballon.
gen. Bei der Probefahrt wollte er zugleich 
einen neuen Höhenrekord aufstellen. Der ver­
unglückte Ingenieur Hans Eericke war ein sehr 
bekannter Ballonfahrer, er hat eine große An­
zahl glücklicher und bemerkenswerter Fahrten 
hinter sich. Trotz seiner Jugend hatte Gericke 
auf seinen Fahrten eine so große Anzahl inte­
ressanter und lehrreicher Erlebnisse gehabt, daß 
die Sport-kommission ihn schon im Jahre 1910 
m it der Vertretung der deutschen Farben im 
Eordon-Bennett-Wettflug in Amerika betraute, 
und in der Tat gelang es ihm auch, m it dem 
Ballon „Düsseldorf" den zweiten Preis zu er­
obern. Im  folgenden Jahre konnte er dann 
den Triumph feiern, m it dem Ballon „B er­
lin  I I "  in demselben Wettflug den Sieg zu 
erringen. Auch sein Passagier Stieler war ein 
als Luftschiffer schon erprobter Offizier.

Kurfremde aufnimmt, 10 000 Mark hinter­
lassen.

(40 W i l l .  F r a n c s  v e r j u b e l t . )  
Die Obiigationsfälschungen des Eisenbahn- 
direktors Wilmart in Brüssel haben eine» 
noch größeren Umfang gehabt, als man zu­
erst angenommen hatte. Während es zuerst 
hieß, die Fälschungen hätte eine Höhe von 
12 bis 15 Millionen Franks erreicht, wurden 
alsbald Schadenersatzklagen in Höhe von 
20, dann 30, jetzt sogar 40 W ill. Franks 
eingereicht,'die Nestor Wilmart größtenteils 
verjubelt hat. Um sich nicht verdächtig zu 
machen, hatte er seinen Rennstall, seine drei 
Landschlösser, sein Nachtcafee, sein Operetten­
theater usw. auf andere Namen eintragen 
lassen. Die Verhaftung von Wilmarts 
Bruder Henry erfolgte deshalb, weil die 
Polizei annimmt, daß er um die Riesen­

schwindeleien seines jüngeren Bruders ge­
wußt habe.

( Z w ö l f  M i l l i o n e n  f ü r  d i e  
A r m e n . )  I n  Ostende starb eine alte 
Dame, Madame Neyt, die, da sie ohne Erben 
ist, ihr ganzes Vermögen in Höhe von zwölf 
M ill. Franks den Armen vermacht, ohne 
irgend eine weitere Anweisung zu geben, in 
welcher Weise die große Summe verwendet 
werden soll.

( A m t l i c h e  S c h u t z b e s t i m m u n g e n  
g e g e n  d i e  P  e st e p i d e m i e.) Nachdem 
zufolge amtlicher Meldung die Pest in C a -  
s a b l a n c a  festgestellt ist, bestimmt der 
Reichskanzler aufgrund des Gesetzes betr. 
die Bekämpfung gemeingefährlicher Krank­
heiten von, 30. Juni 1900: „Die aus dem 
Hafen von Casablanca nach einem deutschen 
Hafen kommenden Schiffe und ihre Insassen

sind bis auf weiteres von der Zulassung zum 
freien Verkehr ärztlich zu untersuchen."

Weichselverkehr bei Thor«.
Angekommen: Dampfer „Bromberg", Kapt. Posenauer, 

mit 1200, Dampfer „Thorn", Kapt. W itt, mit 1000 Ztr. 
Gütern, beide von Danzig, sowie die Kähne der Schiffer 
C. Andrczik mit 2300, F. Kuminski mit 3800 Z tr. Kar­
toffeln, beide von Wlozlawek, I .  Jeziorski m it 6300,
L. Szyesmewski mit 5700, K. Nelius mit 2400, 
A. Salatka mit 2220 Ztr. Gaskohlen, F. Gajewski m it 
1000 Ztr. Gütern und 3000 Z tr. Pflastersteinen, 
I .  Binkowski mit 4000 Z tr. Pflastersteinen, sämtlich von 
Danzig, I .  Pankonin mit 3200, W. Kosinski mit 
2700, I .  Kosinski mit 3200 Z tr. Zuckerrüben, sämtlich 
von Plozk; außerdem die Kähne der Schiffer M . Wasser­
mann nlit 2400, F. Orlikowski mit 2800, I .  Kalwa- 
czinski 2690, M .  Sommerfeld m it 1700 Z tr. Getreide, 
sämtlich von Plozk nach Danzig. Abgefahren: Dampfer 
„Bromberg", Kapt. Posenauer, mit 2100, Dampfer 
„Weichsel", Kapt. Engelhardt, m it 1800 Z tr. Mehl, beide 
nach Danzig, sowie die Kähne der Schiffer A. Meier 
mit 8400, M . Dembski mit 3600 Ztr. Rohzucker,
M . Kurrek mit 3200 Ztr. Mehl, sämtlich nach Danzig.

!
i ke tttiL ltix  kür aor-

M  males und trockenes oder 
i«) kettkre! kür kettreickes ttas r. 
s>!j p re is  der O rix inslk isscde 
U 2/14., voppeM asctie  3 .5 0 ^ .
!> 'i L OederaU ru  baden, -r i

»l»'li''t» î.̂ ii,,  ̂>sS,A''i'M'PV>VS 
Ü5e!rr t ta a r  w a r nacd sedr sclnverer K rankd e it käst x a n r aus- 
8e§3n§en und is t nack der pklexe m it davol w ieder sekr scboa 
la us  und d ick t Lewacksen. 27.12. 1910. k ra u  LaaLvorstand ä..

I m  höheren Lebensa lter wird oft über das Nach­
lassen der Verdaunngskräfte geklagt und man muß be­
müht sein, solchen Personen eine abwechslungsreiche, leicht 
verdauliche und doch nahrhafte Kost zuzuführen. Man 
mache dann einmal einen Versuch mit „Kufeke", welches 
diese Eigenschaften mit einem angenehmen Geschmack 
vereint und das schon in manchen Fällen zur ausschließ­
lichen Ernährung von älteren Leuten mit schwacher Ver­
dauung gedient hat.

F lschfrikandellen von übriggebliebenem  Schell­
fisch oder K abe ljau . Aus dem vorhandenen Fischstück 
löst man alle Gräten auf das sorgfältigste heraus und 
treibt das Fischfleisch durch die Fleischmaschine. Dann 
gibt man auf 1 Pfund Fischfleisch 2 in Milch, Fleisch­
brühe oder auch nur Wasser eingeweichte und wieder 
ausgedrückte Brötchen, 1—2 Eier, Salz, Pfeffer, eine ge­
riebene Zwiebel, 1 Teelöffel gehackte Petersilie. 10 Trop­
fen Maggi's Würze und ein klein wenig abgeriebene 
Zitronenschale, verarbeitet die Masse recht innig, formt 
Frikandellen und bäckt diese in heißem Fett von allen 
Seiten schön braun.
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Xönißsd.Vktt
i.LNö5LNK . 
l.o!pr.6kö.X. 
IrlLkkisolrstt. 
^LLösd.öV. 
k!eoklb.ö.40 
KlsininZ. 6K. 
Mslö.6kcjd
ttLt.-ttk.f.vt.
ttokööXkoöX
öo.Lkunökitt
OrnLdkücrk.8
Ostb.f.tt.u.6.
pksuss.ttöXk
öo.6tk.8ö.Xk
öo.tt^p.X.-tt.
cio.pfcibk.-8.
vsiedkb.Xni.
«K.V/stfvise
ffU88.tt.f.Ltt.
8dek8. kLnk 
8ol!LLffd8kv

62116 505
147.7556
165.00b
113.755 
113 256
188.506
107.506 
1,1.606 
129 406
119.755 
133.30b 
130.605 
248 00b 
114506
148.0056 
116 506 
161.256 
182.905 
152 005
169.0056
125.001) 6
179.005
140.0056 
170 0056 
130.0058100.001) 6 
160.5056 
100.0016 
113906
123.006 
135 506

62116 806
120 905
117.0016 
115.106 
125 255
122.0016 
156.905 
163.505 
115.2516 
150755 
134 0 )8  
122.105 
1531056 
152 2556

inünrttle-Wien

öoeii.Vietvk. L- 
8ki«Zsf8t.8f "  
Voktmuncisk 
öo.vnion8bk 
cio.Viotokisd 
v88löttösülb 
Ovkmn.vktm 
üIüokLtii. . 
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ttolstsn . . 
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teiprittöbok 
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i.inöonsf. . 
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Leklexsl . . 
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Linnsk . . . 
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114.5016
102.756
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«io. cio. 
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VKSkl.ViLSS. 
^kuekLv . 
^.Kkisslr.ti. 
ZWeiipos. 
ZOkLnisnb.

230.0016
250.506

77.0056 
, 02.50l6 
13S0W
S0.00i6 
51.00«
42.756
82.0056 
87.006

114.006
234.506 
,95.756 
216.0056 oöln.ttskx*.

108.0256 
92 005

357.006
413.006 
114.758 
161.0Ü56 
135.5058
133.0056 
158 SO» 
ISS.00'6

88134.756 
'  118.506 
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ILO.OOi« 
68.606 

209.806
172.0056 
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öv.1 Unt.lnö.
XölskLsm.kv 
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öo.ViLSSSkv. 
Vt. kissntröl. 
VinnsnöLirl. 
Vonnoksmklr 
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7 
7 
7 
7 
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7 6 
0
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7 
7 4 
7
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7 
7 
7 
7 
7
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7
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ÜLtzkL8t. k 
öLktrLvoLp 
ttLuzöttsust 
öo.XLis)V8tk 
ösnöixttoird 
öskgMkk.1. 
tttzkem. ttkt. 
ttki.Xndklsok 
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12 
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7
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0

16 
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5
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361 256  
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265 006 
129 ÜOi«
202 00!« öo.ttass.ttüv.

petkolw. V.k. 
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1167556 
430.ÜÜL

324 7556 
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221.7556 
168 005

319.205
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Nombelr ttütt 7 10 
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7
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160 756

162 7556 A i r

öo.öo. 8üörv. 
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9

7 11 
6 0
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377.10K6 
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waetrt 6ie WLsoke nickt nur vollkommen re!n und sckneeveiü. sondern

s c k o n t  a u c k  638 Q e w e b e !
Diere8 leitet deksnntllck sekr bei der alten V^asckmetkode durck das 
Reiben und bürsten. persLI ^äselrl von  selbst obne jeäes beiden  
ruici Kirrsten, daker kein Zerstören äer Oewebeksser! brkältllck nur 

in Original-?aketen, niemal8 lose.
n  b  bl b  ^  1. 6«. Oo., O O ^ ^ l l l d O O b i ^ .  NUeinie« fnbrikontnn «uck 6er Llldettebleo

'W s I t d s i 'ü I i N i t !

r s n 6
8 R sksrs-

SvkoIrolsÄ v
8m M 5 si»i>keI>>eMell! Ileskelis Küleli-, b>It«sg 8Mo>sa«.

Ltklatsinsdaills in Oolä 1896!

(n e n n te  N ark e: „ M s a " .)

Bekanntmachung.
Wir beabsichtigen in unserem städti­

schen Kassendienst sogleich

einen Anwärter
mit einer dreijährigen Ausbildungs­
zeit einzustellen und fordern junge 
Leute, welche mindestens 17 Jahre alt 
und im Besitze des Berechtigungs­
scheins für den einjährigen Militär­
dienst oder des Abgangszeugnisses der 
hiesigen Knabenmittelschule oder einer 
gleichwertigen Mittelschule sind, auf, 
sich schriftlich unter Beifügung eines 
Lebenslaufs bei uns zu melden.

Die näheren Bedingungen der Ein­
stellung können in unserer Kämmerei- 
Hauptkasse bei Herrn Rendant Wnrii 
in Empfang genommen werden.

Thorn den 18. Oktober 1912.
_____Der Magistrat.

I n  der Oustav Olt'schen Konkurs­
masse sollen die bisher uneinziehbar 
gebliebenen Forderungen ohne Gewähr 
für die Richtigkeit und Sicherheit der­
selben, am D o n n e rs ta g  den 8 4 . 
O k tober 1918. vormittags 11 Uhr, 
in meiner Wohnung, S eg le rs tr .3 1 , 
8  T r .,  öffentlich meistbietend gegen 
sofortige Bezahlung versteigert werden.

IVl. K o p v L v n s l c i ,
Konkursverwalter.

E i n  to n lic h  h e r v o r ­
r a g e n d e s

Bliithner- 
Pianino

offeriert

8. kikliingiin,
Pianofortegroßhandlnng

P o sen , Bismarckstr. 10.

Automobil 
Fahrten

auf jede Entfernung unternimmt in mo­
dernsten Luxusautomobilen bei mäßigster 

Preisberechnung
H » .  O S s L o L I ,

Thorns ältestes und größtes Spezial- 
geschält dieser Branche, 

Copyernikusslr. 80 u. Grabenstr. 20.
Frische, gepreßte

p i i i p «
n jedem Quantum  hat abzugeben

Stärkefabrik Thorn.

LL'KLNISIelL IroL DleiLtLiLitLLt^vSLlLvn « . Instr^lLLtenrviK .

rssS,ung rekon 2. N ovem vsr re.

ävrLev/srde ^U88isllung19l2 -  4871« o o o o .
^  M  W  E H   ̂ M .

s  W M B  korto  una I^ists L5 kk. e r tra .

^  ^  ; Lertin V/ 8, frisäriekotr. 193a

Z §  ̂  8  E2  > ûrßsvpkvi'Ms
j L886N L. 8t,

80M6 !n allen äurvk Plakats kenntlioiien Vsrkaufosivllsn.

Größere Flächen
Vd

von 1913 ab sucht

INNskgurVsrUn, Ssr. LtsNln.

Bekanntmachung.
D as Schulgeld für die M onate OK» 

hber—Dezember 1912 wird in der 
Knabenmittelschule am Montag den 
21. Oktober 1912, von morgens 8 ^  
Uhr ab, im Lyzeum und Oberllzeum 
am Dienstag den r 2 .  Oktober 1912, 
von morgens 8V. Uhr ab und in der 
Mädchen-Mittelschuie am Mittwoch 
den 28 . Oktober 1912, von morgens 

Uhr ab erhoben.
Thorn den 16. Oktober 1912.

Der Mastistrat.
Bekanntmachung.

Bei genügender Beteiligung wird 
im Jahre 1913 in Thorn oder in 
Graudenz ein staatlicher Unter- 
richlskursttsfiLrDanrPfkefselheizer 
abgehalten werden.

Meldungen zur Teilnahme sind uns 
bis zum 15. November d. Js. 
einzureichen.

Nähere Auskunft wird in unserem 
Geschäftszimmer 22 erteilt.

Thorn den 7. Oktober 1912.
Der Magistrat.

6 s 6 r M A U L U - I Ü l w I t z N I N  ° u °  s -
ca. 6000 gm  legereife. abgelagerte W are ständig am Lager, sodaß 
jeder" Auftrag für Neubauten, Umbauten, Treppenbeläge sofort 
erledigt und von mir G arantie für sachgemäße Ausführung gegeben 
werden kann. / .  .-. . .

S eA ruvL les Iiino lenm , gm  1.80 M . M nkarir. km oiennr, c ,m 2 .0 0 -4 .1 0 M . 
L illo lenW -^expivbs, bedruckte und durchgemusterte, alle Größen. 
L s ä r n e k is  I rn o le u L lü n lk r , 67 om breit 1.10 M ., 90 om breit 1.50 M . 
L ln o ie n m -Z u b a k ü r: Seife, Bohnermasse, messingne Treppenvorstoßschienen, 

kieferne Hohlkehl- u. Scheuerleisten, Unterlagspappe, Linoleumkitt empfiehlt

DM" Jetzt beste Pflanzzeit
für Obstbäume, Beerensträucher, Zierbäum e und Ziersträucher, sowie alle

B aum arten.

katdkv L  8sdn, Proust bei Danzig,
Baumschulen,

Massenanzucht von Obst- und Zierbäum en, Beeren-, Frucht- und Ziersträuchern, 
Koniferen, Rosen, Erdbeeren und S tauden . Versand nach allen Gegenden. 

Neue, ausführliche Verzeichnisse aus W unsch kosteu ios.

S e l t e n e  K oben
L e b e n s  8 3 n 6 e r  °  k o k te  5 f l i i r e n

veräea nsek elxenev t^erkolZe xsrelni^t unck 
vaed §r§edeoeL Vovlrrgea musrer^erreu xekärdt

k Ä d sr e l L  L s M M L s e k W M
H i o i ? » ,  L C s r r i s L L Ä t .  M s r - l L t  2 2 .

LenÜevder^er
L trv ir«
v rik e tt«

s  s

z«
Es

r->»
^  Z sS «

Z Z L
2  -Z
Z Z dL
L Z

Z -  
2

-L Z
i Z-S
-L ^

b tziöM  L nek «  ovren.
LvLIt Qrrvk H invi» Ä1« ^

Xsivs mellr. 2ur Vsrliütun^ null LegsitisrmK aller
Okrenleiäen. so^vle 2ur LrkoliunS der Oeliörkrakt die Oe- 
körküise „IVL^.17,". k̂ ast Mgielitlieli r:u trafen, dallrelan^ 
drauekdar. ?rei8 nnr 3 Mk. pro ?aar kranko, ^e^en Vor­
einsendung oder ^aelinalnne 30 kkg. rnelir. Oedraueds- 
an^veisnng gratis. Oankselireiden. Bestellen 81e sokort.

U e k n r .  6 .  b l s e k s r ,
1. 8 oZr1., Tonsnlstrasss 24.

ottes - Höhne znr Zncht,
Miirzbrut L 5 Mark,

verkauft
Honim Steinnu bei Tnner.
Ein gutgehendes

WMMWlllM
krankheitshalber sofort zu verkaufen. Z u  
erfragen bei
______ . J a b l o n s l L l ,  Bergstraße 22s.

Eine srischmilcheude

t(uk,
als Instkuh geeignet, zu verkaufen

w esslinF, Gr. R-ttll.'

Runkelrüben
hat zu verkaufen

Lsrtel, Gärtner, Bahnhofstr. 11.

» M WM ̂
vm pkelile

g r v 8 8 s  / l l l8 tv a k i  a l i s r  8 o r i s n

K O lLM tL^^rG LI
in bekannter Oüte.

V .  ZASKuKKI,
L r k u r t z s r  L s k u k « , s r s n ^ s u » .  

8 k b 1 !e  S e ö i k n u n g !  IA äZ 8 igs ? r 6 i 8 s !

k .  8 . N e in s  B kekrau , ^eb . S r n 'a b a ,  is t ,  ^vie t rü b e r  
ja b r e la n g  im  L a t k a u s g e s o b ü t t ,  so  a n e b  i'etLt im  o b ig en  
O eseb L tt tätiss.

gut eingefahren, 4 jährig, 5 F uß 2 Zoll, 
für 500 Mk. zu verkaufen. Ansr. u. D . b -  
an die Geschäftsstelle der „Presse". ^

S ofort verkäuflich:

8 ettplerä.
M a jo r  Mellienstr. 89, 2.

4 junge Wolfshunde,
3 M onate alt, Abstammung der GraU- 
denzer Polizeihunde, hat abzugeben

Schlachthausstr. 57.

D bin neuer und 8

AMI
billig zu verkaufen

Breitcstr. 37, 3, r. W

Auen größeren Posten
22'23 m ni uno 20 mm  kieferne

1 bis 5 M eter lang,von 45 Psg. anderem ,
offeriert

zrieörichrinühle, Aillttö«,
k r e is  L ulm .

L e i n  K u sttzn  m e k r -
vr.knNeb'-irMkLelliMix.dr-l.so'i.E-
vr. Lnkl6d'8 lluzttzntroMn, d. ^ /  
vr. Lnlltzd's eekltv KnkAlsptvs-AevtM 
London, k 30 Bk., wirken Wunder.

N u r b e i:  M i t  M ie r ,  B roden >
Breite8tr. 9. In 8eköll8tz6: Otto Aettver»

Sjährlg, 1,72 groß, p «  
s o f o r t  preisw ert zu verkaufen.Vustav Kŝ or, ThsN-
____ _  Breltestraße 6. ^


